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NEUESTE NACHRICHTEN
ynMTduPaBi!

Marschall Tito nimmt britische Einladung an
Außenminister Eden zu fünftägigem Staatsbesuch in Wien eingetroffen

Unter vier Augen
Bonn (AP ) . Bundeskanzler Adenauer und

Ministerpräsident de Gasperi hatten gestern
eine weitere Aussprache unter vier Augen über
die politische Zukunft Europas und die künfti¬
gen engen Beziehungen zwischen der Bundes¬
republik und Italien .

Der Kanzler empfing seinen italienischen
Gast zu einer einstündigen Unterredung im
Bundeskanzleramt, nachdem die beiden Staats¬
männer bereits über mittag Gelegenheit hatten ,
bei einem vom Bundespräsidenten gegebenen
Essen die politische Lage zu erörtern .

Nach der Unterredung im Bundeskanzleramt
lehnten es beide Politiker ab, zu den von ihnen
erörterten Problemen Stellung zu nehmen . Der
Kanzler begleitete seinen Gast im Wagen nach
Köln , wo er ihm den Dom und andere Sehens¬
würdigkeiten der Stadt zeigte. In Bonn trug
sich de Gasperi in das goldene Buch der Stadt
ein.

Amerikanisches Wahlfieber
New York (AP). Nach einem sensationellen

Korrespondentenbericht der „New York Times“
prüft die amerikanische Regierung gegenwärtig,
ob der republikanische Vizepräsidentschafts¬
kandidat Senator Nixon wegen passiver Be¬
stechung im Amt strafrechtlich belangt werden
kann . Nixon hat einen unversteuerten Betrag
von 18 000 Dollar (75 000 DM) aus privater Hand
angeblich für politische Werbung verbraucht .

Als Revanche beschuldigt die republikanische
Presse den demokratischen Präsidentschafts¬
kandidaten Stevenson der gleichen unredlichen
Geldverwendung und spricht von einem Betrag
vorr über 100 000 Dollar. Inzwischen hat sich,
übrigens zum ersten Male, der amerikanische
Gewerkschaftsbund AFL für die Unterstützung
Stevensons entschlossen.

Bled , Jugolawien (AP) . Marschall Tito hat die Einladung des britischen
Premiers Winston Churchill zu einem Besuch in Großbritannien angenommen , wie
der gegenwärtig in Jugoslawien weilende britische Außenminister Anthony Eden
am Dienstag auf einer Pressekonferenz mitteilte . Ein Zeitpunkt steht bisher noch
nicht fest . Da jedoch der Parteikongreß der KP Jugoslawiens, der ursprünglich
für den 19 . Oktober geplant war, überraschend auf den 2 . November verschoben
wurde, hält man es für möglich, daß der Besuch Titos in Großbritannien noch vor¬
her stattfinden wird.
Wenn Tito nach Großbritannien kommt,

wäre es das erstemal seit seinem Bruch mit
dem Kaminform Anfang 1948, daß er sein
Land verläßt . Nach dem diplomatischen Pro¬
tokoll ist Königin Elizabeth nicht in der Lage,
Tito vor ihrer Krönung im nächsten Jahr als .
Staatschef nach London einzuladen, doch kann
Ministerpräsident Churchill die Einladung an
Tito als ein Kabinettschef an den anderen
richten. «

Der Staatsbesuch des britischen Außenmini¬
sters in Jugoslawien endete am Montagabend
mit einem Empfang, den der jugoslawische
Staatschef zu Ehren Edens in seiner Villa in
Bled gab.

Tito überreichte dem britischen Gast eine
kleine Marmorstatuette und eine überdimen¬
sionale geschnitzte Zigarettendose aus Edel¬
holz . Als Geschenk übergab Eden dem Mar¬
schall einen Satz silberner Weingläser und
eine Anzuglänge schottischen Tweed.

Am Dienstag ist dann der britische Außen¬
minister zu einem fünftägigen Besuch in Wien

Befriedigende Preis-Stabilisierung in Europa
Die Debatte über den OEEC-Bericht im Europarat

Straßburg (AP/dpa ) . Die Beratende Versamm¬
lung des Europarats beganp am Dienstag ihre
Debatte über den Bericht des europäischen
Wirtschaftsrats (OEEC — Organisation for
European Economic Cooporation — Organisation
für europäische wirtschaftliche Zusammen¬
arbeit), der von dem italienischen Minister
Pella erläutert wurde.

Pella zählte eine Reihe von befriedigenden,
aber auch verschiedene nicht befriedigende Ent¬
wicklungen auf. Unter die erste fällt die Sta¬
bilisierung der Preise in Westeuropa, unter die
zweite das Niveau der industriellen Produktion
und die Dollarbilanz Er betonte die Notwen¬
digkeit einer gründlichen Bekämpfung der In¬
flation.

Der SPD -Delegierte Prof . N ö 11 i n g forderte
die Rückkehr zu einer freien Konvertierbarkeit
der Währungen, eine Verbesserung der Dollar¬
bilanz und einen unbehinderten Warenverkehr .
Nölting empfahl zur Schließung der Dollarlücke
eine Senkung der europäischen Einfuhren , eine
systematische Produktion dollarspendender Gü¬
ter, und eine erhöhte Ausfuhr in den Dollar¬
raum . Die einseitige Blickrichtung nach Amerika
müsse durch einen größeren Austausch mit dem
osteuropäischen Raum ergänzt werden.

Der englische Konservative B o o t h b y be¬
zweifelte die Möglichkeit, Fertigwaren oder
Produktionsgüter aus Europa nach den USA
auszuführen. Das Dollardefizit könnte nur durch
Verringerung der Einfuhren aus der Dollarzone
beseitigt werden.

Zum OEEC-Bericht meinte - der deutsche
CDU-Delegierte, Dr. P ü n d e r , daß ihm die
Schilderung der europäischen Kohlenlage reich¬
lich optimistisch vorkomme. Das gelte vor allem
für die Annahme , daß bis Ende 1953 keine
amerikanischen Kohleneinfuhren mehr benötigt
würden.

Das Präsidium der Versammlung der Mon¬
tanunion, die zur Verfassunggebenden ( „ad-
hoc“-) Versammlung erweitert ist , hat am glei¬
chen Tag unter Führung des Vorsitzenden,
Paul-Henri Spaak , an die Ministerräte der
Montanunion und des Europarates appelliert,
für den Verbleib aller europäischen parlamen-

lliil

tarischen Körperschaften im Straßburger Euro¬
pahaus zu sorgen. Im Gegensatz dazu hatte am
Montag der vorbereitende Ausschuß der Ver¬
fassunggebenden Versammlung beschlossen,
seine nächsten Tagungen in Brüssel und Paris
abzuhalten.

Der österreichische Gesandte Ludwig äußerte
am Montagabend auf einer Pressekonferenz in
Straßburg den Wunsch , daß Österreich in -den
Europarat aufgenommen wird.

Der Vorsitzende der CDU/CSU -Bundestags-
fraktion , Dr. Heinrich von Brentano , er¬
klärte in Bonn, daß unmittelbare Wahlen in
den sechs Ländern Deutschland, Frankreich ,
Italien , Belgien Holland und Luxemburg zu
einem ersten gemeinsamen europäischen Parla¬
ment schon im nächsten Jahr möglich sein
können.

Brentano empfahl als Vorbild für die euro¬
päische Verfassung die Schweizer Kantonalver¬
fassung. Es sei die Frage zu klären , ob eine
Präsidialverfassung wie in den USA , eine par¬
lamentarische wie in den meisten europäischen
Ländern oder eine regierungsrätliche Verfas¬
sung wie in der Schweiz zu bevorzugen sei.

eingetroffen. Er wurde auf dem britischen Mi¬
litärflugplatz Schwechat in der sowjetischen
Besatzungszone, 14 Kilometer von der öster¬
reichischen Hauptstadt entfeint , von Außen¬
minister Dr. Karl Gruber, dem britischen Ho¬
hen Kommissar Sir Harold Caccia und an¬
deren Persönlichkeiten begrüßt.

Aus unterrichteten Kreisen verlautet , Eden
werde mit der österreichischen Regierung <fie
letzten westlichen Schritte besprechen, die
Sowjetunion zum Abzug ihrer Besatzungs¬
truppen und zur Unterzeichnung eines Staats¬
vertrages zu bewegen. Edens Besuch verbes¬
sere auch die Aussicht auf engere Zusammen¬
arbeit zwischen Österreich und Jugoslawien.
Seit Tito 1948 mit dem Kominform-Block
brach , haben die beiden Staaten nach und nach
die meisten ihrer Grenzstreitigkeiten bereinigt.

Eden ist nach dem amerikanischen Außen¬
minister Dean Ach eso n und dem Unter¬
staatssekretär im französischen Außenministe¬
rium , Maurice Schumann , der dritte hohe
westliche Regierungsvertreter , der Österreich
in letzter Zeit einen Besuch abstattete .

Westmächte bestehen auf freien Wahlen
Die in der letzten Sowjetnote vorgeschlagene Reihenfolge wurde abgelehnt

Washington (AP). Die diplomatischen
Vertreter der drei Westmächte haben am Diens¬
tagnachmittag im Kreml die Antwortnoten auf
die letzte Deutschlandnote der Sowjetunion vom
23. August überreicht.

In ihrer Note hatte die Sowjetunion die un¬
verzügliche Einberufung einer Viermächtekon-
ferenz vorgeschlagen, deren TagesordnungAus¬
arbeitung eines Friedensvertrags, Bildung einer
gesamtdeutschen Regierung und Abhaltung
freier gesamtdeutscher Wahlen in dieser Rei¬
henfolge sein sollten.

Die Noten der Vereinigten Staaten , Frank¬
reichs und Großbritanniens, die nahezu gleich¬
lautend sind, kommen nicht nur einmal, son¬
dern zu wiederholten Malen darauf zurück, daß
Vorbereitung und Abhaltung freier Wahlen in
ganz Deutschland der erste Punkt bei allen
Verhandlungen bilden müsse. Die sowjetischen
Vorwürfe gegen den Atlantikpakt, die Europä¬
ische Verteidigungsgemeinschaftund die Bon¬
ner Verträge werden als gegenstandsloszurück¬
gewiesen. Gerade die Vorbehaltung streng be¬
grenzter Rechte durch die drei Westmächtebe¬
ruhe , heißt es in der .Npje , auf der grundsätz¬
lichen Erwägopgr -das - Prinzip -der deutschen
Einheit zu wahren und die Tür zum Abschluß
einer Abmachung mit der Sowjetunion über die
Vereinigung Deutschlands offen zu halten.

In der Note der Westmächte wird noch ein¬
mal vorgeschlagen, die Reihenfolge bei Ver¬
handlungen so zu gestalten: 1 . Vorbereitung
freier gesamtdeutscher Wahlen ; 2 . Ermöglichung
dieser Wahlen; 3 . Bildung einer gesamtdeut¬
schen Regierung; 4. Abschluß eines Friedens¬
vertrags unter Beteiligung einer gesamtdeut¬
schen Regierung, die das wiedervereinigte
Deutschland vertritt .

Ferner wird in der Note darauf aufmerksam
gemacht, „daß die Lage sich gründlich gewan¬
delt hat , seit das Potsdamer Abkommen von
1945 gewisse wirtschaftliche und politische .Prin¬
zipien zur Regelung der Anlaufzeit einer Kon-

Bundespräsident Heuss überreichte dem schei¬
denden griechischen Botschafter Dimitri Pappas
das Großkreuz des Verdienstordens der Bundes¬
republik in Anerkennung für seine großen Ver¬
dienste um die Wiederherstellung der deutsch¬
griechischen Beziehungen. (AP)

Das Bundeskabinett beschloß, ab sofort bis
zum 31 . 12 . 1952 die Einfuhrzölle für Kartoffeln
aufzuheben. (AP)

Der Bundesminister für Ernährung , Prof . Dr.
Wilhelm Niklas, feiert heute seinen 65 . Geburts¬
tag . (dpa)

Der Vorsitzende der Bundesvereinigung der
deutschen Arbeitgeberverbände, Dr . Walter Ray¬
mond , hat eine enge Zusammenarbeit zwischen

iti

-
I 4 ufev

Der nördlichste Flugplatz der Welt . . .
dürfte der bald fertiggestellte USA-Liuftwaffenstützpunkt Thule auf der Insel Grönland sein. Asso¬
ciated Press Photo zeigt einen mit zahlreichen Fahrzeugen beladenen Dampfer kurz vor der Aus¬
ladung in Thule.

den Gewerkschaften und den Arbeitgebern auf
den Gebieten der Produktivitätssteigerung und
der sozialen Selbstverwaltung gefordert. (AP)

Die Vertreter von Baden - Württemberg im
Bundesrat werden der Verordnung über den
Zuschlag zu den Althausmieten zustimmen. (Isw)

Die zuständigen Stellen in Freiburg sind zur
Zeit mit der Aufstellung eines Arbeitsbeschaf¬
fungsprogramms für den Landesbezirk Süd¬
baden beschäftigt. (Isw)

Dr. Hjalmar Schacht hatte am Dienstag eine
einstündige Unterredung mit dem ägyptischen
Ministerpräsidenten General Nagib , an der
auch der ägyptische Finanzminister Abdel
Guelil el Emary teilnahm. (AP)

In Saarbrücken findet diese Woche die Grün¬
dungsversammlung der Demokratischen Volks¬
partei Saar (DVP) statt . Die Partei bekennt sich
im ersten Punkt ihres Programmentwurfes zum
„angestammten Volkstum“ , (dpa)

Prinz Bernhard der Niederlande wird am 27.
Oktober zur Eröffnung einer neuen Fluglinie
Amsterdam — Mexiko der holländischen Luft¬
fahrtgesellschaft KLM nach Mexiko City flie¬
gen und dort eine von den Niederlanden ver¬
anstaltete Industriemesse eröffnen, (dpa)

Das Kriegsgericht des Militärbezirks War¬
schau hat am 'Montag fünf Mitglieder einer
antikommunistischen Untergrund-Bewegung
zum Tode verurteilt . Die Angeklagten waren
beschuldigt worden, den Rundfunk-Kommen¬
tator Martyka ermordet , bewaffnete Raufoüber -
fälle begangen und Spionage getrieben zu ha¬
ben . (AP)

Anhaltende wolkenbruchartige Regenfälle ha¬
ben in allen Teilen der britischen Kronkolonie
Hongkong in den letzten 24 Stunden zu ausge¬
dehnten Überschwemmungen und zahlreichen
Erdrutschen geführt . Zwölf Personen werden
vermißt , mindestens drei davon sind ertrunken .

Alliierte Jagd- und Bomberverbände haben in
der Nacht zum Dienstag dem kommunistischen
Nachschubsystem den schwersten Schlag seit
sechs Monaten durch Vernichtung von ca . 160
Fahrzeugen versetzt. (AP)

Der erste Präsident der finnischen Republik ,
Kaarlo Juho Stahlberg, ist am Montag in Hel¬
sinki nach mehrmonatiger Krankheit im Alter
von 8,7 Jahren gestorben. (AP)

trolle aufgestellt hat “ . Die Ausarbeitung oder
Verhandlung eines Friedensvertrags ohne Be¬
teiligung einer gesamtdeutschenRegierungwäre
im Jahre 1952 völlig unpassend und für die
Regierung der Vereinigten Staaten unannehm¬
bar .

Kritik an Verteidigungsplänen
Straßburg (AP ) . Die Atlantikpaktorganisation

ist am Dienstag aufgefordert worden, eindeu¬
tig zu erklären , daß das Territorium aller
NATO -Mitgliedstaaten einschließlich Deutsch¬
lands im Falle einer sowjetischen Aggression
mit allen zur Verfügung stehenden Mitteln
verteidigt wird .

In einem Bericht über die europäischen
Verteidigungspläne übte der Ausschuß für all¬
gemeine Fragen der Beratenden Versammlung
des Europarates heftige Kritik an der Atlan¬
tikpaktstrategie und ihrem Konzept der ' so¬
genannten „Zweiten Zone “ . Aus Presseberich¬
ten gehe hervor , daß das NATO-Oberkom-
mapdo die Absicht habe im Falle eine ? Krie¬
ges den größten Teil Nordwestdeutschlands,
Dänemarks und Nordhollands zu räumen.

Libanon hat seinen Präsidenten
Beirut (AP ) . Der frühere libanesische Außen¬

minister Camille Chamoun ist am Dienstag zum
Staatspräsidenten des Libanon gewählt wor¬
den , nachdem sein Hauptrivale Hamid Fran-
gijeh am Vorabend überraschend zurückgetre¬
ten war . Damit hat die „Verfassungs-Revolu¬
tion“ der sozialistischen „Nationalen Front“ , die
in der vergangenen Woche zum Sturz des bis¬
herigen Staatspräsidenten Bechara el Khoury
geführt hatte , einen entscheidenden Sieg er¬
rungen .

Der 51jährige Chamoun wurde von demsel¬
ben Parlament , das Khoury bis ans Ende seines
Regimes gestützt hatte , mit 74 von 77 Stimmen
zum Staatschef erhoben. Für die seltene Ein¬
mütigkeit der Abgeordnetenkammer wird der
starke Druck der öffentlichen Meinung verant¬
wortlich gemacht.

Feisal von Irak
bei Elizabeth von England

London (dpa) . Eine Ehrenkompanie britischer
.Gardesoldatep salutierte am Kai von South¬
ampton , als der jugendliche König Feisal von
Irak nach seiner Amerikareise am Dienstag¬
vormittag zu einem offiziellen Besuch in Groß
britannien an Land ging. Feisal, der von dem
Regenten des Irak begleitet ist, fliegt am Mitt¬
woch nach Schloß Balmoral in Schottland, wo¬
hin ihn die Königin von England eingeladen
hat . Sie hat ihm ihr Sonderflugzeug zur Ver¬
fügung gestellt . König Feisal kehrt am Sonn¬
tag nach London zurück. Den Abschluß seines
Aufenthaltes in Großbritannien , wo er noch
vor kurzem die Schulbank drückte, beschließt
ein Empfang bei Außenminister Eden.

Britische Atomwaffenversuche
in den nächstenTagen

Canberra , Australien (AP) . Alle Anzeichen
deuten darauf hin , daß die ersten britischen
Atomwaffenversuche auf den Monte -Bello-In-
seln in den nächsten Tagen stattfinden werden.
Den genauen Zeitpunkt hält man nur noch vom
Eintreten günstiger Wetterbedingungen ab¬
hängig . Von offizieller Seite wird allerdings
weiterhin strengstes Stülschweigen gewahrt.

Bartwuchs aut Grönland
London (AP) . „Sollen wir uns Bärte wachsen

lassen ? “ so funkten am Montag die 12 seit einer
Woche auf einem grönländischen Gletscherpla¬
teau gestrandeten Flieger an das Londoner
Luftfahrtministerium . Man schloß daraus , daß
sie wegen des einsetzenden Schlechtwettersdie
Hoffnung auf eine Rückkehr aus dem ewigen
Eis vor Anbruch des Frühlings aufgegeben ha¬
ben. Glücklicherweise befinden sich die Flieger
in keiner ernstlichen Gefahr, da ihr Versor¬
gungsbomber unweit des Standlagers der briti¬
schen Grönlandexpedition zur Bruchlandung
niederging , der sie Vorräte abgeworfen hatten
und die aus erfahrenen Arktisforschem be¬
steht . Am Dienstag soll von einem englischen
Militärflughafen aus eine Maschine starten , die
den zwölf Mann Polarkleidung und eine Kiste
Whisky bringen wird . Einstweilen halten sie
sich im Rumpf ihrer beschädigten Maschine
notdürftig warm.

Amt oder Würde ?
F. F. Am 15. Mai dieses Jahres wurde mit der

Annahme des sogenannten Überleitungsgesetzes
durch die Verfassunggebende Landesversamm¬
lung in dessen Artikel 23 Absatz 2 auch ein
neues Amt geschaffen, dasjenige des Leiters der
sogenannten Mittelinstanz mit dem Titel eines
Regierungspräsidenten . Im ersten Satz dieses
Absatzes heißt es : „Der Leiter der Mittelinstanz
wird von der vorläufigen Regierung unverzüg¬
lich ernannt “ . Dieses Wörtchen .unverzüglich“,
das seinerzeit auf Antrag der Opposition mit in
den Gesetzeswortlaut aufgenommen wurde,
scheint recht dehnbar . „Unverzüglich heißt nicht
sofort!“ , erklärte kurz vor den Parlaments¬
ferien der Ministerpräsident einmal auf die
neugierige Frage eines Journalisten . Inzwischen
sind seit dem Tage des Inkrafttretens des ge¬
nannten Gesetzes immerhin vier Monate ver¬
gangen und die Leiter der Mittelinstanzen sind
in zwei von den vier Landesbezirken noch
immer nicht ernannt .

Zwar haben die neuesten Verordnungen der
vorläufigen Regierung über die Mittelinstan¬
zen und die Durchführung des Überleitungs¬
gesetzes , über die wir im Innern des Blat¬
tes ausführlich berichten , einen kleinen Schritt
vorwärts getan , aber grundsätzlich hat sich an
der Stellung der Regierungspräsidenten noch
nichts geändert , da die letzte Entscheidung
über ihre Kompetenzen nach wie vor bei der
Regierung liegt und die beiden württembergi -
sehen Regierungspräsidenten auch bisher noch
nicht benannt werden konnten . Das Wörtchen
„unverzüglich“ scheint also in der Tat höchst
dehnbar.

An sich könnten wir Badener ja zufrieden
sein , denn wir haben ja unsere beiden Regie¬
rungspräsidenten , und Dr . Huber in Karlsruhe
und Dr. Waeldin in Freiburg haben ihre Tätig¬
keit bereits aufgenommen . Aber der Gesamt¬
institution des Regierungspräsidenten ist damit
wenig gedient . Sie gleicht im Augenblick einem
vierrädrigen Karren , an dem zwei Räder mon¬
tiert sind, der aber damit noch lange nicht
fahren kann . Denn in den mannigfachen Aus¬
einandersetzungen , die sich inzwischen über die
tatsächlichen Kompetenzen der Regierungs¬
präsidenten ergeben haben und gegenüber den
unverzüglich einsetzenden Bemühungen der
bereits eingerichteten zentralen Ministerien, die
Machtbereichedes Leiters der noch immer nicht
überall eingerichteten Mittelinstanzen möglichst
eng zu halten , wäre nur die geschlossene Front
aller vier Regierungspräsidenten in der Lage ,
die Bedeutung dieses Amtes tatkräftig zu ver¬
treten . So aber verhallen die wackeren Reden
Dr. Waeldins, die er fern der Zentrale in Frei¬
burg, Offenburg und anderen Städten seines
Amtsbereichs hält , ziemlich ungehört , während
ein in Stuttgart selbst oder im nahen Ludwigs¬
burg sitzender und um seine Kompetenzen
besorgter Regierungspräsident zweifellos stär¬
keres Gehör finden würde . Die Tatsache, daß
also zwei der vier obersten Landesbeamten
noch gar nicht ernannt sind , wirkt sich für ihre
bereits ernannten Kollegen und für die gesamte,
im Gesetz ausdrücklich vorgesehene, Einrich¬
tung ungemein nachteilig aus.

Man kann über die Gründe , die einer solchen
Verzögerung Vorschub leisten , mancherlei Ver¬
mutungen anstellen . Da ist zunächst einmal der
Streit der beiden schwäbischen Städte , die sich
als Sitz eines Regierungspräsidiums bewerben.
Stuttgart oder Ludwigsburg sind für Nord¬
württemberg vorgesehen , Tübingen für den
südlichen Landesteil . Inzwischen hat sich aber
auch Sigmaringen zum Wort gemeldet und in
einer großangelegten Denkschrift auf seine Vor¬
züge als verkehrsgünstig gelegenes Verwal¬
tungszentrum hingewiesen , nicht ohne einen
leicht rührseligen Blick auf die Tradition der
hohenzollernschen Landesgebiete , die wenig¬
stens in diesem Punkt berücksichtigt werden
müßten. Aber schon kam auch Ravensburg und
bewies, daß es für weite Teile des schwäbischen
Oberlandes noch viel günstiger liege. Die Freie
Reichsstadt Ulm trat auf den Plan , Heilbronn
wies auf seine Stellung als Zentrale des schwä¬
bischen Unterlandes hin , die ihm den Vorzug
vor Ludwigsburg verleihe , das allzu nahe der
Zentrale Stuttgart liege und zudem keinerlei
räumliche Möglichkeiten für größere Behörden
besitze.

Der Plan einer Dreiteilung des gesamten
württembergischen Landes tauchte auf, doch
steht dem als Hindernis die fatale Bestimmung
des Überleitungsgesetzes entgegen, das aus¬
drücklich die vier ehemaligen Abstimmungs¬
bezirke als Bereiche der Regierungspräsidenten
vorsieht . Vielleicht will man warten , bis das
Uberleitungsgesetz durch die neue Verfassung
ersetzt ist , in der ja dieser Zwang zur Viertei¬
lung stillschweigend abgeschafft werden könnte.
Vielleicht sind sich auch die Regierungsparteien
noch nicht einig über die in Frage kommenden
Bewerber, denn auch die Partei -Arithmetik soll
eine nicht unerhebliche Rolle bei dieser Ent¬
scheidung spielen.

Inzwischen aber geht die Phalanx der schon
gebildeten Ministerien geschlossen zum Gegen¬
angriff gegen die noch nicht gebildeten Regie¬
rungspräsidien über . Man spricht immer
deutlicher von den hauptsächlich repräsen¬
tativen Aufgaben , die der Regierungspräsident
in seinem Bezirk haben solle. Er solle gar nicht
verwalten , höchstens koordinieren , heißt es in
einer Denkschrift des Arbeitsministeriums bei¬
spielsweise. Die Schulbehörden sollen ohnehin
zentral verwaltet werden , die Landwirtschaft
strebe nach Organisationsorganen , die den
Rahmen der Regierungsbezirke sprengen. Es
bleibt, wenn die Entwicklung so weitergeht,
tatsächlich nicht mehr viel übrig von diesem an
sich als Eckpfeiler einer landschaftlich gebun¬
denen dezentralisierten Verwaltung gedachten
Amt als — die „Würde“.
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Von Schumacher zu Ollenhauer / in einer Ubergangsphase_ Zum Tage _
Stalins Gleichmut

Im Juni dieses Jahres hat der italienischeLinkssozialist Nenni Stalin in Moskau besuchtund eine längere Unterredung mit ihm gehabt.Eine Zusammenfassung von dieser Unterredunggibt nun der englischeLinkssozialist Crossmannin einer englischen Zeitung wieder, nachdem erseinerseits Nenni in Italien besucht hat . DerKern der Unterhaltung zwischen - Stalin undNenni, soweit er Deutschland betrifft , läßt sichso umschreiben: Stalin hat inzwischen alle Aus¬sichten auf eine Viermächtekonferenz, die eineVerständigung über die Einigung Deutschlandsherbeiführen kann , abgeschrieben und faßt nunmit Gleichmut die Fortdauer der SpaltungDeutschlands ins Auge. Er denke nicht einmalim Traume daran , so drückte sich Nenni aus,auch nur etwas von den Früchten des Siegesvon 1945 in Osteuropa aufzugeben, um dieAmerikaner friedlich zu stimfnen, und seheeiner Fortdauer des Zwielichts zwischen Kriegund Frieden in Ruhe entgegen. Setzen wir beibei dem Italiener Wahrheitsliebe und gutes Ge¬dächtnis voraus , so stimmt seine WiedergabeStalinscher Äußerungen ausgezeichnet mit demText der verschiedenen sowjetischen Noten zurDeutschlandfrage überein. Der ersten russi¬schen Note konnte man noch ein ernstgemeintesAngebot entnehmen, in den weiteren wurdenkünstliche Schwierigkeitengemacht. Freie Wah¬len als nebensächlich an das Ende der Tages¬ordnung einer Viererkonferenz zu schieben , wiees die letzte sowjetische Note vorschlägt, istfür uns Deutsche unerträglich und für die West¬mächte unannehmbar , weil schon mit der An¬nahme dieser sowjetischen Reihenfolge ' dieWiedervereinigung im sowjetrussischen Sinne
„verwässert“ wird . . h . b .

Märchen durchs Telefon
Das ist das Neueste, was die Wiener Post¬verwaltung dem kleinen Publikum anbietet ,nachdem sie kürzlich dem großen die Möglich¬keit gab, sich jederzeit den neuesten Witz desTages durchs Telefon erzählen zu lassen . DieEltern , denen die Kinder im Ohr liegen, siesollten ein Märchen erzählen, geben ihnen nunden Hörer in die Hand und wählen die Mär¬chennummer. Das ist freilich nicht so schön , wiewenn der kleine Mann bei der Mutter , Tanteoder Großmutter die Märchen kennen lernt . Dadie Märchenzeit in ein frühes Alter fällt , ist dieAblenkung von den Schularbeiten, die natürlicheinsetzen wird , noch nicht zu schlimm . Und wirkönnen froh sein, wenn es einstweilen bei denMärchen bleibt, die uns das Telefon ins Hausliefert . Vielleicht kommt bald ein anderer Kopfdarauf , für die Größeren und Halbstarken Kri¬minal- und Cowboygeschichten am Telefon ein¬zurichten, das ist dann schon bedenklicher. Auchhier scheint die Entwicklung zwangsläufig zusein. Wieder taucht in unserem innersten Heimein neuer , stiller Miterzieher auf, der sich unse¬rer Kinder bemächtigt und auf sie Einflußnimmt . So lange er damit beginnt : „Es war ein .•mal mitten im Winter und die Schneeflockenfielen wie Federn vom Himmel herab . . .“wollen wir ihn als Aushelfer zulassen, ohne zuvergessen, daß zum Märchen der geliebteMensch gehört, der es uns erzählte , den wirsehen und auf dessen Schoß wir sitzen könnten.Vielleicht wählen wir Großen selber einmal,wenn wir nicht schlafen können oder alleinsind , die Märchennummer und wünschen uns

.am Schluß , wir könnten uns für die 15 PfennigTelefongebühr ein winziges Stückchen der ver¬lorenen Kindheit zurückholen und mit in denSchlaf hinübernehmen. k . m.
•Die Industrie als Mäcen

Angesichts der beispiellosen Not unsererKünstler ist es schon eine Tat, wenn die Indu¬strie sich durch verschiedene Unterstützungs¬aktionen zur Förderung von Künstlern und kul¬turellen Einrichtungen verpflichtet fühlt . Aufder diesjährigen Mitgliederversammlung desKulturkreises des Bundesverbandes der Indu¬strie wurden in großzügiger Weise Mittel be¬reitgestellt , iim den dringlichsten Bedürfnissenabzuhelfen. An junge Künstler sollen allein30 000 DM als Stipendien verteilt werden , eine .noch wesentlich höhere Summe wurde für diediesjährige Weihnachts-Verkaufsausstellung be¬reitgestellt . Dem vor einiger Zeit in den BNNgeäußerten Wunsch , künftig auch Süddeutsch¬land zu berücksichtigen, kommt der Entschlußentgegen, die Unterstützungsaktion auf alleLänder der Bundesrepublik auszudehnen. Schondie Wahl des Tagungsortes — die BodenseeinselMainau — war in dieser Hinsicht bedeutsam,ebenso die Arbeitstagung auf Schloß Salem, beider Prinz Berthold von Baden unter den Gästenauch den- Bundespräsidenten begrüßen konnte.Alles in allem : die deutsche Industrie hat einenbemerkenswerten Anlauf genommen, um sich

Bons. Zwei Vorgänge in den Reihen derSozialdemokratie in der letzten Zeit haben ge¬zeigt, daß nach Schumachers Tod trotz derSelbstverständlichkeit der NachfolgerschaftOllenhauers ein gewisser Schwebezustand ander Spitze eingetreten ist . Der Parteivorstandhat so gewichtige Männer der „ ersten Garni¬tur “ wie Carlo Schmid und Schöttle mit derAblehnung eines Empfangs der Mitglieder derVolkskammer vor aller Öffentlichkeit des¬avouiert und bei der Wahl des Präsidentendes Montanparlaments in Straßburg stimm¬ten die sozialdemokratischen Mitglieder fürSpaak , obschon noch kurz vor der Wahl Ollen¬hauer erklärt hatte , daß sie für Brentanostimmen würden . Vorfälle solcher Art sind inder Aera Schumacher unbekannt gewesen,nicht als ob nicht auch manchmal der Partei¬vorsitzende Schumacher seine Auffassungenim Partei .vorstand nicht durchgesetzt hätte ,aber solche Revisionen einmal eingenommenerHaltung waren nicht zu verzeichnen. Sie sindaber jetzt das natürliche Resultat eines Zu¬standes geworden, in dem sich noch keinselbstverständliches Vorgewicht eines Mannesan der Spitze herausgebildet und sich dieRangordnung gelockert hat und jede Wertungerst wieder neu bestätigt werden muß.Ollenhauers Ansehen in der Partei ist groß,aber es gibt noch andere in der SPD , die desGlaubens sind, daß ihr Ansehen auch nichtgering sei , und Autorität von der Art , dieSchumacher besaß, kann nicht vererbt , son¬dern muß erst erworben werden. Die Meinung,es käme dem Nachfolger Schumachers zugute,daß der Verstorbene dem Amt des Parteivor¬sitzenden eine ungewöhnlich große Macht ge¬geben habe, verkennt die Erfahrung , daß sichoft nach der Ära einer solchen Autorität die

Von unserer Bonner Redaktion
Reaktion geltend macht, welche weniger Auto¬rität an der Spitze sehen möchte. Der Schwe¬bezustand eines geschäftsführenden Vorsitzen¬den ist ein guter Nährboden für solche Stim¬
mungen und Gefühle, die in diesen Wochenim sozialdemokratischen Sektor zu spürensind.

Ein weiterer Faktor der Ungewißheit ist,daß Dr. Schumacher manche seiner Mitarbeiterhöher einschätzte, als sie von anderen Män¬nern der ersten Linie gewertet werden undnach dem Fortfall der schützenden Hand dieseMänner sich jetzt erst zu behaupten habenwerden. Das sind keine Diadochenkämpfe, dennes gibt keinen Kampf um Ollenhauers Nach¬
folge. Es sind Kämpfe um eine neue Aus¬
balancierung auf der weiten Ebene, eine Neu¬
verteilung der einzelnen Gewichte in derParteihierarchie , deren Ergebnis offen ist. Die
Stabilisierung wird nicht auf sich warten las¬
sen ; aber die politische Welt wird doch Ab¬
schied von ihrer Vorstellung nehmen müssen,daß die SPD von einem zentralen Willen ge¬lenkt werde . Diese Vorstellung war schon zuLebzeiten Schumachers nicht immer gültig. Siewird jetzt ungültig werden . Erich Ollenhauerwird in dieser Hinsicht nicht Kurt Schuma¬chers Nachfolger werden.

Er wird ein Primus inter pares, ein Ersterunter Gleichen werden , allerdings nach all¬
gemeiner Auffassung ein „Erster “ . Die Schil¬
derung des „versöhnlichen“ Ollenhauer gegen¬über dem dynamischen Schumacher ist richtig,aber sie entbehrt des Zusatzes, daß diese Ver¬söhnlichkeit ein persönlicher und kein politi-scherWesenszug des designierten Vorsitzendender SPD ist . Es ist auch richtig, daß Ollen¬hauer , wie im Bundeshaus immer zu beobach¬ten war , ein guter Zuhörer ist, aber es ist

ebenso Erfahrung im Bundeshaus, daß er ein
harter Debatter ist . Die Kampfstellung der
SPD gegen den Regierungschef und die Koa¬lition in Bonn wird bleiben , auch wenn der
Vorsitzende Ollenhauer heißt . Ein Gesprächist kein Friedensschluß und zudem gibt es inder SPD nicht wenige und nicht einflußlose
Politiker , die noch radikaler als Schumacher
gedacht und geplant haben . Auch mit diesen
Kreisen seiner Partei wird der neue Partei¬
vorsitzende zu rechnen, vielleicht auch zu
kämpfen haben und er wird es ihnen gegen¬über vielleicht schwerer als Schumacher haberf .Von Schumacher zu Ollenhauer — das heißtnicht ein Weg der SPD von ihrer Gestalt seit
1945 zurück zu der Weimarer SPD, zurück zuBraun Und Hermann Müller. Vielleicht wirddie sozialdemokratische Politik in manchem
weniger eruptiv und weniger zugespitzt wer¬den, aber die Frontstellung wird bleiben und
damit werden die Fronten im politischenKampf in Deutschland bestehen bleiben.

Karlsruhe (Eig. Ber .) . Am Dienstag gab das
Bundesverfassungsgericht bekannt , daß dasPlenum desVerfassungsgerichts sichmitdemAn-
trag des Bundespräsidenten , das Recbtsgutach-ten über die Frage des. Verteidigungsfoeitrageshinaus auf sämtliche durch das Vertragswerk
aufgeworfenen verfassungsrechtlichen Zwei¬
felsfragen zu erstrecken , befaßte , und außer¬
dem die von dem Bundestagsabgeordneten Dr.Adolf Arndt und der Sozialdemokratischen
Fraktion des Deutschen Bundestages gegendie verfassungsrechtliche Zulässigkeit desGutachten̂ erhobenen Bedenken erörterte .

Das Plenum beschloß, dem Anträge des Bun¬
despräsidenten in vollem Umfang zu entspre¬chen und das weitere Verfahren so zu gestal¬ten , daß der Bundesregierung, allen Frak¬tionen deg Bundestages und den Regierungenaller Länder der Bundesrepublik Gelegenheitgegeben wird , ihre Meinungen schriftlich undim Anschluß daran in einer öffentlichen Sit¬
zung des Plenums mündlich in Rede und Ge¬
genrede darzulegen.

Regierung und Fraktionen sollen dem Ge¬richt bis zum 29 . 9 . mitteilen . ob sie sich andem Verfahren beteiligen wollen, und in die¬sem Falle ihre schriftlichen Darlegungen biszum 31. Oktober 1952 einreichen. In einem be¬
sonderen Schreiben an den Vorsitzenden der
Sozialdemokratischen Fraktion des Deutschen
Bundestages wird hervorgehoben , daß die vor¬
gesehene öffentliche Sitzung nicht vor dem 15 .November 1952 stattfinden werde und daß da-

Paris . Marschall Juin erklärte dem Vertre¬ter der Pariser Zeitung „Le Figaro“ ; „Unsere
militärischen Pläne bestehen in der Gegen¬offensive und unsere Parole würde im Kriegs¬fälle lauten : „Vorwärts und nicht rückwärts“ .Von einem französischen Verteidigungsplanund von einem Verteidigungsplan des Gene¬rals Speidel könne keine Rede sein . Es gebenur einen einzigen, umfassenden Verteidi-
gunigsplan in SHAPE, und Juin sei mit derAusführung eines Teiles dieses Gesamtplanesbeauftragt .

Jeder Mensch könne sich doch von selbst
sagen , daß die Atlantikgemeinschaft nichtDeutschland und Frankreich preisgeben werde,die die Länder seien, die im Kriegsfälle überdie meisten Reserven an Menschen und Ma¬terial in Westeuropa verfügen würden . Alleshänge jedoch davon ab, welche militärischeStärke Westeuropa besitze. Wenn Westeuropa100 Divisionen hätte , brauchte man mit einemAngriff überhaupt nicht zu rechnen. Solangejedoch das Aufrüstungsprogramm noch nichtzu Ende geführt sei , müsse man sich bei- den
Verteidigungsplänen stets so einrichten, daßman auf einen plötzlichen Angriff gefaßt sei.

Vergleiche man das , was dem Westen heutezur Verfügung stehe , mit dem, was vor dreiJahren da war , so könne man zufrieden sein.Das Vertrauen der Truppe’ die jeden Tag bes-

Größter Posten : Sozfalausgaben
Bonn (Eig. Ber.) . Der Bundesfinanzminister

gab bekannt , daß der Bundeshaushalt jetzt mit
dem Nachtragshaushalt insgesamt 23,228 Milli¬
arden Ausgaben enthält . Den größten Posten
bildet der Block der Sozialausgaben, Wohnungs¬
baugelder und Subventionen, die insgesamt
41,2 Prozent der Ausgaben ausmachen. Die Ver¬
teidigungsausgaben betragen 39,8 Prozent der
Ausgaben. Diese beiden großen Posten zusam¬
men machen soviel aus , wie die gesamten
Einnahmen aus Steuern . Der eigentliche Auf¬
wand für die Bundesverwaltung , der knapp
3 Prozent der gesamten Ausgaben ausmacht,muß aus anderen Einnahmen bestritten wer¬
den. Schaffer betont, daß keine Reserven vor¬
handen seien und die Zahlungen an Israel und
Ausgaben für eine weitere Verstärkung des
Grenzschutzes durch neue Deckungseinlagen
gedeckt werden müßten .

Zu dem Nachtragshaushalt hat die Freie De¬
mokratische Fraktion beschlossen, daß sie ihm
nur zustimmen könne, wenn die für eine An¬
passung der Beamtengehälter notwendigenMittel in ihm enthalten seien.

mit allen Beteiligten eine ausreichende Frist
zur Vorbereitung gegeben sei.

Durch dieses Verfahren wird zwar zwangs¬läufig eine gewisse Zeit bis zur Erstattungdes Gutachtens verstreichen . Das muß jedochin Kauf genommen werden , um die Gründ¬
lichkeit und die Vollständigkeit der vom Ge¬
richt zu leistenden Arbeit zu sichern.

Tag der Inneren Mission
Karlsruhe (Isw ) . Am „Tag der Inneren Mis¬

sion“
, am kommenden Sonntag, wird eine Haus¬und Straßensammlung veranstaltet . Die Innere

Mission unterhält in Baden gegenwärtig 202
Anstalten und Heime mit rund 10 000 Betten,mehrere hundert Kindergärten sowie Gemeinde¬
gärten und Gemeindestationen. In den größerenStädten werden Stadtmissionen und Bahnhofs¬
missionen unterhalten .
Sowjets erhalten Material über Fall Linse

Berlin (AP) . Die amerikanische Hohe Kom¬mission hat den Sowjets dokumentarischesMaterial über die Entführung des Wirtschafts¬referenten des Untersuchungsausschusses frei¬
heitlicher Juristen , Dr. Walter Linse, in die So¬
wjetzone übergeben.

Dies geschah auf Grund einer Vereinbarung,die der amerikanische Hohe Kommissar WalterJ . Donnelly bei seinem Antrittsbesuch mit dem
Vorsitzenden der sowjetischen Kontrollkom¬
mission , Armeegeneral Wissilij Tschuikow,Anfang September getroffen hatte .

ser ausgerüstet sei, wachse ständig . Desglei¬chen sei die Zusammenarbeit zwischen Trup¬pen verschiedener Nationen immer besserund ein Geist der echten Kameradschaft do¬miniere.
Verteidigungsminister Pleven , der in Meauxin Erinnerung an den 38 . Jahrestag der Marne¬

schlacht sprach, erklärte : „Keine Politik undkeine Waffe kann uns eine Erhöhung unseres
Beitrags für die Verteidigung ersparen " . Ple¬
ven kündigte deg weiteren an , daß eine Ver¬
längerung der Militärdienstpflicht in Frank¬
reich unvermeidlich sei.

Middleton: Ohne deutsche Soldaten
Verteidigung erst am Rhein möglich

Washington (dpa) . Der amerikanische Kom¬mentator Drew Middleton schreibt in der „NewYork Times“ in einem Artikel über die Deutsch¬land-Manöver der NATO , die alliierten General¬stäbler seien übereinstimmend der Auffassung,daß die Verteidigung Westeuropas ohne deutsche
Truppen erst am Rhein möglich ist.Die Manöver hätten gezeigt, daß die alliiertenArmeen im letzten Jahr bemerkenswerte Fort¬schritte gemacht haben . Dennoch seien sich hohealliierte Offiziere darin einig, daß die Armeender Alliierten noch nicht stark genug sind. Anden taktischen Plänen könne sich erst dannetwas ändern , wenn die zwölf deutschen Divi¬sionen für die Europaarmee bereitstehen .

Sitz und Aufgaben der Mittelinstanzen
Ministerpräsident Dr . Maier : „Große Vollmachten für Regierungspräsidenten“

Stuttgart (lsw ) . Die Landesregierung von Ba¬den-Württemberg hat auf Grund des Art . 23
des Oberleitungsgesetzes eine erste Verord¬
nung über die staatlichen Mittelinstanzen er¬lassen, die den vorläufigen Satz und die Zu¬
ständigkeiten der vier Regierungspräsidentenbestimmt . Nach der Verordnung sitzt das
Regierungspräsidium Nordbaden vorläufig inKarlsruhe , das Regierungspräsidium Südbadenin Freiburg und das Regierungspräsidium Süd-
Württemberg -Hohenzollem in Tübingen. DerSitz des Regierungspräsidiums Nordwürttem¬
berg wird später bestimmt . Die Organisationder Regierungspräsidien bleibt der vorläufi¬
gen Landesregierung Vorbehalten .Den Regierungispräsidien werden durch die
Verordnung zunächst die Zuständigkeiten der
entsprechenden Abwicklungsstellen übertra¬gen. Ferner werden ihnen Aufgaben zuteil, dievon anderen als den genannten Abwicklungs-Stellen wahrgenommen werden, soweit sienach der am 8. Juli getroffenen Abgrenzungder Geschäftsbereiche der Ministerien in die
Zuständigkeit des Innenministeriums oder desVertriebenenmmisteri'ams fallen. Der vorläu¬figen Regierung bleibt es jedoch Vorbehalten,Aufgaben, die nach der Verordnung auf die
Regierungspräsidien übergegangen sind , denMinisterien oder anderen Behörden zu über¬tragen .

Die Verordnung bestimmt die Regierungs¬präsidien ferner als letzte Instanz im Ver¬
waltungsverfahren , soweit gesetzliche Bestim¬mungen die Verwaltungsbeschwerde zulassen.Abschließend wird festgelegt, daß die Ver¬ordnung am 1 . Oktober 1952 in Kraft tritt .Ministerpräsident Dr. Reinhold Maier sagtenach der Ministerratsitzung , schon diese erstgVerordnung der Landesregierung lasse erken¬nen , daß die Mittelinstanzen wider Erwartengroße Zuständigkeiten erhalten . Der Minister¬
präsident wies darauf hin, daß in der Frage derZuständigkeit auf dem Gebiet der Schul - undder Landwirtschaftsverwaltung noch keine Ent¬
scheidung gefallen sei. Einigkeit bestehe zwardarin , daß die Universitäten des Landes dem

tatkräftig der kulturellen Dinge anzunehmen,ein Unterfangen , das von um so größerer Be¬deutung ist, als das alte Mäcenatentum derHöfe wie auch die private Initiative geschwun¬den sind. Daß es hier nicht nur um Geld geht,sondern wesentlich auch um die geistige Fun¬dierung , beweist die Wahl einer Reihe- von
namhaften Wissenschaftlern und Künstlern inden neuen Verwaltungsrat des Kulturkreises .

o. g .

Kultusministerium unterstellt werden sollen .In der Frage , der Schulverwaltung wichen je¬doch die Auffassungen aller Parteien vonein¬ander ab.
Ministerpräsident Dr . Reinhold Maier wandtesich bei dieser Gelegenheit vor der Presse ge¬gen die Behauptung des CDU-Fraktionsvor-sitzenden Dr . Franz Gurk , daß beim Neuaufbaudes .Landes Baden-Württemberg eine „über¬raschend parteipolitisch beeinflußte Personal-

Politik“ zutage getreten sei. Dr. Maier sagte,daß in Baden-Württemberg im Gegensatz zuanderen Bundesländern ein Höchstmaß vonobjektiver Personalpolitik angewandt werde.Dr. Gturk müsse noch den Nachweis für seine
Behauptung erbringen , was ihm aber nichtgelingen werde.

Ministerialdirektor Dr . Spreng erläuterte die
Zuständigkeiten der Mittelinstanzen. Der Haupt¬bereich der Zuständigkeiten der Mittelinstanzen
liege auf dem Gebiet der Innenverwaltung.Dazu gehörten unter anderen die gesamte Ge¬meindeaufsicht, das Sparkassenwesen, das Ge-sundheits- und Veterinärwesen, Wasserwirt¬schaft, Überwachung des Verkehrswesens unddie Ernennung von Beamten bestimmter Kate¬
gorien. Für Organisationsfragen auf dem Ge¬biet des Polizeiwesens sei zwar das Innen¬ministerium zuständig. Auf die Regierungsprä¬sidenten gehe aber der Vollzugsdienst über.

Übung des Bundesgrenzschutzes
Bad Orb (AP) . Hohe amerikanische, britischeund kanadische Offiziere, unter ihnen der Be¬fehlshaber des V. US-Korps, Generalmajor JohnE. Dahlquist, sind als Beobachter der erstengroßen Einsatzübung des Bundesgrenzschutzesin Bad Orb eingetroffen .An den Übungen, die vom Bundesinnenmini¬sterium angeordnet wurden , nehmen rund 4000Grenzjäger mit 1000 Fahrzeugen teil. Nach derLage, ist es die Aufgabe der Grenzjäger, ver¬sprengte „Terroristenbanden “

, die sich in dem
unzugänglichen Spessartgebiet gesammelt ha¬ben, zu sprengen und zu verhaften .

Diplomatische Beziehungen
zu arabischen Ländern

Bonn (AP) . Die Bundesregierung hofft, bisMitte November die durch den Krieg unter¬brochenen diplomatischen Beziehungen zu denarabischen Ländern wieder aufgenommen zuhaben.
Die Regierungen von Ägypten, Persien , demIrak und Libanon sind um das Agrement fürdie diplomatischen Vertreter der Bundesrepu¬blik ersucht worden.

Marschall Juin : Die Parole lautet „Vorwärts
NATO kann Deutschland und Frankreich nicht preisgeben

Drahtbericht unseres Korrespondenten E. G. Paulus

Erweitertes Gutachten über Vertragswerk
Eine Verlautbarung des Bundesverfassungsgerichtes
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45 . Fortsetzung R O M Ä N V OrN D . O R I S E I C K t
Dies alles geschah ganz besonders in denAugenblicken, in denen ihm durch eine Gebärdeoder einen besonderen Ausdrude ihre Ähnlich-lichkeit mit Marguerite deutlicher wurde , diedamals, als er sie kennen und lieben gelernt ,genau in Raymondes Alter gestanden hatte . Eskonnte geschehen, daß er . versunken in einesolche Erinnerung , den Blick von Raymondewegzunehmen vergaß, bis sie verlegen die Au¬gen senkte und nicht wußte, wie sie sein sonder¬bares Benehmen zu erklären hatte . Das plötz¬liche Alleinsein miteinander schuf unwillkürlicheine Atmosphäre der Vertraulichkeit, und einesTages forderte Braillard sie nach dem Abend¬essen auf, mit ihrem Buch oder ihrer Hand¬arbeit zu ihm in die bisher streng geheiligtenBezirke seines Arbeitszimmers zu kämmen.Raymonde fühlte bei dieser Einladung zugleichEhrung und Widerstreben. Die Abende hattenbisher ihr allein gehört , sie hatte sie in ihremhübschen Giebelzimmerje nach Lust und Launeverbracht , sobald Victorien eingeschlafen war .Nach den mancherlei Ermüdungen, die ihr derlange Tag mit dem schwierigenKinde bescherte,war ihr die Entspannung dieser Abendstundenzur Notwendigkeit geworden. Haltung und Be¬nehmen, die ihre neue Umgebung ständig vonihr forderten , waren ihr von Kind an unver¬traut und bedeuteten darum eine zusätzlicheAnstrengung, die ständige Aufmerksamkeit er¬forderte . Die Abende in Braillards Gegenwartzu verbringen , die immer Zusammenraffungaller geistigen und seelischen Kräfte verlangte ,bedeutete nicht mehr und nicht weniger, alsVerzicht auf dieses letzte Stückchen Eigenleben.

An Widerspruch war natürlich nicht zu denken,und so holte sie in der Meinung, daß er sichmit ihr zu unterhalten wünschte, eine Näh¬arbeit aus ihrem Zimmer und setzte sich damitgehorsam in einen der großen Ledersessel, un¬ter das Bild von Victoriens Mutter.Braillard aber machte keine Miene , eineUnterhaltung mit ihr in Gang zu bringen. Ersaß an seinem Schreibtisch über einer dickenAkte und schien ihre Anwesenheit vergessen zuhaben . Der Fall, mit dem er sich beschäftigte,war der eigentliche Grund der zunehmendenNervosität, die Raymonde an ihm beobachtethatte . Es handelte sich um den mit einemScheidungsbegehren Hand in Hand laufendenProzeß einer bekannten , in Gütertrennung le¬benden Sängerin, die ihren Ehepartner , seiner¬seits eine stadtbekannte Persönlichkeit, des Be¬trugs an ihrem Besitz anklagte. Die Materiewar äußerst kompliziert und voll unübersicht¬licher Hintergründe und erforderte gleichzeitigein Höchstmaß an Delikatesse und juristischerSpitzfindigkeit. Braillard hatte den Fall imguten Glauben an das Recht seiner Klientinübernommen, um dann mit zunehmender Ver¬tiefung in den ganzen Fragenkomplex mehr undmehr daran irre zu werden . Im gegenwärtigenStadium der Dinge war er bereits überzeugtsich mit dieser Vertretung zu stark exponiertund den bisher unantastbaren Ruf seiner An¬waltsfirma in Gefahr gebracht zu haben. SeitWochen war es zu seiner Gewohnheit gewor¬den , sich Abend für Abend, wenn auch mit stei¬gender Unlust , aufs neue in den Fall zu ver¬tiefen, in der Hoffnung, bei dem Umfang des

Materials etwas übersehen zu haben, das sei¬nen erschütterten Glauben an die Rechtlichkeitseiner Mandantin zu stützen vermöchte.Nach einem Stillschweigen, das nur vom Ra¬scheln umgedrehter Blätter unterbrochenwurde, schaute Braillard zufällig beim Anzün¬den einer Zigarette auf . Als sein Blick aufRaymonde fiel, war er zuerst überrascht , sogänzlich , hatte er ihre aus einer Laune heraus
gewünschte Anwesenheit vergessen. Sie nähte,über ihre Arbeit gebeugt, und drehte ihm ihrhübsches Profil zu . Unwillkürlich glitt seinBlick höher hinauf zu dem Bild seiner verstor¬benen Frau , und die Leere in ihrem schönenAntlitz, die so typisch für sie gewesen, fiel ihmim Gegensatz zu Raymonde peinlich auf . Auchsie hatte zwar nicht das , was man unter ver¬geistigten Zügen versteht , und unterschied sichdarin von Marguerite ; aber ihr zartes Gesichtwar voller Wärme und ausdrucksvoller Lieblich¬keit und verriet deutlich das vorwiegend ge¬fühlsbetonte Wesen seiner Trägerin . Er beob¬achtete sie . ohne daß sie es bemerkte, zeichnetemit dem Blick die anmutige Linie des Halsesund ihre schlanke, wohlproportionierte Gestaltbis zu den feinen Fesseln nach und spürte plötz¬lich einen sonderbaren Druck auf dem Herzen,einer Bangigkit nicht unähnlich. Plötzlich er¬trug er das gefährliche Schweigen nicht mehr.

„Raymonde, was macht Rene?“
Braillards Frage knüpfte so haargenau beiihren eigenen Gedanken an , daß das Mädchenvergaß, sich darüber zu wundern.
„Ich weiß es nicht mehr !“
„Stehen Sie denn nicht in Verbindung mitihm ?“
Raymonde löste ihren Blick aus dem seinenund senkte beschämt den Kopf.
„Er hat nie geschrieben, kein einziges Mal .Sie taten gut daran , Monsieur, mich zu war¬nen.“
„Es tut mir leid. Kind , daß ich recht hatte ,

aber in meinem Beruf lernt man, Gefühlen zumißtrauen und fällt trotz aller Skepsis manch¬mal doch selber noch herein . Menschen , diewirklich sind, was sie zu sein vorgeben, gibt esheutzutage fast gar nicht mehr . Jedenfalls sindsie so in der Minderzahl, daß man gut darantut , sich von vornherein auf falsche statt aufechte Edelsteine einzustellen.“
„Aber“

, sagte Raymonde zögernd, „das mußeinen doch schrecklich unsicher machen, wennman niemandem mehr vertrauen darf . Dannist man doch wie ein Haus ohne Fenster , ver¬schlossen gegen alles Schöne, das die Menscneneinem bringen.“
„Sie werden noch lernen , daß nie viel Gutesvon den Menschen kömmt.“
„Sie haben mich selbst das Gegenteil gelehrt ;seit ich Sie kenne, haben Sie mir ..nur Gutes er¬wiesen.“
„Das ist eine reizende Übertreibung , abersehr lieb gesagt, wenn es Ihre ehrliche Mei¬nung ist .“
Raymonde hob ihre sanften , dunklen Augenerstaunt zu ihm empor.
„Ich habe nicht vergessen, wie mein Lebenvorher war , und wie es ohne Sie wieder seinwürde.“
„Es traf sich so“

, sagte Braillard . mit einerihm peinlichen Rührung kämpfend , „daß wiruns gegenseitig von Nutzen sein konnten. Wenn
Egoismus zur Triebfeder einer scheinbar gutenTat wird , entwertet er ihr Verdienst .“

„Warum weisen Sie meine Dankbarkeit im¬mer zurück?“ fragte Raymonde betrübt „Siemüssen doch wissen, daß sie mir ein Bedürf¬nis ist.“
„Ich bezweifle nur meinen Anspruch Kind.Sagen Sie mir einmal. Raymonde, ob Sie inmeinem Hause eigentlich glücklich sind. Eswürde mich sehr interessieren , das zu wissen.“
„Wenn Rene mir geschrieben hätte , würdeich mich im Paradies fühlen ; es geht mir hier

so gut, wie ich es nie für möglich gehaltenhätte .“
„Und doch fehlt Ihnen etwas ?“
„Ja“

, dachte Raymonde, aber sie sprach esnicht aus, „ich möchte, daß mich jemand liebhätte .“
Als hätte er ihre Gedanken gelesen-, sagteBraillard mit einer bei ihm seltenen Herzlich¬keit:
„Wir haben Sie alle gern , Raymonde, Siehaben uns mit der Zeit alle erobert .“Das junge Mädchen errötete vor Freude.
„Danke, Monsieur“

, sagte sie in einem ihrerreizenden Rückfälle in ihre alte KindlichkeitBraillard mußte den Blick von ihr wenden , sostark wurde er von ihrem unbewußten Charmeberührt . Eine merkwürdige Unruhe saß ihmim Blut, so daß es ihn am Schreibtisch nichtmehr leiden wollte und er im Zimmer hin- undherzugehen begann. Raymonde folgte ihm, dieArbeit im Schoß , mit den Augen.
„Wie steht es in letzter Zeit mit Victorien?“

fragte er plötzlich.
„Seit er in die Schule geht ist er reizbarer

geworden, und wenn ich ihn mittags abhole,dauert es immer ein paar Stunden , bis er wie¬der ganz bei mir ist . Er ist dann wie wennetwas Fremdes sich zwischen uns schöbe .“Braillard nickte, als hätte er nichts andereserwartet .
„Leider kann man ihn gegen die fremdenEinflüsse nicht isolieren, das einzige, was zutun bleibt, ist, sie unter scharfer Kontrolle zuhalten.“
„Seit zwei Tagen ist ein neuer Schüler in derKlasse, gegen den Victorien eine heftige Abnei¬gung fühlt . Unglücklicherweise sitzen sienebeneinander. Gestern hat er den ganzenNachmittag von nichts anderem gesprochen undnachte auch noch von ihm geträumt . Ich möchte,wenn Sie erlauben , den Lehrer bitten , daß erdie Kinder auseinandersetzt .“ Fortsetzung folgt.
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Churchill malt und badet
Nizza (AP) . Der sonnige Süden war nicht

sonnig genug für den britischen Premier Win-
ston Churchill, der zur Zeit auf Urlaub an der
Riviera weilt. Mit einem Thermometer bewaff¬
net begab sich „Winnie“ an den Strand , ein
Blick auf die Skala ließ ihn jedoch von seinen
Badeplänen zurückschaudern.

Churchill , der in der Villa Beaverbrooks lebt,
erregte einiges Aufsehen, als er mit dem Spe¬
zialwagen des Lords am Strand erschien. Der
„umsichtige “ Beaverbrook hatte die hintere
Karosserie abbauen lassen, um Platz für einen
drehbaren aufmontierten Sessel zu schaffen,auf dem die Kurgäste und Anwohner die ge¬
wichtige Gestalt des Premiers bewundern
konnten.

Seine Urlaubstage widmet Churchill wieder
seinem Steckenpferd, der Malerei. Voller Ehr¬
geiz hat er gleich zwei Gemälde auf einmal in
Angriff genommen. Je nach der Wetterlage
malt Churchill entweder bei Sonnenschein die
prächtige Fassade der Riviera-Villa vom Park
aus, oder bei Regen den Park von der über¬
dachten Terrasse der Villa .

Kind zwischen zwei Müttern
Lohfelden/Kassel (AP) . Tränen der Wieder¬

sehensfreude gab es in der kleinen Ortschaft
Lohfelden bei Kassel, als die 42jährige Pavla
Pirencik ihren 11 jährigen Sohn Iwan nach neun
Jahren zum erstenmal wieder in die Arme
schloß.

Der kleine Iwan kam im Jahre 1943 als Adop¬tivkind zu dem Ehepaar Sirsch nach Lohfelden,nachdem sein Vater von der SS erschossen und
seine Mutter in ein Konzentrationslager ge¬bracht worden waren . Ein amerikanisches Ge¬
richt hatte vor kurzem den Antrag der jugosla¬
wischen Mutter auf Rückführung des Kindes
abgelehnt, da es der Ansicht war , daß Iwan,der jetzt Dieter Sirsch heißt , in Deutschland
besser aufgehoben wäre . Frau Pirencik kam vor
einigen Tagen nach Deutschland, um beim
Wiederaufnahmeverfahren vor dem Gericht die
Rückführung ihres Sohnes zu erwirken .

Frau Pirencik brach beim Anblick ihres
Sohnes in Tränen aus und schloß ihn schluch¬
zend in die Arme . Nach einer kurzen Bespre¬
chung in einem Nebenzimmer des Gasthauses
nahm Frau Pirencik doch die Einladung der
Familie Sirsch an und ging in die Wohnung, in
der ihr Sohn seit neun Jahren lebt . Sie zeigte
ihm Bilder aus der Heimat und versprach ihm,daß seine 22jährige Schwester, die Deutsch
spricht, ihn „zu Hause“ Slowenisch lehren
werde. Aber Iwan möchte nicht nach Jugosla¬
wien. Jedesmal , wenn er danach gefragt wurde,schüttelte er den Kopf.

Nach zwei Stunden fuhr Frau Pirencik wie¬
der nach Bonn zurück. Zuvor hatte sie noch
Frau Sirsch nach Jugoslawien eingeladen. Der
begleitende jugoslawische Beamte gab der Hoff¬
nung Ausdruck, daß es noch zu einer Einigung
kommen werde.
Mordanschlag auf den Freund der Mutter

Kopenhagen (dpa) . Der 13jährige Poul Helge
Larsen aus Ortved auf Seeland versuchte aus
Eifersucht den Freund seiner Mutter mit einem
Jagdgewehr zu ermorden . Er legte sich auf die
Lauer , als der Mann zur Arbeit fahren sollte,
und feuerte zwei Schüsse auf ihn ab . Der
Mann erlitt einen Brustschuß . Sein Zustand
wird als ernst bezeichnet. Der jugendliche
Schütze verschanzte sich nach der Tat in der
Wohnung , so daß ihn die Polizei mit Gewalt
herausholen mußte.

Glanz und Elend des Stars (5) :

Ruhm - von der Zeit gelöscht
Bruno Kästner, der Liebling des Stummfilms, den die Frauen liebten und vergaben

Ein Tatsachenbericht von Hubert Doerrschuck
II

Bruno Kästners Aufstieg in den Strahlen¬
glanz des Ruhms vollzieht sich atemberaubend .
Das Glück überfällt ihn so jäh und über¬
schwänglich , daß seinem Übermaß beinahe schon
wieder etwas Unsolides anhaftet , wie dieser
Zeitepoche des Übergangs überhaupt , in der
alles möglich und nichts unmöglich ist . Der
Film trägt den neuen Namen Bruno Kästner
schnell ins letzte Provinznest hinaus , wo noch
ein Wanderkino in einem Gasthaussaal spielt.
Und wo auch auf der Leinwand sein berühmtes
Lächeln aufgeht, das eine Reihe prachtvoller
Zähne entblößt, geraten die Frauen in Ver¬
zückung . Korbweise müssen ihm die Briefe
seinerVerehrerinnen ins Haus getragen werden ,und was sich erst ereignet, wenn er irgendwo
in einem Kino oder in einem Vortragssaal per¬
sönlich erscheint, gehört schon ins Grenzgebiet
des Pathologischen. Die Frauen lassen sich die
Kleider vom Leibe reißen, nur um ihrem Lieb¬
ling nahe zu sein.

Dabei ist dieser Bruno Kästner gar nicht
das, was man einen Don Juan nennt . Er wird
zeit seines Lebens niemals das Überkorrekte
eines gut erzogenen jungen Mannes ablegen
können. Zudem liebt er seine Frau abgöttisch.

Es ist in den Anfängen seiner Filmlaufbahn ,daß der junge Schauspieler bei einer damals
schon berühmten Kollegin Rat holt . Sie heißt
Ida Wüst und gehört während der Kriegsjahre

Bruno Kästner, auf der Höhe seines Ruhmes,
als glücklicher Gatte von Ida Wüst.

Chaplin : „Jch kehre nach Amerika zurück “
„Toleranz , Glück und Freude“, das künstlerische Bekenntnis des Filmdarstellers
Cherbourg (AP) . Offensichtlich gut gelaunt

hat sich Charlie Chaplin bei seiner Ankunft in
Cherbourg als „Künstler ohne politische Über¬
zeugung “ und überzeugten Individualisten be¬
zeichnet , dem seine persönliche Freiheit über
alles geht.

Auf einer ersten Pressekonferenz an Bord
der „Queen Elizabeth“ vor mehr als 50 Repor¬
tern der Weltpresse sagte der Künstler , dem
möglicherweise die Wiedereinreise nach Ame¬
rika verweigert werden wird - „ Ich bin nicht
politisch , bin es nie gewesen. Ich will keine
Revolutionen verursachen , sondern nur noch
ein paar Filme drehen .“ Als man ihn fragte,
warum er nicht amerikanischer Staatsbürger
wurde, obwohl er seit 30 Jahren in Amerika
lebe, erwiderte er : „ Ich bin kein Super -Patriot .
Ich glaube, Super -Patriotismus führt zum Hit-
lertum , und das haben wir zur Genüge ken-
nengelemt . Ich glaube, daß man in einer De¬
mokratie das Recht zur privaten Meinung hat .“

Er versicherte , daß er bei seinen angeblich
pro-sowjetischen Reden während des Krieges
„nichts Umstürzlerisches“ gesagt habe . Das Mo¬
tiv seiner Filme sei es , „Toleranz , Glück und
Freude“ zu schaffen . Natürlich sei der Charak¬
ter des Landstreichers der unterdrückte
Mensch . „Ich bin nun mal für den Menschen ,
ich kann einfach nicht anders .“

Chaplin dementierte alle Berichte, daß er
seinen ständigen Wohnsitz in England nehmen
wolle . „Ich beabsichtige, nach Amerika zurück,
zugehen“ , sagte er . „Meine Pläne werden durch
die Erklärung des Justizministers nicht ge¬
ändert . Offen gestanden — ich kenne den In¬
halt der Erklärung nicht.“

Gegen den seit 30 Jahren als englischer
Staatsbürger in den Vereinigten Staaten leben¬

den Filmschauspieler hat das amerikanische
Justizministerium inzwischen eine Unter¬
suchung eingeleitet, ob ihm die Wiedereinreise
gestattet weiden soll . Nach einer Mitteilung
des Justizministers James McGranery sollen
die Einwanderungsbehörden bereits angewie¬
sen sein , den 63 Jahre alten Chaplin zu inter¬
nieren , falls er vor Abschluß der Untersuchun¬
gen zurückkehren sollte.

Gründe für dieses Vorgehen wurden offiziell
nicht genannt , jedoch tauchte der Name des
Filmschauspielers mehrmals im Zusammen¬
hang mit den Untersuchungen gegen „amerika¬
feindliche Umtriebe“ auf.
Erste Magenoperation an einem Gorilla
Rom (AP ) . Von der ersten erfolgreichen Ma¬

genoperation an einem siebenjährigen weib¬
lichen Gorilla berichtete der Direktor des Bas¬
ler Zoos , Professor Hediger, seinen auf der in¬
ternationalen Zoodirektoren-Konferenz in Rom
versammelten Kollegen . Wie er ausführte ,
hatte Achilles einem Besucher einen metal¬
lenen Drehbleistift entwendet und ihn nach
anfänglichen Zeichenversuchen vor dem Zu¬
griff des Schimpansen Pablo dadurch gerettet ,
daß sie ihn verschluckte.

Als die Röntgenaufnahme den Stift in ge¬
fährlicher Stellung an der Magenwand des
Tieres zeigte , entschloß man sich zur Operation
im Vogelhaus des Basler Zoos . Achilles wurde
die Äthermaske aufgesetzt, außerdem verab¬
folgte man ihr noch eine Morphium- und Nem-
butalnarkose, und Dr. Robert Nicole entfernte
unter der Assistenz bekannter Basler Ärzte
den Bleistift. Schon 23 Stunden später fraß
Achilles wieder ihr normales Quantum an Ba¬
nanen, Äpfeln und Tomaten.

Südmstdeuhche Umschau
Mosbach (lsw ) . Drei von fünf Geschwistern in

einer Vertriebenenfamilie auf dem Selbacher Hof
feierten an einem Tage ihre Hochzeit . Wäre der
Amtsschimmel etwas schneller geritten ,

' dann
hätte auch noch eine zweite Schwester ihre Hoch¬
zeit mit einem amerikanischen Offizier am glei¬
chen Tage begehen können .

Gutach (lsw ) . In der Nacht wurde der Fahr¬
dienstleiter des Bahnhofs Gutach von zwei mas¬
kierten Männern überfallen . Nachdem die Ein¬
brecher ihn mit vorgehaltener Pistole aufgefordert
hatten , sich mit erhobenen Händen an die Wand
zu stellen , brachen sie die Schalterkasse auf , ent¬
nahmen ihr 172 DM und rissen die Fernsprech¬
leitung ab . Die beiden Männer waren etwa 1,60
bis 1,75 m groß und 20 bis 25 Jahre alt . Ihre Ge¬
sichter hatten sie mit Taschentüchern bedeckt .

Schramberg (ola ) . Eine 45 Jahre alte Krieger¬
witwe , Mutter von drei unmündigen Kindern ,
stürzte auf einer abschüssigen Straße dadurch von
ihrem Rad , daß ihr ein Fußgänger in die Fahr¬
bahn lief . Die Frau erlitt tödliche Verletzungen .

Freiburg (dpa ) . 33 englische Reisebürofachleute
trafen , vom Bodensee und Schwarzwald kommend ,
zu einem Besuch in Freiburg ein . Die Gäste , die
auf Einladung der Bundesbahn mehrere Tage lang
mit einem gläsernen Zug verschiedene deutsche

Fremdenverkehrsgebiete besuchten , lobten die
Leistungen des deutschen Fremdenverkehrsgewer¬
bes und zeigten sich beeindruckt von der Schön¬
heit des Schwarzwaldes und des Bodensees .

Lörrach (lsw ) Als eine 33 Jahre alte Kinder¬
schwester von dem an einem Berghang gelegenen
Kinderheim mit dem Fahrrad zur Stadt fahren
wollte , versagten die Bremsen . Die Schwester
prallte mit voller Wucht - gegen eine Hauswand
und erlitt dabei schwere Schädelverletzungen , de¬
nen sie auf der Stelle erlag .

Böblingen (lsw ) . In Schönaich versuchte eine
31 Jahre alte Witwe ihre achtjährige Tochter in
einem Anfall geistiger Umnachtung zu erwür¬
gen . Der auf die Hilferufe des Mädchens herbei¬
geeilte Hausbesitzer konnte das Kind befreien .

*

Am 30. und 31. Oktober findet im Hochschul¬
institut für Leibesübungen , Karlsruhe , Stadionbau ,
eine Prüfung für Schwimmeister (Schwimmeiste -
rinnen ) nach der staatlichen Prüfungsordnung für
Schwimmeister und Schwimmeisterinnen statt .
Der Prüfung voraus geht ein Vorbereitungslehr -
gang vom 27 .—29. Oktober (Anreisetag 26. Oktober
1952) , der gleichzeitig durchgeführt wird als Foct -
bitdungslehrgang für bereits geprüfte Schwimm¬
meister und Schwimmeisterinnen .

zu Berlins beliebtesten Darstellerinnen. Vom
Film hält sie nicht viel , aber sie redet dem
jungen Mann zu , die Chance , die ihm Asta
Nielsen bietet , wahrzunehmen. Immer länger
und liebenswerter werden die Plauderstunden
zwischen beiden Menschen . Ida Wüst erkennt ,welch umfassendes literarisches Wissen dieser
Bruno Kästner besitzt, sie muß entdecken, daß
er viel tiefer veranlagt ist, als man dies gemein¬
hin hinter einem „schönen Mann “ vermuten
könnte. Sie möchte ihm gern dabei helfen, sein
Wissen und seine Gefühlstiefe in schauspiele¬
rische Ausdrucksgewalt umzumünzen. So wird
aus Hilfsbereitschaft schließlich Freundschaft
und tiefe Zuneigung. Ida Wüst und Bruno
Kästner heiraten . Und ihr Heim ist für den
Liebling, des Kinopublikums wie eine feste
Burg, eine stille Insel, auf der er sich von der
Bürde des Ruhms erholen kann . Denn er, der
Liebling der Frauen , liebt die intime Häuslich¬
keit und die Stille seiner Bibliothek.

Sein Publikum weiß davon nichts. Als im
Jahr 1921 in Deutschland die erste Publikums¬
befragung nach dem beliebtesten Filmstar ge¬
startet wird , geht Bruno Kästner unumstritten
als Sieger daraus hervor . Mehr als ein Drittel
aller abgegebenen Stimmen gehört ihm, und
weit zurück liegen selbst so berühmte Namen
wie Harry Liedtke, Max Landa, Vigo Larsen
oder Walter Psilander.

Jeder Film mit ihm ist ein Geschäft . Die Pro¬
duzenten reißen sich um ihn. Die beliebtesten
weiblichen Stars jener Zeit sind seine Part¬
nerinnen : Dorit Weixler, Lotte Neumann, Hella
Moja , Mady Christians, Ellen Richter, Mia May ,
Ossi Oswalda, Anita Berber. Und selbst als er
1924, nach einem schweren Motorradunfall auf
der Fahrt nach Lugano, beinahe ein Jahr pau¬
sieren muß, hat ihn sein Publikum nicht ver¬
gessen. Die Frauen haben ihn nicht vergessen!

Haß der Männer
Die Männer aber sind gegen ihn.
Dies merkwürdige Schicksal haben zwei so

verschiedene Filmheroen wie Rudolf Valentino
in Amerika und Bruno Kästner in Deutschland
gemeinsam, daß alle Frauen sie lieben und alle
Männer sie ablehnen. Von seinem ersten Film
an muß Bruno Kästner gegen die männliche
Antipathie ankämpfen. Je schrankenloser die
Frauen ihren Helden vergöttern, desto bos¬
hafter wird die männliche Spottsucht, und als
der schöne Bruno schließlich noch sein Lächeln
an die Kosmetik - Reklame verkauft , da ist
seinen Kritikern das entscheidende Stichwort
gegeben.

Es wäre falsch, in der männlichen Gegner¬
schaft nur Eifersucht und Rivalität zu sehen.
Männer erkennen die Filmlieblinge ihrer Frauen
niemals als Rivalen an. Sie haben es weder bei
Harry Liedtke noch später bei Willy Fritsch
getan , sondern beiden gleichermaßen ihren
Beifall geschenkt. Es muß also etwas anderes
sein, was sie angesichts dieses eleganten Beaus
auf der Leinwand so in Harnisch bringt . Sie
können ihm nicht vorwerfen, daß er feminin
sei , und sie müssen auch zugeben, daß er sich
mit einer geschmeidigen Eleganz zu bewegen
weiß. Aber alle Meiner sagen, daß dieser Bruno
Kästner nicht erschüttern kann.

£>ie Frauen protestieren in voller Lautstärke .
Es kommt in den Spalten der Filmzeitschriften
zu heftigen Diskussionen. Aber was die Frauen
mit Erschütterung meinen, das ist der Schauer,der ihnen über den Rücken rieselt, wenn oben
auf der Leinwand der schöne Bruno in Groß¬
aufnahme seine Partnerin in den Armen hält .
Die Männer aber bleiben kalt dabei. Sie werten
den Schauspieler. Die Frauen werten den
Mann. Und nehmen das erotische Fluidum für
künstlerische Magie .

Das ist es : Die Männer urteilen kritisch. Die
Frauen lieben.

Film ohne Namen
Wie lange werden die Frauen ihn lieben?
Die Krise um Bruno Kästner beginnt viel

früher , als es sein Publikum zu spüren beginnt.
Bruno Kästner ist zu intelligent, um nicht zu
wissen, daß er künstlerisch im Schatten seiner
Frau steht . Er ahnt wohl, daß ihm jene letzte
künstlerische Besessenheit fehlt , die ihn in die
schmale Reihe der wenigen Auserwählten auf¬
steigen läßt . Vorübergehend verliert er sich in
einer Liebelei mit seiner Partnerin Mia May .
Ida Wüst ist großzügig und verzeiht ihm. Aber
schon ist das Ende abzusehen. Der Motorrad¬
unfall hält die unselige Entwicklung noch ein¬
mal auf. Nicht für lange. Am 30. Juni 1924
werden Ida Wüst und Bruno Kästner geschie¬
den. Kurz darauf heiratet Bruno Kästner zum
zweiten Male .

Noch gilt sein Ruhm. Film um Film, in
pausenloser Folge , geht durch die Kinos : „Wenn
die Maske fällt “

, „Die Frau mit dem Etwas“ ,
„Der letzte Sonnensohn“

, „Der Weltmeister“,
„Das Paradies im Schnee "

, „Verspielt“ , „Ver¬

botene Liebe“ , „Das Herz des Casanova “,
„Artistentreue “ , „Allerseelen“ , „Weiße Rosen “ ,
„Der König von Paris “ , „Brandmal der Ver¬
gangenheit “ , „Der Feuerreiter “ , „Der Erbe von
Carlington “ , „Der Silberkönig“.

Dies ist freilich nur eine kleine Auswahl von
Titeln , die mit dem Namen Bruno Kästner ge¬
startet werden , aber eines fällt schon auf, unter
all diesen Titeln ist nicht ein einziger Film, der
im Gedächtnis geblieben ist, kein Film, der
über die Tagessensation hinausgeht. Bei Harry
Liedtke denkt man sofort an den ersten deut¬
schen Welterfolg „Madame Dubarry“, bei Bar¬
bara la Marr an „Die ewige Stadt“

, bei Rudolf
Valentino an den „Sohn des Scheichs“, und
selbst Lya de Putti hat noch „Manon Lescaut“
und „Variete “ in ihrer Geschichte .

Bruno Kästner aber hat keinen Film, der
seinen Namen unvergeßlich weiterträgt . Sein
Ruhm lebt nur solange, als ihn Frauenhände
in den Himmel tragen .

Nur so lange , bis mit den Filmen, deren Star
er gewesen, auch sein erotischer Typ überholt
ist . Und dieser Zeitpunkt rückt unheilvollnäher.
1927 etwa — Bruno Kästner ist jetzt 37 — hat
der Film seine unsoliden Flegeljahre über¬
wunden , und wenn auch noch nicht alles Kunst
genannt werden kann , was über die Leinwand
läuft , so ist es doch vorbei mit dem Groschen¬
drehbuch zum Sittendrama und zur Sensation
der Hintertreppenkolportage . Gewiß , der Film
wird niemals ganz seine anrüchige Vergangen¬
heit überwinden können , aber seine Bahn
führt doch stetig aufwärts in den Bereich des
künstlerischen Anspruchs. Je weiter er eich
aber von seinem Ursprung des bloßen Unter¬
haltungseffekts entfernt , desto blasser wird
der Glanz um den Namen Bruno Kästner.

Von den Frauen vergessen
Lieben ihn die Frauen plötzlich nicht mehr?
Es ist zunächst gar nicht die Liebe , die stirbt.

Es ist auch kein anderer Bruno Kästner, der
oben auf der Leinwand agiert . Was sich ge¬
ändert hat , das sind die Filmstoffe. Der Mann
paßt nicht mehr hinein in die neue Entwick¬
lung , die die Epoche des „Kintopp“ überwunden
hat . Sein Rollenfach des schönen eleganten
Manneszwischendramatisch-rührseligenLiebes-
konflikten ist von der Zeit gestrichen worden.

Vielleicht sind die Frauen selbst unglücklich
darüber , daß sie ihrem Abgott untreu werden
müssen . Sie liefern rührende Nachhutgefechte.
„Gewiß, auch Bruno Kästner wird nicht jünger“,
schreibt eine Filmwoche-Leserin unter Publi¬
kumsstimmen , „aber warum sollen wir ihm
nicht dankbar sein für so manche frohe Stunde?
Eine ehrsame Bürgersfrau bleibt ja auch ihrem
Ehemann treu , obwohl er mit der Zeit eben¬
sowenig schöner wird . So wollen wir auchBruno
Kästner treu bleiben .“

Als ob der Ruhm vom mühsam umsorgten
kleinen Flämmchen der ehelichen Zuneigung
genährt werden könnte ! Er braucht die lodernde
Flamme der Geliebten, nicht das stille Glück
der Gattin .

Man hat später den Tonfilm für das künst¬
lerische Ende Bruno Kästners verantwortlich
gemacht. Aber das gilt nur bedingt. Der Ton¬
film hat nur unerbittlich den Schlußstrich ge¬
zogen unter eine Rechnung, die nicht mehr
aufgeht , weil es keinen Schauspieler Bruno
Kästner gibt, als der Homme ä Femme abtreten
muß.

Die knapp zweieinhalb Jahre , die zwischen
dem Dezember 1929 , da in Berlin mit „Melodie
des Herzens“ der erste hundertprozentige deut¬
sche Tonfilm gestartet wird , und jenem Juli-
nachmittag 1932 in Bad Kreuznach liegen, an
dem sich das Lebensschicksal Bruno Kästners
vollendet , sind für den vergötterten Star von
gestern ein bitterer Weg in die Vereinsamung
und ins Elend . So raketengleich ehedem der
Glanz seines Namens strahlend in den Himmel
stieg, so jäh ist jetzt das Verlöschen , so rasend
der Absturz ins Dunkel. Und in die Not . Denn
was sich zuvor nur als bedrohliche Entwicklung
angekündigt hat , das vollzieht sich nun schlag¬
artig , wie der Wind eine Tür hart ins Schloß
wirft .

In Max Ophüls „Liebelei“ spielte Bruno Käst¬
ner, der gefeierte Stummfilmstar , von einst,
eine kleine Chargenrolle . Es war seine letzte
Filmrolle.

ÖVon heute auf morgen ist es vorbei mit dem
Filmstar Bruno Kästner . Von heute auf morgen
haben die Frauen ihren Helden vergessen!

Und da Bruno Kästner die Frauen nicht mehr
zu seinen Füßen hat , hat er überhaupt kein
Publikum mehr . Der Tonfilm gibt ihm einige
kleine Episodenrollen, so wie man einem aus¬
gedienten Veteranen das Gnadenbrot gibt.
Dann ist es auch damit zu Ende. Der Mann, der
den Produzenten einst Hunderttausende und
Millionen eingespielt hat , interessiert nicht
mehr. Die Frauen haben neue Götter . Sie
heißen Willy Fritsch , Hans Albers , Karl Lud¬
wig Diehl.

Und nun steht Bruno Kästner , 42 Jahre alt,wieder genau dort , wo ihn Asta Nielsen einst
aus dem Nichts in eine Märchenkarriere geris¬
sen hat . Er antichambriert in den Vorzimmern
der Agenten und der Intendanten . Er wartet
auf das Zufallsengagement und er braucht es,
denn wie das Glück, so ist auch der Reichtum
zerronnen.

Er versucht es bei der Revue, an kleinen Pro¬
vinzbühnen, aber sein berühmtes Lächeln ist
bitter geworden und seine Eleganz ohne Verve.
In „Liebelei“ gibt ihm Max Ophüls nochmals
eine Chance. Er spielt einen österreichischen
Leutnant und Lebemann . Aber die Frauen ver¬
schwenden keinen Blick mehr an ihn. Im Juli
1932 steht sein Name noch einmal im Werbe¬
prospekt für die Kursaison in Bad Kreuznach.
Ef soll an der Sommerbühne spielen. Aber
schon nach den ersten Abenden spürt er die
Eiseskälte, die vom Parkett zu ihm heraufsteigt .

Nun weiß er , es ist vorbei . Für immer vorbei.
Sein Lebenswille zerbricht . Und nun , in dieser
dunkelsten Stunde seines irre gegangenen- Le¬
bens erinnert er sich der Frau , der er seine
glücklichste Zeit verdankt . Er schreibt einen
Abschiedsbrief an Ida Wüst, in dem er sie um
Verzeihung bittet . „Seit ich von Dir fort bin,lebe ich in einer geistigen , seelischen und mora¬
lischen Hölle“

, heißt es darin . Und er bittet sie,für seine alte Mutter zu sorgen.
Am Nachmittag findet maja Bruno Kästner

erhängt am Fensterkreuz des%Hotelzimmers.
Die Zeitungen melden seinen Tod in einer

Fünfzeilennotiz.
Es gibt keine Frauentränen an seinem Grab.

Niemals ist ein berühmter Name schneller und
endgültiger vergessen worden als der seine .
Und doch hat der deutsche Film ehedem mit
ihm Millionen verdient . Die Nachwelt vergißt
das. Und wenn das letzte Frauenherz zu schla¬
gen aufgehört hat , das in der Vergangenheit
einmal für Bruno Kästner brannte , wird es
sein, als ob er nie gewesen.

Lesen Sie am Freitag :
Jean Harlow — der platinblonde Vamp

Atomenergie gegen Kreistaufteiden
Europas Spezialisten erklären : Keine Angst mehr vor Herzkrankheiten

Winnie Markus und O . W . Fischer spielen ne¬
ben RudolfPrack die Hauptrollen in „ Tausend
rote Rosen blühn“, Bild : Gloria

London. Fünfhundert Herzspezialisten aus
zwanzig Ländern hatten sich in- London zum
„Europäischen Kongreß für Kardiologie“ zu¬
sammengefunden , um Erfahrungen und Be¬
richte über die jüngsten medizinischen Erfolge
im Kampf gegen die ,mörderischste Krankheit“
unserer Zeit, die Herzkrankheit , auszutauschen.
Wenn es auch keine Enthüllungen über sen¬
sationelle Wunderkuren gab, so klingen manche
der in trockener fachmännischer Sprache er¬
statteten Berichte über die moderne Heilungs-
und Operationstechnik doch nahezu märchen¬
haft .

Sir John Parkinson , der Präsident der briti¬
schen „Cardiac Society“ , sagte in seiner Er¬
öffnungsrede , daß Herz- und Blutgefäßleiden
heute wohl die verbreitetsten Krankheiten und
zweifellos die bedeutendste Todesursache seien .
Aber gleichzeitig gab er der Ansicht der über¬
wiegenden Mehrzahl der SpezialistenAusdruck,
als er fortfuhr : „Es gab eine Zeit, da be¬
trachtete man im breiten Publikum die Herz¬
krankheiten mit übertriebener Angst. Man
hegte allerlei abergläubische Vorstellungenvon
der unmittelbaren Todesgefahr bei solchen Lei¬
den und glaubte , es gäbe keine Hoffnung auf
dauernde Heilung. Selbst die Ärzte zweifelten
an der Wirksamkeit der Behandlung. Während
der letzten Jahre hat sich dieses Bild jedoch
grundlegend geändert . Der Herzkranke darf
neue Hoffnung schöpfen. Viele Herzkrank¬
heiten können durch Vorbeugen vermieden, an¬
dere durch Behandlung und chirurgische Ein¬
griffe geheilt werden — und in den meisten
Fällen ist zumindest eine entscheidende Linde¬
rung möglich.“

Unter den mehr als 80 Referaten, die auf
dem Kongreß gehalten wurden , stammten vier
von deutschen Spezialisten: Dr. Wl. Bolt und
De. H . Venrath , beide aus Köln , die über Herz¬
klappenoperationen sprachen, Dr. G. Ulrich
aus Dießen am Ammersee, der über die Physio¬
logie des Herzens sprach, und Dr. Blumberger
aus Düsseldorf, der ein Referat über Herzklap¬
penleiden hielt . Insgesamt waren etwa dreißig
Teilnehmer an dem Kongreß aus Deutschland
und Österreich gekommen.

Dramatische Operationsberichte fesselten die
Aufmerksamkeit der Spezialisten. Vor allem

war es der englische Chirurg Dr . R . C . Brock ,
dessen Eingriffe an den ersten hundert Herz¬
kranken im Laufe der Vorkriegsjahre medi¬
zinische Geschichte machten , denn es galt einst
als unmöglich, Operationen am Herzen eines le¬
benden Menschen vorzunehmen . Heute gibt es
bereits Hunderte von Spezialisten , die bei Herz¬
klappenverengung eine chirurgische Öffnung
der Klappen entweder mit Instrumenten oder
einfach mit — dem Finger vornehmen !

Rheumatische Erkrankungen , die zu Herz¬
klappenverengung führen , sind besonders häu¬
fig — in England allein heute etwa 150 000
Fälle im Alter von 18 bis 41 Jahren . Heute ge¬
lingt es fast stets , den jungen Menschen die
Gesundheit durch operative Eingriffe wieder¬
zugeben.

Ein besonders interessantes Referat hielt der
schwedische Arzt Professor Gustav Nylin aus
Stockholm , der über seine Kreislaufforschungen
sprach; dabei benutzte er die vom britischen
Atomzentrum Harwell gelieferten radioaktiven
Isotopen , die es ihm ermöglichen, die Funktio¬
nen des Blutkreislaufs im menschlichen Körper
mit dem Geiger-Apparat und anderen Instru¬
menten zu verfolgen . Unzählige Patienten , die
an Kreislaufstörungen litten , verdanken schon
heute ihre Gesundung der Anwendung der
Atomenergie.

Lebenslänglich für Autobahn-Morder
Dortmund (dpa ) . Das Schwurgericht Dort¬

mund verurteilte den Angeklagten Günter Hö¬
velmeier wegep Mordes an dem Hamburger
Kaufmann Hans Harloff zu lebenslänglichem
Zuchthaus und Ehrverlust . Seine beiden Mit¬
täter , denen nicht nachzuweisen war , daß
ihnen die Mordabsicht Höveimeierg bekannt
war, wurden nur wegen schweren Raubes ver¬
urteilt . Karl Walter erhielt zehneinhalb und
Adolf Beele zehn Jahre Zuchthaus . Damit
sühnte das Gericht den Überfall auf das Ehe¬
paar Harloff aus Hamburg vom 19. Juni vori¬
gen Jahreg an der Autobahn -Raststätte bei
Dortmund-Mengede.
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Streiflichter
Einer sorgt für zwei

In den sozialpolitischen Auseinandersetzungenspielen die Einkommensverhältnisse der Arbeiter
und Angestellten verständlicherweise die Haupt¬rolle, denn sie sind das A und Z der Existenz. DerStreit geht besonders um die Höhe der Lohnein¬
kommen, die in der Wirklichkeit nie mit den
statistisch errechneten übereinstimmen wollen.Der Familienvater, der eine vierköpfige Familie
ernähren muß — das ist sozusagen die statistische
Type, auf die die Berechnungen zugeschnittensind — , kann immer darauf hinweisen, daß der
errechnete statistische Einkommensdurchschnittfür die vier Köpfe nicht vorn und nicht hinten
langt. Nun ist man sich seit langem bewußt, daß
solche Durchschnittsberechnungen eines angenom¬menen typischen Haushalts den tatsächlichen Ver¬
hältnissen selten entsprechen. Vor allem drängtsich mehr und mehr auf, daß die Vier-Kopf -
Familie mit einem Ernährer heute gar nicht mehr
als die typische Normalfamilie angesehen werden
kann, da die Zahl der Einkommensträger in den
Familien sich durch Erwerbsarbeit von Familien¬
mitgliedern vermehrt hat . Einen zahlenmäßig
schlüssigen Beweis für diese im einzelnen bereits
vielfach festgestellte Tatsache hat die Auswertungder Volkszählung zunächst für Düsseldorf er¬
bracht . Danach hätte der einzelne Arbeitnehmer
im Durchschnitt 2 '/c Personen zu ernähren; mit an¬
deren Worten : im Durchschnitt der Vierpersonen-
Haushalte tragen fast zwei Personen zur Lebens¬
haltung bei . Das bedeutet natürlich eine materielle
Besserstellung der Haushalte und erklärt auch,daß trotz der kostspieligen Lebenshaltung offen¬
sichtlich noch Raum für größere sonstige Ausga¬
ben — Motorräder , Reisen, Anschaffungen —
bleibt. Die Berechnung gilt zunächst nur für Düs¬
seldorf, dürfte allerdings auch für andere indu¬
strielle Gebiete bestätigt werden.
Offene öffentliche Haushaltwirtschaft

Man muß dem Bund der Steuerzahler zugeben,daß er eine Reihe beachtlicher Erfolge in seinem
Bemühen um eine ordentliche öffentliche Finanz¬
wirtschaft erzielt hat . Das gilt auch für seinen
dreijährigen Kampf um die Offenlegung aller Do¬
kumente der öffentlichen Haushaltwirtschaft. Daß• eine „öffentliche“ Haushaltwirtschaft bisher gro¬ßenteils geheim war, ist an sich grotesk und kenn¬
zeichnet die geistige Verwirrung selbst in den
sogenannten demokratischen Kreisen. Immerhin
hat sich die Einsicht , daß die Haushaltpläne vom
Bund , Ländern und Gemeinden der breitesten
Öffentlichkeit zugänglich gemacht werden müssen,wieder ziemlich allgemein durchgesetzt; es han¬
delt sich nun mehr um die Frage, wie das prak¬
tisch geschehen soll, denn die Haushaltpläne haben
den Umfang dicker Bücher in Großformat . Aller¬
dings besteht die gleiche Einsicht noch nicht auch
hinsichtlich der Haushaltplanentwürfe, der Haus¬
haltrechnungen und der Prüfungsberichte der
Obersten rechnungsprüfenden Behörden. Erfreu¬
licherweise ist festzustellen, daß Baden-Württem¬
berg in der Anerkennung der Öffentlichkeit der
öffentlichen Finanzen mit gutem Beispiel voran¬
gegangen ist. Finanzminister Dr . Frank , selber
Mitglied des Bundes, hat auf einer Kundgebung
des Bundes der Steuerzahler in Ludwigsburg der
Forderung zugestimmt, daß alle Dokumente zur
Haushaltwirtschaft dem Bund der Steuerzahler
unterbreitet und damit der Öffentlichkeit zugäng¬
lich gemacht werden. Hoffentlich folgen alle an¬
deren Finanzminister und Finanzbehörden diesem
Beispiel nach .
Immer noch Benachteiligung , des deutschen
Handels

Der politische Wechsel im Libanon sollte daran
erinnern, daß auch in gewissen libanesischen Han¬
delspraktiken ein Wechsel dringend notwendigwäre. So erhebt Libanon auf erstmalig ' aus
Deutschland eingeführte Waren und Warenmuster
eine Sondersteuer. Diese wird vom Sequester, des
Feindvermögens eingezogen, was selbst für die
Praktiken der Feindtreuhänder ein ungewohn¬
liches Verfahren ist. Diese Sondersteuer, deren
Abschaffung Anfang August von einem BeyruterRechtsanwalt in der libanesischen Wirtschaftszei¬
tung „Le Commerce Du Levant“ gefordert wurde,steht mit der Meistbegünstigungsklausel des
deutsch -libanesischen Handelsvertrags* im Wider¬
spruch und droht , wie es im Offenen Brief an den
damaligeh libanesischen Ministerpräsidenten hieß,den Handel mit Deutschland zu ersticken. Der Fall
zeigt wieder einmal, welche Schwierigkeiten dem
deutschen Außenhandel im Gegensatz zu dem¬
jenigen anderer Länder noch bereitet werden.Dabei ist diese Praktik nur eine von vielen an¬
deren. Letzten Endes schlagen sie auf ihre Ini¬
tiatoren zurück . So könnte es auch mit dem neue¬
sten Vorgehen in arabischen Staaten wegen des
deutsch -israelischen Abkommens sein, das als
Anlaß für eine Annullierung an deutsche Indu¬
strien gegebener Aufträge genommen wird. Die
Araber schaden sich selber am meisten, wenn sie
nüchterne wirtschaftliche Überlegungen nicht von
einer Explosion politischer Leidenschaften trennen
können.

Niedrigste Arbeitslosenquote in Baden -Württemberg
Aufnahmefähigkeit für weitere Arbeitskräfte besteht nur in Mangelberufen

Im neuen Bundesland Baden -Württemberg wur¬
den Mitte 1952 rund 2 272 600 Arbeiter, Angestellte
und Beamte gezählt, von denen 61 700 bei den
Arbeitsämtern arbeitslos gemeldet waren. Der
Anteil der Arbeitslosen an der Gesamtzahl der
Arbeitnehmer belief sich mithin auf 2,7 v . H . Von
keinem der übrigen Länder des Bundesgebietes
wurde eine solche niedrige Arbeitslosenquote er¬
reicht , wie wir bereits am 4, 9 . kurz mitgeteilt
hatten.

Wenn Baden -Württemberg die verhältnismäßig
geringste Arbeitslosigkeit innerhalb der west¬
deutschen Länder zu verzeichnen hat , so kann
aber daraus noch nicht der allgemeine Schluß her¬
geleitet werden, daß das neue Bundesland ohne
weiteres zusätzliche Arbeitskräfte aufnehmen
kann und es keine Schwierigkeiten bereitet, im
Südwestraum ein Unterkommen in der Wirtschaft
zu finden .

Beachtliche Quoten an Dauerarbeitslosen
Daß eine solche Auffassung nicht der wirklichen

Lage entsprechen würde , geht, wie das Institut
für südwestdeutsche Wirtschaftsforschung , Stutt¬
gart, feststellt , bereits aus der immerhin noch
stattlichen Zahl von rund 61 800 Arbeitslosen Ende
Juni d . J . hervor, die auch Ende August d . J . mit
59 800 nur wenig abgenopnmen hat . Dabei ist be¬
sonders bemerkenswert, daß es sich nicht etwa um
nur vorübergehend aus dem Wirtschaftsprozeß
Ausgeschaltete handelt, sondern 8400 = 13,6 */»
der Gesamtzahl der Arbeitslosen schon länger als
ein Jahr in der Arbeitslosenfürsorge als Haupt¬
unterstützungsempfänger geführt werden. Diese
nicht auf konjunkturellen Schwankungen beru¬
hende Dauerarbeitslosigkeit fällt wegen der dabei
bestehenden Gefahr des sozialen Abstiegs beson¬
ders stark ins Gewicht .

Außerdem verdient die Tatsache Beachtung , daß
sich unter den gemeldeten Arbeitslosen 19 200 =
31 •/» Heimatvertriebene befanden. Wenn also fast
ein Drittel aller Arbeitslosen auf die bereits in
Baden-Württemberg ansässigen Heimatvertrie¬
benen entfiel, so ist dies eine Bestätigung dafür,

daß die Eingliederung der Flüchtlinge in das
Wirtschaftsleben mit erhöhten Schwierigkeiten
verbunden ist.
Die Hilfskräfte stellen die meisten Arbeitslosen

Zu einer weiteren Aufhellung der tatsächlichen
Verhältnisse am südwestdeutschen Arbeitsmarkt
trägt eine fachliche Aufteilung der Arbeitslosen¬
zahl bei .

Während von den Männern im Gesamtdurch¬
schnitt 2,1 •/* aller Arbeitnehmer Mitte 1952 ar¬
beitslos waren, war dieser Prozentsatz u . a . bei
nachstehenden Berufen wesentlich höher ;

in v . H . der
insgesamt Arbeitnehmer

Künstlerische Berufe 510 14,2
Hilfsberufe der Stofferzeu¬

gung und -Verarbeitung 6 810 5,9
Dienst- und Wachberufe 620 4,4

Am schwersten wiegt die Zahl der arbeitslosen
Hilfsarbeiter, mit rund 6800 machten sie mehr als
ein Fünftel der Gesamtzahl der männlichen Ar¬
beitslosen aus .

Bei den Frauen , bei denen die Arbeitslosen¬
quote im Gesamtdurchschnitt 3,5 •/• betrug , wurde
diese u . a . in nachstehenden Berufsgruppen über¬
schritten:

in v . H . der
insgesamt Arbeitnehmer

Hilfsberufe der Stofferzeu¬
gung und -Verarbeitung 5 800 6,9

Holzverarbeitung 345 6,8
Chemie 420 6,5

Auch hier liegt der Schwerpunkt bei den 5800
arbeitslosen Hilfsarbeiterinnen, die gleichfalls
mehr als ein Fünftel der Gesamtzahl der weib
liehen Arbeitslosen umfaßten.

Die berufliche Aufgliederung der Arbeitslosen
zahl läßt somit erkennen, daß es auch in Baden -
Württemberg Berufsgruppen gibt , die nach wie
vor verhältnismäßig stark von der Arbeitslosig
keit betroffen sind . In der Regel sind dies die
gleichen Berufszweige, in denen auch im übrigen

Keine Nofschlachfungen infolge der Dürre

Karlsruher Schlachtviehmarkt
vom 22. und 23. September 1952

Auftrieb: Rinder 405 , Kälber 352 , Schafe 36 ,Schweine 1035 . Preise : Ochsen A 86—103 , B bis 82 ;Bullen A 90— 102, B 80—88 ; Färsen A 95—104 , B 84
bis 94 ; Kühe A 78—85 , B 64—76, C 55—65 , D 45—54 ;
Kälber A 135—150, B 120— 133 , C 100—118, D bis 95 ;
Schafe 60—85 ; Schweine A 134—140, Bi 135— 140,B* 135—140 , C 135—140 , D 134—140 , E/F 120—135 , Gi
112— 125 . Marbtverlauf: Rinder langsam, Uber¬
stand; Kälber langsam, nur gute Qualität gefragt;Schweine schleppend Rückstand .

Vor einigen Wochen , als die Trockenheit im
Südwesten ihren Höhepunkt erreicht hatte und
größte Besorgnisse begründet schienen, ob der
Viehstapel auf der schmalen Futtergrundlage
durch den Winter gebracht werden könnte, wurde
mit einem stärkeren Abbau des Rinderbestandes
in den Trockengebieten gerechnet. Die Einfuhr-
und Vorratsstelle Vieh und Fleisch machte sich
bereit, die erwarteten Notauftriebe in dem erfor¬
derlichen Umfange aufzunehmen für den späteren
Versorgungsausgleich. Der Wetterwechsel im Aug.
hat zum Glück noch eine Entwicklung verhindert,wie sie im Jahre 1947 zu einer katastrophalenVer¬
minderung. der Viehbestände zwang. Heute kann
man feststellen , daß die damaligen Besorgnisse
und Befürchtungennicht mehr begründet sind und
daß nach einigen Auftriebsstößen in den letzten
Wochen bereits eine solche Entlastung erreicht
worden ist — auch durch die Direktkäufe der
EVSt . in den besonderen bedrohten Gebieten —
die fernerhin in jenen Gebieten mit einer etwa
normalen Angebotsentwicklung zu rechnen gestat¬tet. Wenn das Rinderangebot zur ' Zeit gleichwohl
erheblich über die Zahlen der vergleichbaren
Vorjahrswochen hinausgeht, so dürfte dies weni¬
ger eine Folge knapperer Futterversorgung son¬
dern mehr die Auswirkung der in manchen Ge¬
bieten schon im vorigen Jahre stärker betriebenen
Umstellung von der Milchproduktion auf die Mast
sein. Darum sollte wohl auch der Tatsache , daß
in der letzten Woche die Auftriebszahleri im Nor¬
den ziemlich unverändert, dagegen im Süden und
Südwesten wieder verstärkt gemeldet werden,keine allzugroße richtungweisende Bedeutung zu¬
gemessen, jedenfalls nicht als Widerlegung der
Meinung aufgefaßt werden, daß die durch die
knappere Futterversorgung bedingte Entlastungs¬
aktion etwa abgeschlossen sein dürfte .

Umschwung bei der Butter?
Die Entwicklung bei der Butter scheint ihren

Höhepunkt überschritten zu haben. Nach den all¬
gemeinen Marktberichten wurde in der letzten
Woche aus dem Süden und Südwesten wieder ein

vergleichsweise besserer Stand der Milchanliefe
rungen gemeldet als in der Vorwoche . Hier haben
die Niederschläge der letzten Wochen die Wüeh-
sigkeit des Frischfutters noch gut gefördert. Die
Butterherstellung kann von diesem Stand der
Milchanlieferungen gut profitieren, da der Frisch¬
milchabsatz' sich saisonmäßig auf absteigender
Linie bewegt. Der Buttermarkt bot in der letzten
Berichtswoche ein verhältnismäßig ausgeglichenes
Bild . Es wird immer deutlicher, daß die von der
Bundesregierung bekundete Bereitschaft, jede sich
bietende Einfuhrmöglichkeit wahrzunehmen und
wahrscheinlich auch zu erleichtern, wesentlich zur
Beruhigung der Meinung beigetragen hat, aus der
heraus bisher die Verbrauchsnachfrage durch
vorsorgliche Käufe überhöht wurde . Das Preis¬
niveau ist etwa unverändert, zeigt aber schon
hier und da die Neigung, sich nach ernten zu kor¬
rigieren. Diese Tendenz wird die Auflösung man¬
cher Reserven beschleunigen und läßt ein weiteres
Nachgeben der Preise erwarten. Freilich muß das
Urteil über die Preisentwicklung in den späteren
Monaten , wenn bei einer Eigenerzeugung von un¬
ter 20 000 t im Monat der Bedarf sich auf mehr
als 25 000 t hält, noch offengehalten werden. Im
Auslande, so insbesondere in dem Hauptlieferland
Dänemark, rechnet man mit einem höheren Preis¬
stand. Deutlich reagiert jetzt der Konsum und
weicht in die billigen anderen Speisefetten aus .
Die Nachfrage nach Margarine und Schmalz wird
weiter durch entgegenkommende Preise gefördert.
Margarine ist billigst als Tafelware für 50 Pfg.,Schmalz für 1.05 DM je Halbkilo dem Verbraucher
angeboten.

Rekordgetreideernte
Die USA-Regierung erklärte am Montag , nach

den bisher vorliegenden Berichten sei in diesem
Jahr eine Rekordgetreideernte in der ganzen Welt
zu erwarten. Kanada rechne in diesem Jahr mit
der größten Weizenernte seiner Geschichte . Zum
Teil seien die guten Emteerwartungen auch , auf
den erweiterten Getreideanbau in Europa , Asien
und Nordamerika zurückzuführen .

Kurze Wirtschaffsnotizen
In der Woche vom 15 . bis 20 . September wurden

in der Bundesrepublik 2 384 364 t Steinkohle
gefördert gegenüber 2 379 889 t in der Vorwoche .
Die arbeitstägliche Durchschnittsförderung er¬
reichte 397 396 t (396 648).

Die Automobil technik feierte am 24 . Sep¬
tember ein denkwürdiges Jubiläum. Vor 50 Jahren
wurde von der Firma Bosch der erste von Gottlob
Honold konstruierte Hochspannungs -Magnetzünder
geliefert . Dieser Zünder war eine der Vorbedin¬
gungen, die den damals ungeahnten Aufschwung
des Automobilverkehrs ermöglicht hat .

Die Handelsflotte der Schweiz wird
Ende des Jahres vierzig Schiffe mit mehr als
220 000 Tonnen umfassen.

Die amerikanische Automobil - In¬
dustrie hat in der vergangenen Woche den
höchsten Produktionsstand der letzten fünfzehn
Monate erreicht: es liefen insgesamt 133 183 Per¬
sonen- und Lastwagen vom Fließband.

Die Internationale Rohstoffkonferenz (IMC) in
Washington hat ihren Papier - und Zell¬
stoffausschuß wegen der verbesserten 'Pa¬
pierversorgungslage in der Welt aufgelöst.

Die kanadische Weizenernte wird die¬
ses Jahr alle Rekorde brechen . Der Ertrag wird
auf 675 148 000 Bushel geschätzt — 100 Millionen
mehr als im Rekordjahr 1928.

Die Anlage einer übernationalen £. e -
bensmittelreserve zur Sicherung bei Hun¬
gersnöten, eine größere Nahrungsmittelproduktion
und eine gerechte Verteilung der vorhandenen
Lebensmittel forderten die Delegierten der Inter¬
nationalen Union der Lebens- und Genußmittel¬
arbeiter (IUL ) zum Abschluß ihres zehnten Kon¬
gresses in Hamburg .

Die Produktionskapazität der amerikani¬
schen Stahlindustrie wird im Jahre 1953
auf 120 Mill. t ansteigen, kündigte das Fachmaga¬
zin „Steel“ in seiner neuesten Ausgabe an.

Bundesgebiet ein besonders großes Überangebot
an Arbeitskräften besteht. Wenn demgegenüber
in anderen Berufen die Arbeitslosigkeit teilweise
erheblich unter der Gesamtdurchschnittsziffer
liegt, so handelt es sich dabei zumeist um solche
Facharbeiter, an denen nicht nur im Südwest¬
raum , sondern auch sonst im Bundesgebiet ein
mehr oder weniger großer Mangel herrscht . Dies
wird durch die Tatsache bestätigt, daß die stän¬
digen Bemühungen, in anderen Teilen des Bundes¬
gebietes geeignete Fachkräfte für die südwest¬
deutsche Wirtschaft ausfindig zu machen , bisher
ohne große Erfolge blieben. Es ist hierbei zu be¬
rücksichtigen , daß die Industrie in Baden -Würt¬
temberg entsprechend ihrer überwiegenden Qua-
litäts- und Veredelungsproduktionzumeist beson¬
ders hohe Anforderungen hinsichtlich des beruf¬
lichen Könnens stellen muß .

Aber selbst in den Fällen , in denen Fach¬
kräfte gesucht waren, war nicht immer eine Stel¬
lenbesetzung durch Arbeitslose möglich , da diese
oft an dem Wohnraummangelscheiterte. So wur¬
den nach dem Julibericht des Landesarbeitsamtes
Baden -Württemberg beispielsweise Stenotypistin¬
nen in größerer Zahl angefordert, als aus dem
Kreis der Arbeitsuchenden gestellt werden konn¬
ten . Da die offenen Stellen zur Hauptsache aber
in Großstädten gemeldet waren, konnten die in
anderenBezirken vorhandenen arbeitslosenKräfte
die freien Arbeitsplätze wegen Wohnraumman -
gels nicht antreten.

Regionale Unterschiede in der Arbeitslosigkeit
Es ist noch von Interesse, die regionale Vertei¬

lung der Arbeitslosen innerhalb des neuen Bun¬
deslandes zu untersuchen. Auch hierbei ergeben
sich erhebliche Abstufungen. Der Landesdurch¬
schnittssatz mit 2,7 V« Arbeitslosen wurde Mitte
d . J . in folgenden Arbeitsamtsbezirken über¬
schritten.

Heidelberg
Mosbach
Karlsruhe
Tauberbischofsheim
Mannheim

Rastatt
Heilbronn
Ulm
Aalen

3,7 •/•
3,6 •/.
3,5 •/.
3,1 •/«

7 .3
5 .4 •/«
5,2 •/.
5.2 V»
4 .3 V .

Von der Arbeitslosigkeit war demnach Nord-
Baden am stärksten betroffen. Mit Ausnahme des
Arbeitsamtsbezirks Pforzheim haben sämtliche
übrigen nordbadischen Arbeitsamtsbezirke eine
Arbeitslosigkeit zu verzeichnen, die über dem
Landesdurchschnitt liegt . Aber auch in den übri¬
gen Landesteilen sind einzelne Arbeitsamtsbe¬
zirke mit einer überdurchschnittlichen, wenn auch
weniger stark ausgeprägten Arbeitslosigkeit vor¬
handen . Die Arbeitslosigkeit ist also nicht bloß
nach Berufen, sondern auch ln regionaler Hin¬
sicht ungleich gestreut.Die Unterschiede in der regionalen Verteilung
der Arbeitslosigkeit sind hauptsächlich eine Folge
der ungleichen räumlichen Verteilung der Heimat¬
vertriebenen sowie der verschieden starken Durch¬
setzung der einzelnen Wirtschaftsräume mit ge¬
werblichen Arbeitsstätten. Ein Ausgleich dieser
zwischenbezirklichenSpannungen, die in den ver¬
gangenen Jahren noch größer waren, wurde und
wird durch den katastrophalen Mangel an Wohn-
raum überaus erschwert. Der Wohnungsbau ist
unter diesen Gesichtspunkten auch in Baden -
Württemberg ein vordringliches Problem, um die
Arbeitslosigkeit noch mehr abzubauen. Außerdem
ist eine weitere Vergrößerung der gewerblichen
Arbeitsplatzkapazitäten nötig, namentlich auch in

ED Karlsruhe im Verwaltungsrat
Der Verwaltungsrat der Deutschen Bundesbahn

befaßte sich in seiner Sitzung vom 22. d . Mts . u. a.
mit Vorschlägen des Vorstandes zur Besetzung
leitender Dienstposten. Soweit wir hörten , hat da¬
bei auch die Besetzung der ED Karlsruhe zur Er¬
örterung gestanden; eine endgültige Entscheidung
dürfte unseres Wissens aber noch nicht getroffen
worden sein. Ebenfalls wurde nach unserer Infor¬
mation die Abgrenzung der südwestdeutschen
Direktionsbezirke besprochen . Auch diese Frage
wird auf der nächsten im Oktober stattfindenden
Verwaltungsratssitzung erneut behandelt werden.

Weiterhin billigte der Verwaltungsrat verschie¬
dene Kreditaufnahmen zur Beschleunigung des
Wiederaufbaus der Bundesbahn und zur Finanzie¬
rung von Aufträgen an Westberliner Firmen (Ge¬
samtsumme der Kredite 70 Millionen I)M ) . Ferner
wurden besprochen grundsätzlicheFragen des Ver¬
gabewesens, der Aufbau der Deutschen Verkehrs¬
kreditbank und sonstige aktuelle Fragen . Der Vor¬
sitzer des Vorstandes , Prof. Dr . Ing . Frohne , er¬
stattete ausführlich Bericht über das Hamburger
Eisenbahnunglück .
Trotz Ferienreisen Spareinlagenzuwachs

Trotz des lebhaften Ferienreiseverkehrs war der
Spareinlagenzuwachs bei den öffentlichen Spar¬
kassen im August mit 101 Mill. DM höher als im
Juli mit 96 Mill . DM . Ende August betrug der
Spareinlagenbestand4,18 Mrd . DM . In den ersten
acht Monaten dieses Jahres war der Einzahlungs¬
überschuß 844 Mill . DM oder 25,6 Prozent des
Bestandes am Jahresanfang.

Straßenverkehr mit Berlin steigt
Der interzonale Straßenverkehr zwischen dem

Bundesgebiet und Westberlin nahm im August
weiter zu , insbesondere stieg infolge der Ferien¬
zeit die Zahl der aus dem Bundesgebiet nach West¬
berlin fahrenden Krafträder und Personenfahr¬
zeuge . Insgesamt wurden 24 528 Kraftfahrzeuge
gegenüber 22 308 im Juli im Verkehr nach West¬
berlin gezählt. Dabei nahm die Zahl der Kraft¬
räder von 1771 auf 2591 , die der Personenkraft¬
wagen von 9244 auf 10 066 zu . Die Zahl der nach.
Westberlin fahrenden Lastfahrzeuge erhöhte sich
um 332 auf 9147 bei gleichzeitiger Zunahme der
beförderten Gütermenge auf 159 445 t, womit das
bisher höchste Monatsergebnis vom Juli dieses
Jahre noch um knapp 5000 t übertroffen wurde.
Im Gegenverkehr war ebenfalls eine Zunahme in
der Zahl der passierenden Lastfahrzeuge von 8638
im Juli auf 8970 im August festzustellen, wobei
sich die beförderte Gütermenge um ,3185 t auf
34 230 t erhöhte.

Im interzonalenStraßenverkehr nach der Sowjet¬
zone und Ostberlin setzte sich im August die rück¬
läufige Entwicklung fort . Es wurden nur 701 Fahr¬
zeuge gegenüber 777 im Vormonat gezählt.

den Bezirken, deren Wirtschaftskraft infolge
Fehlens gewerblicher Arbeitsstätten zurückgeblie¬
ben ist. Die niedrige Arbeitslosenquote, .die das
neue Bundesland Baden -Württembergauszeichnet,’
darf also nicht darüber hinwegtäuschen, daß im
neuen Bundesland Maßnahmen zu einer weiteren
Bekämpfung der Arbeitslosigkeit notwendig sind
und eine Aufnahmefähigkeit für zusätzliche Ar¬
beitskräfte nur insoweit gegeben ist , als diese
Mangelberufenangehören und den gestellten An¬
forderungen entsprechen und soweit der Wohn¬
raummangel die Beschäftigungsaufnahme nicht
unmöglich macht .

Kapitalmarktförderung noch in der Schwebe
An den Besprechungender Bundestagsausschüsse

für Geld und Kredit, für Finanz- und Steuerfragen
sowie für Wirtschaftspolitik in Unkel, an denen
auch die Bundesregierung, die Bank Deutscher
Länder sowie einige Länderminister beteiligt wa¬
ren , und bei der in erster Linie das Kapitalmarkt¬
förderungsgesetz und das Prämienspargesetz er¬
örtert wurden, sind keine Beschlüsse gefaßt wor¬
den . Eine große Anzahl von Teilnehmern soll die
Ansicht vertreten haben, daß zunächst einmal
Maßnahmen zur Belebung des Rentenmarktes er¬
griffen werden müssen. Zur Diskussion stand fer¬
ner die Frage der Auflockerungdes Aktienmarktes.
Die Aufhebung des Devisenstopps soll von allen
Teilnehmern befürwortet worden sein. Wie aus
parlamentarischen Kreisen verlautet, Ist damit zu
rechnen , daß die Dividendenabgabeverordnungauf¬
gehoben wird. Weiter kam man überein, das
Kapitalverkehrsgesetz nochmals bis zum 31 . De¬
zember 1952 zu verlängern. Zur Frage der Doppel¬
besteuerung der Aktie verlautet aus Teilnehmer-
kreisen, daß eine Milderung der Besteuerungs¬
sätze in Aussicht genommen wurde. Das Bundes¬
finanzministerium wurde aufgefordert, zu dem
Initiativgesetz des Prämienspargesetzes Stellung
zu nehmen und eventuell Abänderungsvorschläge
zu unterbreiten. Zur Fortführung der Beratungen
aller auf der Tagung behandelten Probleme soll
ein Unterausschuß gebildet werden, der voraus¬
sichtlich am 1. Oktober in Bonn Zusammentritt .

Dollars bei Off -shore -Rechnungen
Im Gegensatz zu den Anordnungen des Quarter¬

masters Procurement Centner, Frankfurt, der
wichtigsten Auftragsstelle für amerikanische Rü¬
stungsgüter des Heeres in Europa , hat das Haupt¬
quartier der US -Air-Force in Wiesbaden be¬
schlossen, Off-shore-Aufträge (Rüstungsaufträge)
zu 100 Prozent des Vertragspreises in Dollar aus¬
zuzahlen. Der Quartermaster in Frankfurt hatte
demgegenüberangeordnet, daß Heeresaufträgenur

zu 70 Prozent vorerst auszuzahlen sind . Uber die
restlichen 30 Prozent schweben noch Verhand¬
lungen mit der Bundesregierung.

Wie wir hierzu von zuständiger amerikanischer
Seite erfahren, werden die Amerikaner sich wahr¬
scheinlich mit einem durchschnittlichen Steuersatz
für alle europäischen Länder begnügen, der vom
Rechnungsbetrag der Off-shore-Lieferungen abzu¬
setzen ist. Dieser Satz wird wahrscheinlich zwi¬
schen 15 und 20 Prozent liegen . Dies entspräche
auch ungefähr der . Summe der Umsatzsteuer¬
leistungen, die in den verschiedenen Stufen in
Westdeutschland bis zum Fertigprodukt erhoben
werden . Dazu müßten die deutschen Exportförde¬
rungsmaßnahmen berücksichtigt werden, die in
Form von Einfuhranrechten den Exporteuren zu¬
gute kämen . Wenn eine endgültige Einigung mit
der Bundesregierungüber die Höhe des Abschlages
erzielt worden sei , werde die amerikanischeArmee
die 30-Prozent-Klausel abschaffen.

Verschiedene deutsche Firmen, die die ersten
Off-shore -Aufträge ausgeführt haben, sind wegen
dieser Klausel in erhebliche Schwierigkeiten ge¬
raten , weil sie 30 Prozent ihrer Einnahmen vor¬
erst als Außenstände anzusehen haben . Deshalb
ist auch vorerst das Interesse deutscher Firmen
an diesen neuen Dollar-Aufträgen nicht über¬
mäßig groß .

Stuttgarter Gebrauchtwagenmesse
erfolgreich

Die dritte Gebrauchtwagenmesseauf dem Stutt¬
garter Höhenpark Killesberg ist zu einem Erfolg
für die Aussteller geworden. Von den rund 650
Fahrzeugen aller Klassen, die angeboten waren,
wurde fast die Hälfte verkauft. Besonders gefragt
waren Personenwagen der kleineren Klassen und
Lastkraftwagen. Bis zum Montagnachmittag war
die Messe von 20 000 Personen besucht worden.
Die nächste Gebrauchtwagenmesse soll im April
nächsten Jahres stattfinden.

Kreuz und quer durch alte Sportarten

Silberoase und Fabrikpreis ebenfalls für die JschechoSlowakei
Die Internationale Sechstagefahrt erlebte beim

Schlußrennenauf der Autobahn bei Salzburg einen
dramatischen Abschluß . Das deutsche Silbervasen-
team war seit Tagen als letztes strafpunktfrei und
galt als sicherer Anwärter auf die zweithöchste
Trophäe der Sechstagefahrt. Beim Start zum
Schlußrennen sprang jedoch die BMW des Mün¬
chener Silbervasenfahrers Hans Roth trotz ver¬
zweifelter halbstündiger Bemühungen nicht mehr
an . Damit hat das deutsche Silbervasen-Team 60
Strafpunkteerhalten. Die Silbervase geht nunmehr
ebenso wie bereits die National-Trophy , an eine
tschechoslowakische. Mannschaft . Auch der Preis
des Fabrikteams, der so gut wie sicher in Händen
der BMW-Männschaft Georg Meier , Walter Zeller,Hans Roth war, ist verloren, und zwar an die
Jawa-Mannschaft der Tschechoslowakei .

Holländern Kniejnenburg, Flinterman und Ro-
zenberg, die englische CZ 500er-Maschinen fuhren.

Die deutschen Fahrer waren auf der vorletzten
Etappe von Unfällen verfolgt. Nach dem Ausfall
von Werner Haas , der sich bei seinem Sturz einen
Schädelbasisbruch zugezogen hatte, wurde Hans
Ernst auf Zündapp von einem entgegenkommenden
Wagen gestreift und an der Hand verletzt. Er be¬
gab sich in Krankenhausbehandlung, will aber auf
der Schlußetappe weiterfahren. Ernst Kussin von
den Nürnberger Triumphwerken auf Triumph

(250 ccm ) wurde von einem auf der falschen
Straßenseite entgegenkommendenFahrzeug in den
Straßengraben gedrängt. Kussin, der bisher straf¬
punktfrei war . mußte mit vollkommen zertrüm¬
mertem Hinterrad das Rennen aufgeben.

Nach den bisherigen Ergebnissen dürfte
Deutschland dreißig Goldmedaillen errungen ha¬
ben . Bei 63 gestarteten deutschen Fahrern be¬
deutet dies einen außerordentlich hohen Erfolg ,der weder zahlenmäßig noch prozentual von
einer anderen Nation erreicht wird .

Von den gestarteten deutschen Firmen sind am
Ende der Sechstagefahrt drei ohne Ausfälle: BMW
mit sechs Maschinen (Ausfall der Maschine Roths
bei der Schlußprüfung wird nur mit Strafpunk¬
ten bewertet) Adler mit vier Maschinen (davon
drei strafpunktfrei) und Tornax mit drei Maschi¬
nen (zwei strafpunktfrei).

fugend -Vergleichskampf ttlannheim -Heidelbetg -Katlsruhe
Bei der männlichen Jugend siegte Karlsruhe, bei der weiblichen Mannheim

Der Grund für das Versagen der BMW von
Hans Roth war ein Defekt am Ventilstößel, der
wahrscheinlich durch die Überanstrengung am
fünften Fahrtag in der Schlammetappe auf den
Wasserböden hervorgerufen wurde. Die Entschei¬
dung über die Klubtrophy wird erst in einem
Stechen am Nachmittag fallen , da sechs Klub¬
mannschaften strafpunktfrei die Sechstagefahrt
beendet haben. Darunter befinden sich die deut¬
schen Mannschaften des ADAC Südbayern I auf
BMW und II auf DKW und des ADAC Württem¬
berg auf Maico ferner ein holländisches, ein
österreichisches und ein schwedisches Team .

Die Silbervase ging an das tschechoslowakische
B - Team mit den CZ - 150 - ccm - Fahrern Laha ,
Kolar und Kabat . Das holländische B-Team auf
500er BSA-Maschinen konnte sich vor den Mün¬
chenern BMW-Fahrem an zweiter Stelle placie¬
ren. Den Fabrik -Mannschaftswettbewerb schließ¬
lich gewannen die tschechischen Fahrer Dusil,Kubes und Praisler auf Java 250- und 350-ccm-
Maschinen vor ihren Landsleuten Kolicek, Laha
und Pudil auf CZ-150-ccm-Maschinen , sowie den

Auf dem MTG-Platz in Mannheim traf sich die
Leichtathletikjugend der Städte Mannheim , Hei¬
delberg und Karlsruhe zu einem Vergleichskampf.
Alle Städte waren bemüht , ihre stärksten Ver¬
tretungen zu entsenden und so entwickelten sich
in allen Disziplinen harte Kämpfe. Leider litt die
Veranstaltung unter einem böigen Wind und spä¬
ter fing es zu allem Überfluß noch zu regnen an.
Man kann leider auch nicht sagen, daß die Ver¬
anstaltung gut organisiert war. So konnte man
während der ganzen Dauer des Wettkampfes kein
einziges Zwischenergebnis erfahren. Nach der bei
Vergleichskämpfen üblichen Punktwertung 7 , 5 , 4,
3 , 2 , 1 siegte Karlsruhe bei der männlichen Jugend
vor Heidelberg und dem Gastgeber, währenddieser
bei den Mädchen dominierte und Heidelberg und
Karlsruhe auf die Plätze verweisen konnte.

Das Gesamtergebnis lautet: 1 . Heidelberg 139
Punkte, 2 . Karlsruhe 131 Punkte, 3 . Mannheim 114
Punkte.

Sieger der männlichen Jugend: 100 Meter : Kuß¬
maul, Karlsruhe, 11,3 Sekunden. 400 Meter : Ritz -
haupt Heidelberg, 54,6 Sekunden. 1000 Meter : Ro-

nellenfitsch, Heidelberg, 2 :44,9 Minuten . Viermal
100 Meter: Heidelberg 45,8 Sekunden. Weitsprung :
Kußmaul , Karlsruhe, 6,16 Meter . Hochsprung :
Gemming, Heidelberg, 1,68 Meter . Stabhoch :
Fischer , Heidelberg, 3 Meter . Kugel : Wunsch , Hei¬
delberg, 11,79 Meter . Diskus: Kahrmann , Karls¬
ruhe , 36,32 Meter. Speer: Wunsch , Heidelberg,
44,99 Meter. Zehnmal eine halbe Runde : Karlsruhe .

Weibliche Jugend: 100 Meter : Riernthaler,
Mannheim , 13,2 Sekunden. Viermal 100 Meter : Hei¬
delberg 54,4 Sekunden. Weitsprung : Riernthaler,
Mannheim , 4,99 Meter . Hochsprung : Hermann ,
Heidelberg, 1,36 Meter ; Eich Karlsruhe . 1,36 Meter .
Kugel; Zahn , Heidelberg, 9,23 Meter . Diskus: Kalk¬
reuter, Mannheim , 28,37 Meter. Speer: Kalkreuter,
Mannheim , 26,70 Meter .

*
Erich Kurzycki , efer deutsche Exmeister über

10 000 Meter, hat erneut eine Einladung zum 27 .
Corrida Silvestro in Sao Paulo erhalten. Der
Hamburger war im Vorjahr der vielumjubelte
Überraschungssieger dieses traditionellen Neu¬
jahrslaufes in den Straßen Sao Paulos.

Der Boxweltmeister im Bantamgewicht, Vic To-
weel, leidet an einer Sehstörung, die ihm höchstens
noch zwei Kämpfe erlaubt. Toweel will ,versuchen ,
seinen auf 8 . November verschobenen Titelkampf
gegen Jimmy Carruthers (Australien) noch aus¬
zutragen. Nach Angabe des Arztes leidet Toweel
an Doppelsichtigkeit und es sei noch fraglich , ob
er überhaupt noch einmal in den Ring steigen
könne .

Dem englischen Schiedsrichter Evans wurde von
der FIFA die Leitung des Fußball -Länderkampfes
Frankreich — Deutschland am 5 . Oktober in Paris
übertragen . Als Linienrichter assistieren Evans
dessen Landsleute Wilson und Goodschild .

Bei den Hallen-Weltmeisterschaftender Berufs -
Tennisspieler unterlag Hans Nüßlein (Köln ) in
London gegen Segura (Ekuador ) mit 1 :6 , 3 :6 . Es
gab außerdem klare Siege der Amerikaner Riggs ,
Budge , Kramer, des Australiers Pails und des
Schweden Schroeder .

In der sowjetischen Fußballmeisterschaftbesiegte
Spartak Moskau die Elf von Dynamo Tiflis mit
2 :1. Der Sieger führt damit nach elf Spielen die
Tabelle der Meisterschaftmit 20 Punkten an.

Der italienische Autorennfahrer Piero Carini ist
für alle nationalen und internationalen Wett¬
bewerbe gesperrt worden, weil er beim „Großen
Preis von Modena “ den Argentinier Juan Froilan
Gonzales am Überholen gehindert hatte.

In der fünften Runde des Interzonenturnierszur
Schachweltmeisterschaft in Stockholm unterlag
Wolfgang Unzicker dem Sowjetrussen Geller. Trotz
guter Vorbereitung hatte Unzicker keinen guten
Tag und so ängstlich wie gegen Geller spielte er
in seiner Laufbahn selten. Der Sowjetrusse be¬
endigte die Partie nach einigen guten Manövern
mit dem 30 . Zug zu seinen Gunsten.

Die deutsche Olympiariege der Turner hat im
Eistheater von Rio de Janeiro das erste Schau¬
turnen gezeigt. Unter den zahlreichen Zuschauern
befand sich eine große Vertretung der deutschen
Kolonie .

Nach einem Rempler stürzte Belgiens Exwelt¬
meister Rik van Steenbergen bei einem Bahn¬

rennen in Tarbes (Frankreich) so schwer, daß er
mit gebrochenem Schulterblatt und schweren
Hautabschürfungen ins Krankenhaus gebracht
werden mußte.

Der FC Torino hat nach einer Aussage seines
Präsidenten Novo den deutschen Trainer Raymond
Schwab , der dem italienischen Verein Buhtz und
Spikofski zuführte, nicht engagiert. Spikofski soll
schon auf die Transferliste gesetzt werden. No -
varra (wo Ludwig Janda spielt) und Genua sind
an dem ehemaligen Halbrechten von Bayer Lever¬
kusen interessiert. Buhtz hat auch sein zweites
Spiel für den FC Torino hinter sich , der allerdings
bei Udinese 0 :1 verlor.

Viktoria Aschaffenburg hat gegen das Urteil der
Spruchkammer , das ihr die Punkte aus dem Spiel
mit Schweinfurt („Fall Schnabel“) abspricht , beim
Verbandsgericht des Süddeutschen Fußball-Ver¬
bandes Berufung eingelegt

Wegen versuchter Spielerziehung wurde der
westdeutsche Oberliganeuling SV Sodingen in
Sachen Miloszyk (Spfr Katemberg) vom Verbands¬
gericht des Westdeutschen Fußballverbandes mit
einer Geldstrafe von 2000 DM bestraft. Miloszyk
wurde darüber hinaus’ bis zum 30 . November ge¬
sperrt , bleibt aber für die Sportfreunde Katem¬
berg spielberechtigt.

Seine erste Niederlage bei einem der größeren
internationalen Tennisturniere dieser Saison er¬
litt der Wimbledonsieger Frank Sedgman in Los
Angeles bei den Tennismeisterschaften des Süd¬
west-Pazifik. Er unterlag in drei Sätzen glatt dem
Amerikaner Vic Seixas mit 4 :6 , 4 :6, 4 :6.

Der deutsche Rekordtraber Permit, der am Vor¬
sonntag in Stockholm bei seinem Sieg gegen beste
skandinavische Klasse mit einer Kilometerzeit
von 1 :17,3 Minuten einen neuen europäischen
Rekord aufstellte, mußte sich in Kopenhagen mit
einem dritten Platz begnügen. Siegerin wurde die
schwedische Stute Frances Bulwark.

Europarekordmann Jirij Skobla (CSR) , der kürz¬
lich mit 17,14 Meter als erster europäische ^ Kugel¬
stoßer über 17 Meter kam, erreichte mit 17,09 Me¬
ter in Celakovice erneut eine Weltklasseleistung.
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Der Magnet
Das Wort „Kultur - und Sportzentrum “,

das man gewählt hat , um einerseits der Schwie¬
rigkeit 2U entgehen, der auf den Trümmern
der ehemaligen Festhalle geplanten großen An¬
lage nicht vorzeitig einen Namen geben zu
müssen, andererseits aber , um zu zeigen, daß
es sich hier in der Endphase nicht nur tun
eine Kongreßhalle handeln wird — diese Be¬
zeichnung ist natürlich, ein bißchen hochtra¬
bend. Aber wenn man auch geneigt ist , dar¬
über zunächst ein wenig zu lächeln, so ist die¬
ser Begriff wohl doch am besten geeignet, das
zu umschreiben, was dort in einer Reihe von
Jahren einmal entstehen soll . Denn mag auch
die aktuelle Verlegenheit darüber , daß die
verfügbaren Räume für die Heilmittelmesse
und den Therapiekongreß nicht mehr ausrei¬
chen , so daß mit der Abwanderung dieser in
Karlsruhe schon Tradition gewordenen Veran¬
staltung gerechnet werden müßte , Veranlassung
sein : die Stadt ist im Begriff , eine Anlage zu
planen, die über den ersten Bestimmungszweck
hinaus so vielseitig wie möglich verwendbar
sein wird : Als Kongreßhalle , als Ausstellungs¬
halle, als Sporthalle . Vielleicht wird sogar ein¬
mal der Sport dominieren.

Es ist in einer Stadt , die so dringend Woh¬
nungen brauch^, nicht ganz einfach, sich bei
der Realisierung eines solchen Projektes schon
von -Anfang an das allgemeine Einverständnis
der Öffentlichkeit zu sichern. Aber so wie sich
gestern die Sprecher aller Parteien darüber
klar waren , daß dieses Objekt — das zudem
aus Mitteln finanziert wird , die für Zwecke
des Wohnungsbaues nicht gegeben würden —
völlig losgelöst vom Wohnungsbau beurteilt
werden muß, so sollte auch die Bevölkerung
sich klar sein, daß die Verwirklichung des
Vorhabens eine wesentliche Bereicherung für
unsere Stadt sein wird , nach außen wie nach
innen. Denn eine solche Anlage wird wie ein
Magnet Veranstaltungen der verschiedensten
Art an sich ziehen, zum andern aber wird sie
der Karlsruher Bevölkerung , vor allem der
Jugend , die hier seit vielen Jahren dringend
gewünschte Sporthalle geben. Nun wird im
Laufe der nächsten Jahre in unmittelbarer
Nähe auch noch eine zweite Schwimmhalle er¬
baut werden — das kann dann , alles in allem,ein wirklicheg sportliches Zentrum werden , um
das uns vielleicht einmal andere Städte be¬
neiden.

Daß aber im gleichen Atemzug, in welchem
der Stadtrat diesen Projekten seine grund¬
sätzliche Zustimmung gibt, auch an den Woh¬
nungsbau gedacht wird , ja , daß mit neuen
Methoden das bisher umfangreichste' städtische
Wohnungsbauprogramm in Angriff genommen
wird , zeigt, wie wenig die Verantwortlichen
sich durch ein . schönes und eindrucksvolles
Objekt blenden und die Augen verschließen
lassen vor den harten Notwendigkeiten des
Alltags. Wir haben allen Grund , der Stadt¬
verwaltung , und besonders dem Oberbürger¬
meister , zu sagen , daß wir von der seit eini¬
ger Zeit auf dem Rathaus zu beobachtenden
Aktivität ehrlich beeindruckt sind. jw.

Karlsruher
gewinnt Segel -Regatta in Kanada

Bei der jährlichen Regatta des Hamilton
Beach Yacht Club Oakville, Ontario in Kanada
errang der Karlsruher Auswanderer Hans
Bauer zusammen mit seinem Kameraden K .Wehrmann aus Hannover den 1 . Preis . Hans
Bauer lernte als Handsetzer beim Badenia-Ver-
lag in Karlsruhe und wanderte nach seiner Ge¬
hilfenprüfung im Herbst 1951 nach Kanada aus.
In seiner neuen Heimat wurde er nach kurzer
Umschulung in einer Druckerei, beschäftigt.
Während seiner Freizeit betätigt er sich als
aktives iMtglied in dem obengenannten Segel -
eportclub, dem er gleich nach seiner Über¬
siedlung beitrat .

„Schachlöwe“ für Max Eisinger
Dem diesjährigen Sieger des Badischen

Schachpokals , Max Eisinger , Karlsruhe , wurde
in diesen Tagen durch den badischen
Verbandsvorsitzenden, Weinspach,' Rastatt , die
Trophäe, ein Schachlöwe, überreicht . Es handelt
sich hier um eine sehr wertvolle Holzschnitz¬
arbeit . Im letzten Jahr war der Löwe im Besitz
des Heidelbergers Dr . Lauterbach . Der Badische
Schachlöwe geht dann in den endgültigen Be¬
sitz eines Spielers über , wenn er dreimal hinter¬
einander oder fünfmal insgesamt gewonnenwird.

Sparkasse baut neue Schalterhalle
In seiner • gestrigen Sitzung genehmigte der

Stadtrat eine überplanmäßige Ausgabe in Höhe
von insgesamt 37 000 DM, mit denen die Stadt .
Sparkasse und das Haus Meyie, Ecke Markt¬
platz und Kaiserstraße , an die Heizungsanlage
im Alten Rathaus angeschlossen werden sol¬
len . Der Oberbürgermeister teilte bei dieser
Gelegenheit mit , daß die Sparkasse gegenwärtig
den Bau einer neuen Schalterhalle vorbereitet .Die Ausgaben in Höhe von 37 000 DM für den
Anschluß an die Heizung würden sich durch die
Abnahme des Dampfes im Laufe der Jahre
noch amortisieren .
Das neue Volkshochschultrimesterbeginnt

Am 6. Oktober beginnt in der Volkshoch¬
schule das letzte Trimester dieses Jahres . Wie¬
derum wurde ein reichhaltiges Programm zu¬
sammengestellt, das jedem große Fortbildungs¬
möglichkeiten bietet , wieder werden 51 Kurse
in Deutsch, Englisch, Französisch, Spanisch,

Wie wird das Wetter ?
Wärmer

Übersicht : Mit einer von Südskandinavien
südostwärts abziehenden Störung, die gestern in
unser Gebiet nur Bewölkung brächte , dringt in
breitem Strom maritime Warmluft nach Mittel¬
europa ein . Da sich der hohe Luftdruck in Süd¬
deutschland noch festigt, wird die Warmluft am
Mittwoch voll zur Wirkung kommen .

Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe für
Nordbaden für die Zeit bis Donnerstag früh : Am
Mittwoch und in der Nacht aufgelockerte Bewöl¬
kung , in den südlichen Teilen unseres Bereichs
tagsüber schon vielfach sonnig , Tagestemperatur
auf 18 bis 21 Grad steigend , nächtliche Abkühlung
auf etwa 10 Grad . Schwache bis mäßige West¬
winde .

Rheinwasserstände
23. Sept . : Konstanz 366 (±0), Breisach 186 (+ 8),

Straßburg 259 (+ 11) , Karlsruhe - Maxau 408 (—2),
Mannheim 250 (—15) , Caub 170 (+ 3).

„Kultur- und Spoitzentium " im Weiden

Stadtrat einmütig für Kongreßhalle -Projekt
Zweite Schwimmhalle nicht in der Weststadt - Neue Bau - und Finanzierungsmethode für 132 Wohnungen

In einer arbeitsreichen Sitzung stimmte der Stadtrat gestern einem Projekt zu, das der
Stadt Karlsruhe einmal wichtige neue Impulse geben wird : Der Planung eines neuen Kultur -
und Sportzentrums am Festhallenplatz , fSr das die Karlsruher Architektenschaft

_
im

Rahmen eines Ideenwettbewerbs Vorschläge unterbreiten soll . Eng damit zusammen hängt
die gestern getroffene Entscheidung , die zweite Schwimmhalle in unmittelbarer Nähe davon,
nämlich südlich des Vierordtbades zu bauen. Eine weitere Vorlage von großer Bedeutung
betraf die Finanzierung von 132 neuen Wohnungen durch die Volkswohnung GmbH, ein mit
neuen Methoden durchzuführendes Bauvorhaben , das mit allen gegen zwei Stimmen gebilligt
wurde.

Diese erste Sitzung nach der Sommerpause
— übrigens erstmals wieder im Beisein des
wiedergenesenenErsten Bürgermeisters Heurich,
den der Vorsitzende in herzlichen Worten be¬
grüßte — war mit einer Fülle von Problemen
gespickt. Im Mittelpunkt stand , wie nicht
anders zu erwarten , das Kongreßhalle-Projekt
am Festhalleplatz. Oberbürgermeister Klotz,dem es zunächst darauf ankam , die grundsätz¬
liche Zustimmung des Stadtrats zu dem Ge¬
danken eines neuen, wie es sich nennt , „Kul¬
tur - und Sportzentrums“ auf dem Gelände
der ehemaligen Festhalle, sowie die Zustim¬
mung zur Ausschreibung eines Ideenwett¬
bewerbes über dieses Vorhaben zu erhalten ,
ließ keinen Zweifel daran , daß wir mit dem
Verlust der Heilmittelmesse und des Therapie¬
kongresses rechnen müssen, wenn nicht in
möglichst kurzer Frist eine neue Halle gebaut
wird . Der Oberbürgermeister erinnerte daran ,daß nach vorsichtigen Schätzungen durch die¬
sen Ärztekongreß jährlich etwa eine Million
DM zusätzlich na-ch Karlsruhe kommt . Für
die erste Bauetappe, die Errichtung der eigent¬
lichen Halle, werde ein Betrag von 1,7 Millio¬
nen DM benötigt. Der Vorsitzende teilte mit,daß er im nichtöffentlichen Teil der Sitzung
über die Finanzierung dieser ersten Baustufe
nähere Vorschläge unterbreiten werde ; Für
den unter Karlsruher Architekten auszuschrei¬
benden Ideenwettbewerb seien 15 000 DM vor¬
gesehen. Oberbürgermeister Klotz gab seiner
Hoffnung Ausdruck, daß die Ausschreibung
schon in acht bis vierzehn Tagen erfolgen kann
und daß es dann vielleicht möglich sein werde,die Halle schon bis zum nächsten Therapie¬
kongreß fertigzustellen.

Möglichst vielseitig verwendbar
Der Chef des Hochbauamtes, Baudirektor

Merz , gab dann an Hand von Zeichnungen und
einem Modell zu dem Bauvorhaben , das meh¬
rere Baustufen umfassen wird , einige interes¬
sante Erläuterungen . Es werde sich entspre¬
chend dem Wunsch der Stadtverwaltung um
eine möglichst vielseitig verwendbare Halle
handeln , die für Ausstellungs- , Kongreß- und
sportliche Zwecke benutzt werden kann . Mit
einer freitragend überbauten Fläche von 45 X
70 m werde sie auch die Möglichkeit zum Hal¬
lenhandball geben. An Ausstellungsflächewerde
sie etwa 3200 qm erhalten , wozu im späteren
Aufbaustadium einige kleinere Hallen kommen
können, die zugleich als Turnhallen verwend¬

bar sein werden . Später sei außerdem eine
Verbindung zu der projektierten Schwimmhalle
südlich des Vierordtbads möglich . Der wesent¬
liche Vorzug dieser, wie aus den Plänen und
Modellen zu erkennen war , in völlig aufgelok-
kerter Bauweise geplanten Anlage ist die Lage
am Nordrand des Stadtgartens.

Die Debatte : Einstimmige Billigung
Dr. Seippel (DVP ) eröffnete die Debatte mit

der Erklärung seiner Fraktion, daß diese Kon¬
greßhalle unbedingt bald gebaut werden müsse.
Sie brauche kein Zuschußbetrieb bleiben, wenn
sie richtig verwaltet werde. Trotz des vordring¬
lichen Wohnungsbaues sei es von entscheiden¬
der Bedeutung, daß durch eine solche Halle
und den Therapiekongreß und andere Veran¬
staltungen ein ständiger Geldstrom nach Karls¬
ruhe hereinfließt, von dem die Bürgerschaft
ebenso wie die Stadtverwaltung ihren Nutzen
habe . Dr . Werber (CDU) meinte, die Vorlage
zeuge von dem Lebenswillen und der Lebens¬
kraft unserer Stadt . Die Zustimmung seiner
Fraktion zu dem Projekt der Kongreßhalle, die
viele überörtliche Veranstaltungen an sich zie¬
hen werde , sei selbstverständlich. Er sprach
jedoch .die Bitte aus, daß der Wohnungsbauund

der Schulhausbau nicht zu kurz kommen und
daß alle nur denkbaren Kreditquellen erschlos¬
sen werden .

Auch Stadtrat Walter (SPD ) erklärte sein
Einverständnis , indem er meinte, die Stadt
komme nicht darum herum , Kapital zu , in¬
vestieren . Diese Anlage werde einmal dazu
beitragen , das in Karlsruhe relativ geringe
Gewerbesteueraufkommen wesentlich zu ver¬
mehren . Stadtrat Volm ebenso wie Stadtrat
Sprauer (beide CDU) wünschten aus Anlaß des
Ideenwettbewerbes zugleich eine großzügige
Gesamtplanung für den Festhallenplatz. Stadt¬
rat Samwer (BHE ) begrüßte das Vorhaben als
eine Möglichkeit, die wirtschaftliche Kraft der
Stadt zu mehren und verwies darauf , daß die
hierfür aufzunehmenden Darlehen für den Woh¬
nungsbau gar nicht zur Verfügung gestanden
hätten . Die starke Konkurrenz der Städte ver¬
lange , daß Karlsruhe aktiv werde, und so sei
das vom neuen Oberbürgermeister eingeschla¬
gene Tempo nur zu begrüßen . Auch die KPD
kam durch ihren Sprecher (Stadtrat Dietz ) zu
der Meinung, daß das Projekt rückhaltlos zu
bejahen sei . Eine Gegenüberstellung mit dem
sozialen Wohnungsbau sei nicht richtig , und
selbst wenn das vorliegende Projekt fünf Mil¬
lionen Mark verschlingen würde, sei das kein
Argument gegen seine Realisierung.

Nachdem zum Schluß noch Stadtrat Baur
(CDU) seine Zustimmung erklärt und darauf
verwiesen hatte , daß das ausgegebene Geld in
Form von Steuern bzw. Mehrverdienst der
Bürgerschaft zurückfließe, gab das Kollegium
der Vorlage bei zwei Enthaltungen seine Zu¬
stimmung .

Die Lage am Vierordtbad spart 250000 DM

Russisch , Latein, Esperanto, Stenographie , Pla¬
katschrift , Rechnen , Buchführung, Betriebs¬
lehre , Sozialversicherung, Wirtschaftsrecht,
Bürgerliches Recht, Geschichte , Philosophie,
Kunstgeschichte, Mathematik, Physik , Astro¬
nomie, Rundfunktechnik, Zeichnen und Aqua¬
rellieren , Nähen und sonstigen Spezialfächern
bei entsprechender Beteiligung abgehalten . Die
Kursdoppelstunden sind jeweils von 18.30 bis
20 .00 Uhr und von 20.00 bis 21 .30 Uhr , Anmel¬
dungen (bis spätestens 2 . Oktober) nimmt die
Geschäftsstelle, Ettlinger Straße 1 , Zimmer 25,
von 10 .00—13 .00 und 15.00—18.00 Uhr entgegen.
Die meisten Kurse umfassen 10 bzw. 20 Abende.

Weitere 63 Heimkehrererklärungen
festgehalten

Die vom Roten Kreuz durchgeführte Heim¬
kehrerbefragung war über das Wochenende
wieder außerordentlich erfolgreich. Durch die
zahlreichen Heimkehrer, die am Samstagnach¬
mittag und Sonntagvormittag die Suchdienst-
steile in der Herrenstraße 39 aufsuchten und
dort die Vermißtenldsten studierten , konnten
weitere 63 wichtige Heimkehrererklärungen
festgehalten werden.
Professor Dessauer spricht in Karlsruhe

„Erbe und Zukunft des Abendlandes“ — über
dieses Thema spricht am morgigen Donners¬
tag, 20 Uhr, im Chemie- Hörsaal der TH der
Vizepräsident des Berliner Katholikentages ,
Prof . Dr. Friedrich Dessauer, der bekannte
Direktor des physikalischen Instituts der Uni¬
versität Fribourg (Schweiz ). Der Redner ge¬
nießt als Röntgenforscher und Kulturphilo¬
soph großes Ansehen.

Nicht ungeschickt mit der Kongreß- und
Sporthalle , oder wie man sie einmal nennen
mag, in Zusammenhang gebracht war der Ta¬
gesordnungspunkt über die Bestimmung des
Standortes für die neuzuerrichtende zweite
Schwimmhalle. Die in der letzten Stadtrats¬
sitzung mit der Ausarbeitung von Gutachten
beauftragten Gremien — der städtische Sport¬
ausschuß, die Badverwaltung, die Städt . Werke,das Hochbauamt und die Grundstücksverwal¬
tung — waren so gut wie einheitlich zu dem
Schluß gekommen, daß die Wahl des Platzes
südlich des Vierordtbades bei der augenblick¬
lichen finanziellen Situation der Stadt die ein¬
zig mögliche Lösung sei . Mindestens 250 000
DM könnten dadurch erspart werden.

Während die Sprecher der übrigen Fraktio¬
nen und Gruppen dem Vorschlag zustimmten,die — in den kommenden Jahren zu bauende —
zweite Schwimmhalle beim Vierordtbad zu er¬
richten , erklärte Stadtrat Samwer, von den
Argumenten der verschiedenen Kommissionen-
nicht hinreichend überzeugt zu - sein . Man dürfe
eine solche Schwimmhallenicht nur nach finan¬
ziellen Gesichtspunkten bauen. Bei zwei Ent¬
haltungen wurde die Vorlage dann einstimmig
angenommen.

Billiger als die Einfachstwohnung
Die Stadtverwaltung wird mit der stadt-

eigenen Baugenossenschaft, der Volkswohnnng
GmbH., neue Wege zur Finanzierung des Woh¬
nungsbaues beschreiten. Da die Gelder der
Landeskreditanstalt nicht in ausreichendem
Maße zur Verfügung stehen, werden, etwas
teurer freilich, weil hohe Zinsen zu bezahlen
sind, mit Geldern der Städtischen Sparkasse,mit Hilfe eines Bausparvertrages und durch
Bauzuschüsse der späteren Mieter sechs so¬
genannte Miba-Häuser finanziert werden mit
zusammen 132 Einzelwohnungen. „Miba “ —
das ist, wie ' Oberbürgermeister Klotz mit¬
teilte , ein in der Schweiz entwickeltes, etwa
zwanzig Prozent der Baukosten sparendes Ver¬
fahren , durch das die Mieten trotz allem noch
tragbar werden . Die Hälfte dieser Wohnungen
werden in Karlsruhe , die Hälfte in Durlach
errichtet . Im Schnitt würden , so,erklärte der
Oberbürgermeister , diese Wohnungen billiger
als die in der Vergangenheit am Stadtrand
erbauten fragwürdigen Einfachwohnungen.
Während ' Bürgermeister Heurich eine noch
stärkere Typisierung und Rationalisierung im

Wohnungsbau forderte und Bürgermeister
a . D . Ritzert für den Bau und die Belegung der
Durlacher Wohnungen möglichste Freiheit
wünschte , kritisierte Stadtrat Heid (KPD ) die
bei diesem Vorhaben entstehenden hohen
Mieten. Stadtrat Samwer beglückwünschteden
Oberbürgermeister jedoch zu diesem „ersten
ernsten Versuch der Stadtverwaltung , der
Wohnungsbauprobleme Herr zu werden“ und
erklärte , die Bevölkerung werde ihm dafür
dankbar sein . Nachdem der OB noch das
Wohnungsamt gegen Schmähungen und unge¬
rechtfertigte Angriffe in Schutz genommen
hatte , gab das Kollegium der Vorlage bei
zwei Enthaltungen seine Zustimmung.

Verlängerte Bausperren
Im Verlaufe der Sitzung wurde die im Sep¬

tember 1949 für die Planungsgebiete der Süd¬
stadt und Mühlburg verhängten Bausperren
um ein weiteres Jahr verlängert . Wie der
Leiter des Stadtplanungsamtes , Baudirektor

Pflasterer mitteilte , könne die Südstadt -Bau¬
sperre wegen 16 noch bestehender formaler Ein¬
sprüche, die Mühlburg-Bausperre jedoch deshalb
nicht aufgehoben werden , weil die Planung , für
den Westen noch nicht abgeschlossen sei (vergl.
auch unseren Artikel „Großräumige Verkehrs¬
planung für Mühlburg “ in der Ausgabe vom
20. 9 .) . Der Antrag auf Verlängerung ergab ein
kleines Wortgeplänkel , bei dem einige Stadt¬
väter , so Dr . Werber , Samwer und Schlachter,
den Wunsch aussprachen , die Bausperre nicht
über Gebühr auszudehnen Die Sprecher der
Stadt versicherten jedoch , daß auch in den
Sperrgebieten sofort gebaut werden könne,
wenn sich die Entwürfe den Planungen der
Stadtverwaltung anpaßten . Im übrigen wurde,
um der Kritik die Spitze abzubrechen, die Be¬
zeichnung Bausperre in „bedingte Bausperre“
abgeändert.

Die Ruhestörung im Weiherfeld
In einer eigenen Vorlage gab die Stadtver¬

waltung gestern eine detaillierte Aufstellung
über die Objekte der technischen Ämter , die
wegen der Schwierigkeiten in der Beschaffung
von Darlehen bei der Verabschiedung des
Haushaltsplanes vorerst zurückgestellt werden
mußten . Es handelt sich um Vorhaben in Höhe
von | insgesamt 1,5 Millionen DM , zu denen
noch ' vorerst gleichfalls gesperrte 1,5 Millionen
DM für Bauvorhaben der Städt . Werke kom¬
men. Der Stadtrat erklärte sich damit einver¬
standen, diese Objekte zurückzustellen , bis
entsprechende Deckungsmittel vorhanden sind.

Ohne Debatte genehmigte das KollegiumBe¬
bauungspläne für das Gebiet Badenerstraße —■
Rittnertstraße — Dürrbachstraße — Gymna¬
siumstraße in Durlach , für das Gebiet Kloster¬
weg — Hagsfelder Allee, das Gebiet „An der
Mannheimer Straße “ in Rintheim und für den
zweiten Teil der Binsenschlauchsiedlung. Eben¬
so schnell wurde das Einverständnis zu einer
Reihe größerer Arbeitsvergebungen eingeholt.
Die gestern zum dritten Male dem Stadtrat
zur Beratung vorgelegte Neufassung der Stra¬
ßenpolizeiordnung wurde überraschend ohne .
längere Diskussion und —• einstimmig ange¬
nommen. Dr. Werber nahm jedoch die Gele¬
genheit wahr , um ein Hauptanliegen der Be¬
wohner des Stadtteils Weiherfeld vorzutragen,
die ständige nächtliche Ruhestörung durch das
kurz hinter der Karlsruher Gemarkungsgrenze
liegende Kieswerk . Oberbürgermeister Klotz
versicherte, daß die Rechtsabteilung und die
Städt . Polizei unermüdlich dabei seien, Abhilfe
zu schaffen. Bedauerlicherweise habe sich die
Stadtverwaltung bis jetzt noch nicht durch¬
setzen können.

Karlsruhe will Berlin helfen
Zum Schluß der Sitzung billigte der Stadt¬

rat gegen zwei Stimmen der KPD den Be¬
schluß , daß die städtischen Dienststellen , um
der schwer um ihre Existenz ringenden Ber¬
liner Wirtschaft zu helfen , soweit wie an¬
gängig, Aufträge nach Berlin vergeben . Zuvor
hatte Beigeordneter Dr . Ball von der einstim¬
mig gefaßten Entschließung des deutschen
Städtetages berichtet , die in dem Appell an die
westdeutschen Städte und Bürger mündet:
Helft Berlin in seinem Freiheitskampf ! Gebt
Aufträge nach Berlin ! W.

Grokage (ordert Vergnfigungssteuersenkung
Dr . Knauß neuer Präsident — Hanagarth zum Ehrenpräsident gewählt

In der am Montag im „Kaiserhof“ abgehal¬
tenen Jahresversammlung der „Ersten Großen
Karnevalsgesellschaft Karlsruhe“ (Grokage)
forderten mehrere Mitglieder u . a . eine Herab¬
setzung der Vergnügungssteuer für karnevali¬
stische Veranstaltungen . Bei den derzeitigen
Steuersätzen und den hohen Saalmieten sei
jede Kamevalsveranstaltung ein großes Risiko .
Auch die Gebühren für die „Gema“ und die
eigenartigen Betreibungsmethoden dieser Ge¬
sellschaft wurden stark kritisiert . In beiden
Fällen erhofft man durch entsprechenden Ein¬
satz der neugebildeten Arbeitsgemeinschaft der
Karlsruher Kamevalsvereine gewisse Erleich¬
terungen .

Aus dem Jahresbericht des Präsidenten , Jo¬
hannes Hanagarth , ging hervor , daß die
verschiedenen Veranstaltungen der Grokage
seit 1949 gut besucht waren und in einigen
Fällen sogar Überschüsse erzielt wurden. In
der Neuwahl wurde an Stelle des bisherigen
Präsidenten , der aus Gesundheitsrücksichten
zurückgetreten war , einstimmig Rechtsanwalt
Dr . Rudolf Knauß gewählt . In den nächsten
drei Jahren schwingt bei der Grokage also
Rudi I . das Narrenzepter . Geschäftsführer

Heyden sprach anschließend Johannes Hana¬
garth , der auf Antrag von Dr . Knauß ein¬
stimmig zum ersten Ehrenpräsidenten gewählt
wurde, für seine großen Verdienste um die
Grokage und die Karlsruher Fastnacht den
Dank des Verkehrsvereins aus und beglück¬
wünschte Dr . Knauß zu seiner neuen Würde.

Jiu-Jitsu des Geistes
Ein interessantes Referat über die japanische

Gesprächskunst , in Europa als „Jiu-Jitsu des
Geistes“ bekannt, hielt Geschäftsführer Poppel¬reiter von der Kreisbandwerkerschaft dieser Tage
in einer Versammlung der Karlsruher Uhrmacher¬
innung . Diese Debattentechnikermögliche es , recht
zu behalten, ohne Feindschaft" zu erzeugen . Der
Idealtyp des guten . Verhandlers kenne das Gesetz
von den Gegensätzlichkeiten im Leben und be¬
sitze die Tugend der Selbstbeherrschung. Poppel¬reiter zog auch die Meister der religiösen Be¬
kehrungskunst Paulus und Ignatius von Loyola
als einmalige Beispiele richtigerMenschenbehand¬
lung heran und sprach von der verwerflichen
Zeigefingermoral der ewigen Schulmeister , die
die Mitmenschen von früh bis spät in eine Zwangs¬
jacke presse . Dagegen lasse der andere, liebens¬
würdigere Typ den Menschen nicht nur leben,
sondern fördere ihn.

Tagungen des evangelischen Frauenwerks
Das Frauenwerk der evangelischen Landes¬

kirche Baden hält vom 6. bis 9 . Oktober seine
Jahrestagung ab, und zwar für Nondbaden auf
dem Thomashof bei Karlsruhe und für Süd¬
baden im Erholungsheim „Tannenhöhe “ bei
Villingen. Auf dem Thomashof spricht Bundes¬
richterin Frau Dr. ScheMer zum Thema „Re¬
form des Ehe - und Familienrechtes“ . Weitere
Referate haben Oberkirchenrat Dr . Heidland,
Prof , von Rad, Pfarrer E . Schick (Basel) und
Dr. Grete Gillet übernommen.
Wettstreit für Harmonika und Akkordeon

Der Deutsche Handharmonika-Verband , Be¬
zirk Karlsruhe , hielt dieser Tage unter Vor¬
sitz des stellvertretenden Bezirksleiters Ewald
Vatter , Ettlingen, eine Arbeitstagung ab . Dabei
wurde der Veranstaltungskalender für die kom¬
mende Saison festgelegt. Am Sonntag, 9 . No¬
vember, findet in der Stadthalle ein großer So-
iisten-Wettstredt für Handharmonika und Ak¬
kordeon statt , zu dem Teilnehmer aus ganz
Südwestdeutschland erwartet werden . Die
Schirmherrschaft der Veranstalutng hat Ober¬
bürgermeister Günther Klotz übernommen . Das
nächste Bezirkstreffen der Handharmonika-
Orchester wird im nächsten Frühjahr in Un¬
tergrombach abgehalten.

Entrümpelung im Obstbau
Zur Kennzeichnung abgestorbener oder von

Schädlingen stark befallener Obstbäume wird
auch dieses Jahr eine Kommission eingesetzt.
Die Eigentümer werden darüber informiert ,welche Bäume (bis 15 . 1 . 1953) beseitigt oder
von Schädlingen befreit werden müssen. Zur
Leistungssteigerung im Obstbau ist diese
Schädlingsbekämpfungsmaßnahroe unumgäng¬
lich notwendig.

BP BENZIN
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Affenschande
Alle Viecher sind meine Freunde . Deshalb

verstehe ich mich auch so gut mit den Men¬
schen . Nur für die Viechereien der Zweibeiner
habe ich nichts übrig , das ist ein typischer
Charakterzug meiner Abstammung . „Tiere sind
doch bessere Men¬
schen “ , sage ich oft ,
und seit Tagen stim¬
men mir meine Freun¬
de auf der Redaktion
vorbehaltlos zu . Vor
kurzem war ich näm¬
lich im Stadtgarten .
„Hallo , altes Mädchen ,
wie geht ‘s? '\ rief ich
der Affenmutti zu , die
mit verbissenem Ge¬
sicht ihrem süßen
Kleinkind gerade theo¬
retischen Unterricht in Menschenverachtung
gab . „Wie ‘s geht ? “ fragte die Affenmutti , „drek -
kig geht ’s, Josua .“ Ich sagte : „Wieso , hat dir
der Stadtrat die Futterzulage gestrichen ? “ .
„Mach keine Witze “

, sagte sie , „ schau dir mal
meine Pfote an !“ Die Innenfläche der winzigen
Affenhand war eine einzige Blase . „ Du liebe
Zeit “

, stöhnte ich und mein nächster Gedanke
war der der Ersten Hilfe . „Komin , nimm eine
meiner Stacheln und stich die Blase auf .“ „Tuts
weh , Mutti ?“

, fragte das Affenkind . „Ach wo “ ,
sagte ich, „ ist nur ein kurzer Schmerz “ . Aus
der Wunde floß bräunliche Flüssigkeit . „Mo¬
ment “

, schrie ich und rannte hinüber zur Milch¬
bar und holte süßen Rahm . Den legte ich auf
die zarte Affenpfote , riß mir einen Streifen
von meinem Hemdchen und verband sie . „So“ ,
sagte ich, „das hätten wir . Wie ist denn das
bloß passiert , altes Mädchen ? “ Sie zeigte auf
das Schild „Füttern verboten !“ an ihrem Käfig
und meinte : „Weißt du , Josua , wir halten uns
da nicht so genau daran und nehmen auch mal
etwas , was man uns durch das Gitter zusteckt .
Und da hat mir doch einer eine brennende
Zigarette in die Pfote gedrückt . Wie ich vor
Schmerz aufgesprungen bin , da hättest du hö¬
ren sollen , wie die Beute vor dem Käfig , alte
Leute und Kinder, , vor Freude geschrien haben .
Ein Heiterkeitgausbruch war das , wie auf einem
Volksfest , wenn einer den Lukas haut .“ „Das
ist doch abgrundtief gemein “

, stöhnte ich und
für Sekunden wurde es vor meinen Äuglein
feuerrot vor Zorn . Dieses Rindvieh , das das ge¬
tan hat , müßte mir mal persönlich in die Sta¬
cheln laufen . Dem würde ich die medizinische
Klinik einmal von innen zeigen . „ Altes Mäd¬
chen “ , habe ich traurig gesagt , „bleibe in Zu¬
kunft in deinem Käfig und sei gottfroh , daß
dich ein Gitter von den Affen draußen trennt .“

Josua

Ff Pfeffersack" und „Fuggerhof " fielen durch
Die Namen für Erschließungsstraßen— Beim Hofgut Rüppurr entsteht ein „Märchenviertel“

In der gestrigen Stadt¬
ratsitzung billigte der
Stadtrat eine Reihe
neuer Straßenbezeich¬
nungen . Im Gewann
„Hungerloch “ beim Guts¬
hof Rüppurr wird , zu¬
mindest was die Weg¬
bezeichnung angeht , ein
komplettes Märchenvier¬
tel entstehen : Märchen¬
ring , Aschenbrödelweg ,
Hänselweg , Gretelweg ,
Rotkäppchenweg,Schnee¬
wittchenweg — das sind
einige der gestern von
unseren Stadtvätern für
diese Gegend gebillig¬
ten Bezeichnungen .

Nicht ganz so einfach
war es dagegen mit den
Vorschlägen für die Er¬
schließungsstraßen ' in
den Blocks zwischen
Kreuzstraße u . Douglas¬
straße . Der Straßenbe¬
nennungsausschuß hat
sich , wie die gestrige
Vorlage bewies , die
Mehrzahl der von unse -

AKADCMIC M ITCftiSE

STE PWANSTR.

S T R A Cr
Unsere Skizze zeigt die Lage der Erschließungsstraßen nördlich und südlich der Kaiserstraße . Im einzelnen wurden vom

Stadtrat folgende Bezeichnungen festgelegt : 1 = Handelshof ; 2 = Südlicher Ritterhof ; 3 “ Bankhof ; 4 = Südlicher Herren¬
hof ; 5 = Erbprinzenhof ; 6 = Waldhof ; 7 = Douglashof ; 8 = Hirschhof ; 9 = Karlshof ; 10 = Passagehof ; 11 = Bezeichnungsteht noch aus ; 12 = Nördlicher Herrenhof ; 13 = Nördlicher Ritterhof ; 14 = Zirkelhof .

ren Lesern seinerzeit nach einer Umfrage der
BNN eingereichten Vorschläge zu eigen ge¬
macht . Von dem ursprünglichen Diskussions¬
vorschlag der Stadtverwaltung waren nur noch
der „Handelshof “ und der „Bankhof “ sowie der

„Fuggerhof “ und „Im Pfeffersack “ übriggeblie¬
ben Die beiden letztgenannten Bezeichnungen
überschüttete Stadtrat Dietz mit so beißendem
Spott , daß sie sang - und klanglos von der Liste
verschwanden . Statt „Fuggerhof “ wurde die

eingängigere Bezeichnung „Passagehof “ ge¬
wählt . Für den „Pfeffersack “ aber war so
schnell kein Ersatz zu schaffen , so daß diese
Bezeichnung noch offengelassen wurde .

Zeichnung : BNN Archiv

Stürmisches Bekenntnis für Berlin /
Wohl noch nie sah man in Karlsruhe so viele

Berliner beieinander , wie am Dienstagabend
im Opernhaus . Bis auf den letzten Platz war ,
wie wir bereits kurz meldeten , das Haus be¬
setzt , als die Staatskapelle unter Leitung ihres
ersten Dirigenten Walter Born mit der Ouver¬
türe zu Tannhäuser von Richard Wagner den
dem „Bund der Berliner “ gewidmeten Werbe¬
abend des Badischen Staatstheaters eröffnete .

Vorstand W. Kasting konnte neben den
zahlreichen Mitgliedern 120 maßgebliche Ver¬
treter der Wissenschaft , Wirtschaft und der
staatlichen und städtischen Verwaltung begrü¬
ßen . Die anschließend verlesene Glückwunsch -

KARLSRUHER KALENDER
Wohin gehen wir heute?

Badisches Staatstheater . Schauspielhaus :20 Uhr „Kabale und Liebe“ (II . Vorstellung fürAbonnement B und freier Kartenverkauf ) . Ende
22.45 Uhr.

Ausstellungen . Staatl . Kunsthalle : Gemälde des
15. bis 19. Jahrhunderts ; Kollektivausstellung HansMeyboden; Erziehungsabteilung : Arbeiten aus demWerkunterricht ( 10— 13 und 15— 17 Uhr ) . — Bad.Kunstverein : Ausstellung „Karlsruher und Heidel¬berger Künstler “ ( 10—17 Uhr ) . — Landessamm -
lungen für Naturkunde : Tierwelt der heimischenGewässer ; Allgemeine Geologie; Vivarium (14 bis
17 Uhr ) . — Gewächshaus Botanischer Garten :Kakteen - und Sukkulentenschau (9—12 und 14 bis
18 Uhr ).

Lichtspieltheater . Kurbel : Saison in Salzburg . —Luxor : Tausend rote Rosen blüh ‘n. — Pali : Sietanzte nur einen Sommer . — Rondell : Strick amHals. — Schauburg : Tausend rote Rosen blüh ‘n . —

Rundfunkprogramm
Mittwoch, 24. September

Süddeutscher Rundfunk . 8 .00 Der Frauenfunk
gibt Rat , 9 .05 Lieder und Cembalomusik, 10.15Schulfunk , 10.45 Die Krankenvisite , 11 .45 Land¬funk , 14.00 Frauenfunk , 14.15 Unterhaltungsmusik ,14.30 Kinderfunk , 15.00 Schulfunk , 15 .45 Aus derWirtschaft , 16.15 Unterhaltsame Weisen, 17.00
„Gibt es evangelische Kirchenzucht? “ , 18.00 ErwinLehn , 20.05 Das Orchester Kurt Rehfeld , 20.30 „Der
Berg“ , 21 .35 Schöne Stimmen , 22 .20 Swing auf der
Harmonika .

Südwestfunk . 6 .50 Evang . Morgenandacht , 9 .00
Zur Woche der Jugend , 9 .45 Evang . Krankengot¬tesdienst , 12.15 Das Kleine Unterhaltungsorchesterdes SWF, 14.15 Kinderfunk , 14.30 Schulfunk , 15 .15
Musik zur Unterhaltung , 17.00 Klaviermusik , 17.10
Aus Wissenschaft und Technik, 19.20 Zur Woche
der Jugend , 19.30 Kleine Abendmusik , 20 .00 Un¬
ser Melodienreigen , 20 .45 Symposion, 22 .00 Kla¬
viermusik , 22 .30 Nachtstudio , 23 .30 Tanzmusik .

Atlantik : Tal der Rache. — Kammer -LichtspieleDurlach : Auf Winnetous Spuren . — Kronen -Licht-
spiele Daxlanden : Ihr erster Mann. — Markgra -
fen-Theater Durlach : Der Rächer von Old Mexiko.— Rheingold : Sie tanzte nur einen Sommer . —
Skala Durlach : Die Narbenhand . — Aki : Wochen¬
schau, Kurz- und Kulturfilme .

Vorträge . Studiengesellschaft für praktische Men¬
schenkenntnis : Fichteschule, 20 Uhr , „Der wech¬
selnde Augenausdruck als Spiegel des Gedanken¬lebens “ (Rieh. Glaser , Frankfurt ) . — Lutherkirche :
20 Uhr , „Die Macht entscheidet“ (Dipl.-Ing . Fried¬rich von der Ropp) .

Vereine . F. C. Phönix : Phönixstadion , 20 Uhr ,außerordentliche Mitgliederversammlung .
Sonstige Veranstaltungen . Pädagogische Arbeits¬

stelle (Kaiserstr . 142/144 ) : 20 Uhr , Lektüre philo¬
sophischer Texte , Interpretation und Diskussion . —
Amerika -Haus : 15 Uhr , Jugendfilmstunde ; 20 Uhr,Klavierabend mit Karl Heinz Lautner . — Cafe
Museum : 16 und 20 .30 Uhr , HerbstmodenschauKarlsruher Firmen .

Kurze Stadtnotizen
Einen Aufklärungsabend über die Ausfüllung der

Fragebogen zum Feststellungsgesetz veranstaltetder Landesverband der vertriebenen Deutschen,Ortsgruppe West, heute abend , 19.30 Uhr , im „Küh¬len Krug “.
NSU-Max-Sonderschau . In einer Sonderschau am

heutigen Mittwoch, von 10 bis 13 Uhr , zeigen dieNSU-Werke ihr neues Modell „NSU-Max“ auf dem
Festplatz bei der Ausstellungshalle , Bei Regen fin¬det die Schau in der Ausstellungshalle statt .Heute Stadtgartenkonzert . Das Karlsruher Blas¬
orchester interpretiert unter Leitung von Dirigent
Hartwig heute von 20—22 Uhr Werke von Bizet,Mascagni und Johann Strauß .

Pilzwanderung . Unter Führung des Leiters der
Pilzüberwachung , Hafner , findet heute , 14 Uhr , eine
Pilzwanderung statt . Treffpunkt : Schloßplatz , vordem alten Staatstheater .

Geburtstage . Heute feiert Herr Alexander M i 1 -
1 o t , Akademiestr . 20, seinen 85 . und Frau Fri -
deridjie Sieber , Rüppurr , Lange Str . 29 , ihren
80 . Geburtstag .

botschaft des Berliner Oberbürgermeisters
Prof . Dr . Reuter , anerkannte den Zusammen¬
schluß der 5700 in Karlsruhe ansässigen Ber¬
liner in diesem Bund als einen wertvollen Bei¬
trag zur Förderung des allgemeinen Verständ¬
nisses gegenüber der schwierigen Situation , in
der sich die ehemalige Reichshauptstadt und
ihre Bewohner heute befinden . Großen Beifall
fand das von Vorstand Kasting im Namen der
Versammelten an Prof . Dr . Reuter entsandte
Telegramm , in dem die „Karlsruher Berliner “
ihrer Vaterstadt die Treue gelobten . In weite¬
ren Großkundgebungen , so erläuterte Kasting
das Hauptziel des Bundes , wolle man die Öf¬
fentlichkeit im gesamten Westdeutschland über
die Berliner Situation aufklären und so zum
besseren Verständnis für die Notlage dieser
schwerbetroffenen Stadt beitragen . Berlin habe
heute 15 Prozent Arbeitslose , so daß von der
arbeitsfähigen Einwohnerschaft praktisch jeder
zweite ohne Arbeit sei .

Unter anhaltendem Beifall verkündete Ober¬
bürgermeister Klotz einen im Anschluß an
seinen Berlip -Besuch im Städtebund gefaßten
Beschluß , wonach die westdeutschen Städte —
auch Karlsruhe — das schwerbetroffene Berlin
durch Auftragserteilungen aktiv unterstützen
wollen . Trotz all der angetroffenen Zerstörun¬
gen habe er (Klotz ) die feste Hoffnung , daß
sich Berlin wieder zu der schönen und bedeu¬
tenden Stadt entwickeln werde , die sie als
Hauptstadt Gesamtdeutschlands einst war . Er
wünsche , daß Berlin bald wieder frei sein und
diese Freiheit in Frieden erlangen möge . Karls¬
ruhe , so schloß OB Klotz unter tosendem Bei¬
fall , ruft Berlin ein herzliches „Glück auf !“ zu.

Das eigentliche Programm des Staatstheaters
war ein Meisterwerk der Unterhaltungskunst .
Man hatte in der Tat die Rosinen aus dem
Kuchen des Spielplans herausgepickt und war¬
tete mit ersten Kräften aus Oper und Operette
auf . Der anhaltend starke Beifall , der teilweise

des Badischen Staatstheaters

sogar in lebhaftes Trampeln überging , bewies
eindeutig , daß das Badische Staatstheater auch
die so verwöhnten Geschmäcker eines Berliner
Publikums zufriedenstellen kann . Auf die ein¬
zelnen Programmnummern einzugehen erüb¬
rigt sich , da sie bereits während der laufenden
Saison ausführlich besprochen wurden .

Der von Staatsintendant W o 1 £ f geäußerte
Wunsch , dieser Abend möge der Anfang eines
ständigen Wiedersehens sein , dürfte zweifellos
auf fruchtbaren Boden gefallen sein , zumal das
abschließende große Berliner Potpourri eine
selten herzliche Atmosphäre entstehen ließ . Man
ließ es sich nicht nehmen , bei den liebenswer¬
ten alten Berliner Weisen mitzusummen oder
sogar mitzusingen und verließ das Haus erst
nach stürmischen Beifallskundgebungen . -41 .-

Acht Chorführer bestanden die Prüfung
Der Sommerkurs für Chorführer schloß am

Sonntag mit einem Prüfungskonzert ab , an dem
sich in Anwesenheit des Vorsitzenden der
Gruppe Karlsruhe im Bad . Sängerbund , Alois
Krotz , folgende Vereine beteiligen : Freund¬
schaft -Ettlingen , Lassallia -Spöck , Liederkranz -
Weiherfeld , Merkur , Sängerlust und der Kin¬
derchor der Philh . Gesellschaft , alle drei aus
Karlsruhe . Unter der technischen Leitung von
Fritz Schiefer stellten sich Walter Hofheinz -
Spöck , Peter Meister -Hochstetten , Heinrich
Reich-Ettlingen , Gerhard Renz -Weiherfeld , Erz .
Roßnagel -Karlsruhe , Rudi Schuhmacher -Karls¬
ruhe , Anny Staub -Karlsruhe und Herbert Wel-
ker -Karlsruhe den Prüfern Ludwig v . Trait -
teur und Karl Herrn . Schilling , der auch den
Kurs geleitet hatte . Alle Prüflinge haben be¬
standen .
Nachrichten aus dem Landkreis

Heinrich Kästel f
Im besten Mannesalter von ' 49 Jahren ist

Kreisrat Heinrich Kästel , Forchheim , uner¬
wartet durch einen Schlaganfall am 23 . 9 . aus
einem arbeitsreichen Leben geschieden . Der
Verstorbene hat neben seiner beruflichen Tä¬
tigkeit als Oberingenieur sowohl in seiner Hei¬
matgemeinde als auch im Landkreis Karlsruhe
am öffentlichen Leben regen Anteil genommen .
Seit 1946 war er Kreistagsabgeordneter . Das
Vertrauen des Kreistags berief ihn schon in der
ersten Sitzung zum Mitglied des Kreisrats , dem
er seither ununterbrochen angehörte . In der
CDU war er stellvertretender Fraktionsführer .
Nach der Berufung des Fraktionsführers Th .
Kaufmann zum Generalkonsul übernahm Kä¬
stel die Fraktionsführung . Als Mitglied ver¬
schiedener Kommissionen des Kreisrats und des
Kreistags setzte er sich überall da ein , wo es
galt , die Interessen der Bevölkerung des Land¬
kreises wahrzunehmen . Seine besondere Sorge
galt der Verbesserung der Verkehrsverhältnisse
und der Förderung des Wohnungsbaues . Außer¬
dem war der Heimgegangene im Kreisvorstand
der CDU und Mitglied des kath . Stiftungsrates
in Forchheim .

#

Spessart . Im Alter von 72 Jahren starb Alt¬
bürgermeister Wendelin Weber , einer der fähig¬
sten Kommunalpolitiker des Landkreises , der fast
zwei Jahrzehnte die Geschicke der Gemeinde mit
Erfolg leitete . Als Zentrumsmann 1933 amtsent¬
hoben , wurde er 1945 in schwerster Notzeit noch
einmal an die Spitze der Gemeinde berufen .

Burbach . Hier zog als Nachfolger von Pfarrer
Hall Pfarrverweser Fehrenbach auf .

Hochstetten . Fabrikant Gotthold Husser wurde
anläßlich seines 76 . Geburtstages mit dem Ver¬
dienstkreuz der Bundesrepublik ausgezeichnet .
Husser hat sich durch seinen aktiven Einsatz im
öffentlichen Leben als sozialer Unternehmer , Kom¬
munalpolitiker und Vorsitzender mehrerer kari¬
tativer Einrichtungen sehr verdient gemacht.

Wäsdiereifadisdiule für Karlsruhe
Süddeutschlands einzige Schule dieser Art wird am Samstag eröffnet

Als eine besondere Abteilung der Gewerbe¬
schule . II in Karlsruhe wird am kommenden
Samstag die Lehr - und Versuchswäscherei zur
Schulung des Wäschereinachwuchses eröffnet .
Das entspricht einem alten Wunsch der nord¬
badischen Wäscher - und Plätterinnungen von
Karlsruhe und Mannheim . Hier sollen Lehr¬
linge jene fachliche Ausbildung und Schulung
erfahren , welche der Bedeutung dieses Ge¬
werbes entspricht .

Milliardenwerte unseres Volksvermögens
sind im Wäscheschrank unserer Hausfrauen
investiert , und diese Werte in Form wasch¬
barer Textilien verlangen eine schonende und
werterhaltende Behandlung . Das Wäscherei¬
gewerbe als ein verhältnismäßig junge ® Ge¬
werbe hat seine Bedeutung erst durch die
Notzeiten zweier verlorener Kriege klar er¬
kennen lassen und erfuhr von Staat und Wirt¬

schaft die Förderung und Beachtung , welche
die bestmögliche Erhaltung dieser Werte ge¬
währleistet . Das Waschverfahren von heute
ist eine rein chemische Angelegenheit . Begriffe ,
wie Alkalität , Fettsäure , aktiver Sauerstoff
und aktives Chlor beherrschen den Wasch¬
prozeß . Die genaue Abstimmung dieser wasch¬
aktiven Substanzen auf das zu behandelnde
Wäschegut ist die Voraussetzung für eine
lange Haltbarkeit dieses wertvollen Volks -

Anhängselzum „Kalten Postraub
Bei Kölmels Postdiebstählen hatten sich Erpresser eingeschaltet

44

Wegen versuchter Erpressung wurde gestern
vom Schöffengericht der 41 Jahre alte Paul R.
zu vier Monaten und wegen Beihilfe dazu der
30 Jahre alte Arthur S . zu zwei Monaten und
zwei Wochen Gefängnis verurteilt . Der Prozeß
war nichts , als ein Anhängsel an den großen
Prozeß im Oktober 1951 , in dem nach mehr¬
tägiger Verhandlung u . a . der ungetreue Post¬
beamte Erich Kölmel zu zweieinhalb Jahren
Zuchthaus verurteilt worden war . Er war in
der Postscheckfälscheraffäre der notwendige
dritte Mann gewesen und hatte im „kalten Post -

Musica viva ohne Publikum
Das Symphonieorcbester des Süddeutschen Rundfunks im Konzerthaus

Der Vorwurf , daß der Süddeutsche Rundfunk
das badische Sendegebiet und im besonderen die
Stadt Karlsruhe vernachlässige , blieb in Stutt¬
gart nicht unbeachtet . Versucht nun aber dieser
Rundfunk , den Wünschen seiner badischen Hörer
nachzukommen , schickt er beispielsweise sein gro¬
ßes Symphonieorchester gratis und franko nach
Karlsruhe , dann wird diesem Orchester dort so
unmißverständlich die kalte Schulter gezeigt, daß
es ihm niemand verübeln kann , wenn ihm die
Lust zum Wiederkommen vergeht . Als Entschul¬
digung vorzubringen , daß am beschämend ge¬
ringfügigen Besuche des Symphonieorchesters im
Großen Haus des Badischen Staatstheaters nur
das Programm zeitgenössischer Werke schuld sei,
würde einer Bankerotterklärung des Karlsruher
Musiklebens gleichkommen. Es hat keinen Sinn ,
sich im Hinblick auf dieses „Musikleben “ immer
nur auf eine große Tradition zu berufen , denn
diese Tradition war einmal Fortschritt , war das
Werk einer mutigen Avantgarde . Von diesem
jugendlichen Geist ist hier wenig mehr zu spüren .

Auch der andere Einwand : daß man das Gast¬
orchester gar nicht kenne , kann nicht gelten , denn
das , Südfunkorchester ist zumindest den Rund¬
funkhörern seit Jahr und Tag bekannt . Auch jetzt
hat es wieder bewiesen , daß es — aufs ganze ge¬
sehen — der Badischen Staatskapelle zumindest
nicht nachsteht .

Hans Müller -Kray hatte ein Programm gewählt ,
das Interesse beanspruchen durfte , und er hatte
sich und seine Musiker um eine sorgfältige Ein¬
studierung bemüht . Als Uraufführung war das
zweite Konzert für Orchester von Josef Scheib
angekündigt , eine Komposition , die übernommene
Formprinzipien und neue Inhalte , neybarocke
Haltung und moderne Klanggeste in geglückter
Weise miteinander verbindet und dabei auch die
symphonischen Gedanken besonders in den letz¬
ten Satz einführt . Scheib scheut nicht das sonst
im Kreise der Zeitgenossen so verdächtige emo¬
tionale Espressivo , und gerade deshalb gewinnt
er seinem Werk ursprünglichste Wirkung , wie sie
der herzliche Beifall der Zuhörenden wohl auch
bestätigen wollte.

Ganz anders die dreisätzige Symphonie (1945)von Igor Strawinsky , das Werk eines klügelnden
Geistes , das — gewiß von hohem ästhetischem
Reiz — doch die untergründigen emotionalen
Triebkräfte einer „gewachsenen“ Musik desto
mehr vermissen läßt , je öfter man diese Sympho¬nie hört . Viel unmittelbarer wirkt dagegen das
ebenso virtuos wie mit starker musikalischer
Empfindung angelegte Klavierkonzert op. 55 von
Serge Prokofieff , das von der französischen Pia¬
nistin Ina Marika mit motorischer Technik und
musikantischer Vitalität zugleich interpretiertwurde . Höhepunkt war aber die aus den Quellender Volksmusik gespeiste , erfindungsreiche und
durch ihre frische Kraft mitreißende Tanzsuite
von Bela Bartok , die man hier gerne wiederhören
möchte — vielleicht im Rahmen eines Sympho¬niekonzertes der Badischen Staatskapelle ? Eb.

Wiener Sängerknaben faszinierten
Wie aus dem kurzen , dem Programm beiliegen¬den Artikel des Rektors der Wiener Sängerknaben

hervorgeht , dienen die Konzertreisen dieses In¬
stitutes der Finanzierung der Arbeit in Wien
selbst . So also erklärt sich das unmögliche Durch¬
einander des Programms , das wohl „jedem etwas“
bringen soll . Wäre aber der finanzielle Endzwecknicht auch zu erreichen , wenn man etwa nur Thea-

• ter spielte , oder auch Volkslied und Theater , durchdie Pause getrennt , gegenüberstellte ? Die augen¬blickliche Lösung jedenfalls ist untragbar . Auchdie Bearbeitungen normal besetzter Werke fürKnabenchor sind in Fällen wie bei Bruckners
„Virga Jesse “ indiskutabel . Die von KapellmeisterHarald Hedding ganz ausgezeichnet geführteGruppe zeichnet sich durch ungewöhnliche Verei¬
nigung von Elan und Disziplin aus . Die musika¬
lischen und handwerklichen Dinge sind in be¬
glückender Weise gelöst . Man wünschte sich , dieses
hervorragende Ensemble im gemischten Chorsatz
die .Werke der klassischen Vokalpolyphonie sin¬
gen zu hören . Die hinreißende Aufführung einer
aus Johann Strauß Stücken kompilierten „Ope¬

rette “ war ein Glanzstück geistvoller Persiflage
und zugleich ein Zeugnis der fabelhaften Vorbe¬
reitung der Knaben . Das Publikum war mit Recht
fasziniert . W.

Ortega Y Gasset
and die Grundwirklichkeitdes Lebens
Zur Eröffnung des Wintersemesters hatte die

Philosophische Gesellschaft Karlsruhe in das
Amerikahaus eingeladen , wo Carl Frey einen
Vortrag über Jos4 Ortega Y Gasset hielt . Im
Verlauf des Abends vermittelte er den Hörern
einen Überblick über Leben und Werk dieses
Mannes , der im Geistesleben Deutschlands eine
bedeutende Rolle spielt . Durch eine geschickte
Auswahl aus den Hauptwerken Ortegas , gelanges dem Vortragenden nicht nur , ein Bild seines
philosophischen Systems zu entwerfen , sonderner zeigte darüber hinaus noch, welche Bedeutungdieser Mann auch als Essayist und Journalist in
seinem Heimatlande hat . Ortega setzt an die
Stelle des Idealismus — der „reinen Vernunft “
— oder des Realismus , wo die Materie die letzte
Wirklichkeit ist , seine Metaphysik , als derenletzte Wirklichkeit er die „vitale Vernunft “ —
eben das Leben selbst — anerkennt . So hat er
zu den Problemen der Zelt — seien es politische,seien es kulturelle oder soziale — eine Beziehungwie kaum ein anderer Philosoph . Der Beweis
dafür sind seine Werke , die, obwohl meist bereits
in den zwanziger Jahren geschrieben , heute viel¬leicht aktueller sind als bei ihrem Erscheinen.Und wenn Carl Frey am Ende seiner Ausführun¬
gen meinte , daß das abschließende Werk Orte¬
gas noch nicht geschrieben und alles bisher Er¬schienene nur richtungweisender Anfang ist , sokann man verstehen , daß eine bedeutende ame¬rikanische Zeitschrift meinte , was Roüsseaus
„Coatrat Sociale “ und Marx '

„Kapital “ für das
18. und 19. Jahrhundert bedeuteten , das sollte
Ortegas „Aufstand der Massen“ für das 20. Jahr¬
hundert sein.

Das zahlreich erschienene Publikum — übrigensein Beweis, welche Bedeutung die PhilosophischeGesellschaft im Karlsruher Kulturleben hat —.
folgte interessiert den Ausführungen und be¬
lohnte den Vortragenden mit herzlichem Bei¬
fall. W. R.

raub “ beim Postscheckamt Karlsruhe mitge¬
wirkt . Dabei waren 60 000 DM erbeutet worden .

Aber Kölmel hatte nicht nur bei den damali¬
gen Postscheckfälschem eine Rolle gespielt . Er
hatte zuvor schon mit zwei Tschechen einen
umfangreichen Paketdiebstahl in der Haupt¬
post organisiert und durchgeführt . Diese Affäre
war allerdings durch sein größeres Verbrechen
überdeckt worden .

Doch einer der mitbeteiligten Tschechen
hatte damals nicht dicht gehalten . So hatte es
Arthur S . erfahren , der es Paul R . mitteilte .
Paul R . jedoch wußte damit etwas anzufangen .
Im Januar 1950 ging er zu Kölmel in die Woh¬
nung , nachdem er durch S . die Adresse erfah¬
ren hatte . Er forderte , nachdem Kölmel von
Geld gesprochen hatte , ein „Darlehen “ in Höhe
von 300 bis 500 DM . Aber Kölmel lehnte ab .
Auch beim zweiten Treffen ließ Kölmel sich
nicht bewegen , die geforderte Summe zu zah¬
len . Im Gegenteil , er machte Anzeige gegen den
Erpresser .

Diese Erpressergeschichte war auch in dem
damaligen großen Prozeß am Rande gestreift
worden . Damals bereits fiel der Name des jetzt
verurteilten Arthur S.

„ Ich wäre niemals zu Kölmel gegangen “,
rechtfertigte sich Paul R„ „wenn ich nicht in
einem solchen finanziellen Druck gewesen
wäre . Ich hätte ihm das Geld vielleicht später
zurückgegeben .“

.• Sein Leiden
Zur Verlesung kommt ein ärztliches Attest :

„Herr H . leidet u . a . an AlkohoMsmus .“
Richter : „Na , ist ja ganz schön . Das können

wir glauben .“

S . bestreitet jeden Erpressungsversuch . Man
habe sich wohl in seiner Wohnung über Kölmel
unterhalten , aber keinen gemeinsamen Plan
gefaßt .

„Erpressung ist das Gemeinste was es gibt “ ,
sagte der Staatsanwalt in seinem gestrigen
Plädoyer . „Wenn Kölmel auch kein feiner Mann
war , so hatte er doch den Schutz des Gesetzes .“

Der Verteidiger von S . allerdings glaubte , daß
für Kölmel keine schutzwürdigen Interessen
bestehen würden . Der gleichen Ansicht war
auch R .’s Verteidiger . Beide hielten den staats -
anwältischen Strafantrag von je fünf und acht
Monaten als zu hoch .

„Erpressung , und auch schon der Versuch , ist
eine wüste Angelegenheit “

, sagte der Gerichts¬
vorsitzende in seiner Urteilsbegründung , nach¬
dem er die oben erwähnte Strafe ausgespro¬
chen hatte . H . P.

Eine der neuen Waschmaschinen in der
Wäschereifachschule . Foto : Schlesiger

Vermögens . Die chemische Industrie hat sich
der Herstellung geeigneter faserschonender
Waschend ttel mit Erfolg zugewandt . Die ehe¬
malige beherrschende Stellung der Seife als
Waschmittel wurde durch synthetische Wasch¬
mittel eingeschränkt , mit denen sich bisher
imerreichbare Wascheffekte erzielen lassen .

Die gewerbliche Wäscherei verdankt ihren
Aufschwung der Anwendung dieser Produkte
in den von der Waschmaschinenindustrie ent¬
wickelten Maschinen . Die Verteidiger der
„Hand “-Wäscherei werden durch die « honende
Behandlung der Wäsche in der gewerb¬
lichen Wäscherei mit ihren von gelernten
Fachkräften durchgeführten Waschverfahren
eines besseren belehrt . Der Initiative von
Schule und Wäscherinnung ist es zu verdan¬
ken , wenn in diesen Tagen die Wäschereifach¬
schule mit einer Lehr - und Versuchswäscherei
in den Dienst der Fachausbildung gestellt wer¬
den kann . Damit hat Karlsruhe im südwest¬
deutschen Raum eine neue vorbildliche Aus -
bildungsstätte für das Wäschereigewerbe , dem
die Unterrichtsverwaltung sämtliche Lehrlinge
Nordbaden ® und der Pfalz zur Ausbildung zu-
gewiesen hat .
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Naturforscher und Ärzte tagen in Essen
Führende Wissenschaftler erörterten ReforaivorsiMlge für den Schulunterricht

fesen (Eig . Ber .) . Die Gesellschaft deutscher

^ „tyrforscher und Arzte hält in dieser Woche
*jL_ 97. Tagung , die zweite nach Kriegsende .
S ~r gerade die Stadt Essen , das Zentrum der

onhrindustrie. als Tagungsort gewählt wurde ,
njdit nur daran , daß diese Stadt heute

wieder nahezu ideale Möglichkeiten für

^ Durchführung großer Kongresse bietet ;
wollte gewiß auch die Wechselwirkung

"~Vschen selbständiger Grundlagenforschung
* \ j zweckgebundener Technik , der gerade das
^ vr<f^biet sein wirtschaftliches Potential zu

verdanken h31» nach außen hin unterstreichen .

1400 Forscher und Ärzte aus dem In - und

Ausland haben sich als Teilnehmer an den

Verhandlungen einer der ältesten und bedeu¬

tendsten wissenschaftlichen Vereinigungen
des Bundesgebietes eingefunden . Auf wie all¬

gemeiner Grundlage die von Lorenz Oken be¬

gründete Gesellschaft die Anliegen der For -
Ihnng zu ihren eigenen gemacht hat , zeigen

^ a. die Leitthemem der gegenwärtigen
Tagung : Zur Diskussion stehen Probleme der

Genetik, der Virusforschung , der Elektrobio¬

logie, der Geologie und — um den unmittel¬
barsten Bezug auf den Menschen zu gewin -

nen _ die Phylogenie dieses Menschen , seine
Körperliche Herkunft , wenn man so will . Be¬

sonders auf diesen Bezug hat Prof . Dr . Adolf
Butenandt , Tübingen , in seiner Festrede zur
Eröffnung am Sonntagnachimittag hingewie¬
sen; denn , so führte er aus , letztes Ziel der
Wissenschaft ist es noch immer , dem Men¬
schen mehr und mehr Kenntnis von seiner
eigenen Natur zu geben , wenn auch das Gei¬
stig-Menschliche dem Zugriff der Naturwis¬
senschaft für immer entzogen bleiben muß .

Der Haupttagung ging am Sonntagvor -

mittag eine Schultagung voraus , auf der nam¬
hafte Professoren für eine anzustrebende Re¬

form des mathematisch - naturwissenschaft¬
lichen Unterricht an höheren Schulen brauch¬
bare Vorschläge zu gewinnen versuchten , und
zwar vom Standpunkt des Pädagogen und
Philosophen , des Physikers , Chemikers , Bio¬
logen und des Mediziners jeweils ausgehend .
Dabei ging es im wesentlichen um die Fragen ,
ob den Naturwissenschaften überhaupt ein
Bildungswert zuzuerkennen sei , der ihrer
Lehre Berechtigung gibt , ob die Beschäftigung
mit den Naturwissenschaften eine notwendige
Voraussetzung für das Verständnis der Welt
und für das Selbstverständnis des Menschen
sei , und wie gegebenenfalls die einzelnen
Lehrgebiete im Unterricht am zweckmäßig¬
sten zu behandeln wären . — Wir werden über
diesen Fragenkomplex und über die Meinun¬
gen , die sich hier in Essen um ihn gruppier¬
ten . noch gesondert referieren . K . E.

Eine neue bayerische Universität
Mit großer Mehrheit beschloß der Kultur -

auaschuß des bayrischen Landtags die Errich¬
tung einer neuen Universität in Regensburg .
Bisher bestand dort eine theologisch -philoso¬
phische Hochschule , um deren Aufbau zur
Universität seit vielen Monaien erbittert ge¬
kämpft wurde . Sollte der gesamte Landtag
Bayerns diesem Beschluß zustimmen , wird in
Bayern die vierte bayrische Universität ent¬
stehen . Dieser Universität wird auch Bedeu¬
tung als „Bollwerk gegen den bolschewisti¬
schen Osten “ beigemessen . Die übrigen Uni¬
versitäten Bayerns sowie auch die anderen
Universitäten in Westdeutschland haben sich
gegen die Neugründung ausgesprochen , wo¬
bei in Bayern vor allem die angestrengte
Finanzlage , die keinen genügenden Wieder¬
aufbau der bestehenden Universitäten gestat¬
tet , angeführt wurde . Die Regierung hatte sich
diesen Gesichtspunkt zu eigen gemacht , unter¬
lag jedoch den Anhängern der neuen Univer¬
sität .

Deutscher Sängerbund besteht 90 Jahre
Rund/unknnsprache des DSB -Präsidenten — Chorsingen als Kulturaufgabe

Anläßlich der in Coburg veranstalteten Fest¬
sitzung des Hauptvorstandes des Deutschen Sänger -
Bundes , der heute 8000 Chöre mit rund 600 000
Mitgliedern umfaßt und damit die größte Chor-
örganisation des Bundesgebietes ist , richtete der
Präsident des DSB , Oberstudiendirektör Anton
Pesch, eine Rundfunkansprache an die Sänger und
Sängerinnen des Bundes , in der er auf den Grün¬
dungstag (21. Sept . 1862) und die kulturelle Be¬
deutung der Organisation hinwies . Er unterstrich ,
daß die zunehmende Wertschätzung des Chor¬
wesens im Rahmen der Musikpflege erreicht
worden sei auf der Grundlage absoluter Freiwillig¬
keit durch den idealistischen Einsatz der vielen
tausend Sänger und Sängerinnen , die in der Über¬
zeugung vomWert ihrer Bemühungen unterOpfern
mannigfacher Art ihre Aufgabe erfüllten . Der DSB
sehe im Chorsingen eine Waffe gegen die durch

Freiburg eröffnete mit Calderon
Die Städtischen Bühnen Freiburgs eröffneten

die Spielzeit 1952/53 mit Calderon de la Barcas
7 Bildern „Das Leben ist ein , Traum “ . Einen
Schläfer beim Erwachen in eine völlig andere
Umgebung zu versetzen , ist ein beliebter Trick
mancher Dramatiker . Bei Calderon verliert dieser
Vorgang alle Lehrhaftigkeit , wird reines Ereignis
und nimmt Kernpunkte der Zeit Goethes und
Schillers vorweg . Er hat uns gerade in unseren
Tagen viel zu sagen . Und noch etwas geschah
bei dieser Theatereröffnung : Waldemar Schütz,
der den Sigismund spielten sollte , war erkrankt .
So sprang Kurt Hübner , der das Stück bearbeitet
hatte und der es inszenierte , für ihn ein . Und
wenn natürlicherweise sein Spielen nicht die
Präzision und aüsgeprobte Fertigkeit der Ro¬
saura (Beate Lenders ) aufwies , löste es doch ge¬
rade dadurch manche Diskussion aus , wie etwa
diese Verse zu meistern seien . Die Aufführung
bekam dadurch eine experimentelle Note und er¬
griff die Zuschauer , denen nicht ein fernes ästhe¬
tischrundes Ganzes dargeböten wurde , sondern
ein just an diesem Abend und auf dieser Bühne
sich mit ihnen abspielendes eigenes Anliegen . Un¬
terstützt wurde dieser Eindruck natürlich von
Calderons Dramatik . Der Spanier ist vielleicht
der erste im Sinne Eliots „bewußte “ Dichter . Das
vollbesetzte Haus dankte durch reichen Beifall .
Hoffentlich kommen noch manche Zwischenfälle
— es brauchen nicht gerade Krankheiten zu sein ;
man könnte sie auch bewußt auf sich nehmen ! —
in dieser Spielzeit vor ; denn , was wir brauchen ,
ist nicht ein Theater , das sich vollendet am Hori¬
zont vor uns abspielt , es ist der Mut zum experi¬
mentellen Agieren , das uns Zuschauer mile in¬
schließt und stark ergreift . - ' Br . G. K.

„Kleist -Pfennig “ macht Schule
Der Berliner Präsident der Vereinigung der

deutschen Schriftstellerverbände , Wolfgang Mötz,
ermächtigte den Ullstein -Verlag , von seinen dort
erscheinenden Büchern pro verkauftes Exemplar
je einen Pfennig als „Kleist -Pfennig “ an die Ver¬
einigung für die Friedrich -Schiller-Stiftung abzu¬
geben. Die Stiftung dient der Unterstützung not -
leidender Autoren . Wolfgang Götz richtet gleich¬

zeitig an alle deutschen Buchautoren- den Appell ,
bei ihren Verlegern das gleiche zu veranlassen .

Der Ullstein-Verlag führt künftig , dem Beispiel
von Emst Rowohlt, Hamburg , und F. A . Herbig ,
Berlin , folgend, von allen bei ihm erscheinenden
freien Werken ebenfalls einen Pfennig für jedes
Buch an die Schillerstiftung ab. Der Verlag hat
sich außerdem bereit erklärt , auch für die bei ihm
verlegten Bücher aller lebenden Schriftsteller ,
die wie Wolfgang Götz_den „Kleist-Pfennig “ ent¬
richten , von sich aus Wenfalls diese Abgabe zu
leisten , so daß für diese Werke der Kleist -Pfen¬
nig zweimal abgeführt wird.

Dentscher Sosiologenteg. In Weinheim an der
Bergstraße begann am Montag der 11. Deutsche
Soziologentag, an dem etwa 130 Wissenschaftler
und Persönlichkeiten des öffentlichen Lebens aus
allen Teilen Deutschlands, sowie Holland, Frank¬
reich , der Schweiz und Österreich teilnehmen .

die Technik drohende Gefahr eines ausschließlich
passiven Musikhörens , das immer mehr zum
Schaden der Musik um sich greife . Der DSB _

wolle
die ethischen Werte des gemeinsamen Singens
wieder lebendig werden lassen und erstrebe des¬
halb eine Ausbreitung des Chorsingens auf breite¬
ster Grundlage , suche aber gleichzeitig hohe künst¬
lerische Leistungen zu erzielen.

Im Kulturprogramm , dessen Veröffentlichung
der Präsident des DSB ankündigte , stehe an erster
Stelle das Volksliedsingen , das den Zwecke habe,
das stark gefährdete Volkslied im Bewußtsein des
Volkes lebendig zu erhalten . Zur Erfüllung der
mannigfachen Aufgaben forderte der Präsident
nachdrücklich die Unterstützung der Öffentlichkeit
und der Behörden , insbesondere Steuerfreiheit für
Konzerte und Zuschüsse aus öffentlichen Mitteln.

Der Präsident kam auf die parteipolitische Un¬
gebundenheit des DSB zu sprechen, die er als das
kostbarste Gut des DSB bezeichnete. Parteien , so
erklärte der Präsident , müsse es geben, und er be¬
jahe ihre aufbauende und staatserhaltende Tätig¬
keit . Aus den Reihen der DSB aber müsse jegliche
Parteipolitik und jede Einflußnahme von Persön¬
lichkeiten , die aktiv im Parteileben gleich welcher
Richtung stehen , ferngehalten werden .

Reform des Jura -Studiums
Pläne zu einer Reform des juristischen Univer-

sitätsstudiums will der nordrhein -westfälische Ju -
stizminister Dr . Rudolf Amelunxen verwirklichen .
Auf einer Pressekonferenz in Düsseldorf verlangte
er , daß die angehenden Juristen in Zukunft zu¬
nächst ein zweisemestriges Studium des allgemei¬
nen Weltbildes mit Vorlesungen über Philosophie,
Psychologie , Soziologie und Staatswissenschaften
absolvieren müssen . Die anschließenden Semester
sollen sich nach dem Vorschlag durch eine „radi¬
kale Beschränkung des Stoffes auf die Kernge¬
biete des Rechts“ auszeichnen, so daß die Studen¬
ten ohne Hilfe eines Repetitors ihr Fachgebiet
beherrschen können .

Naturwissenschaften und Erziehung
„Die Funktion der Naturwissenschaften in der

Erziehung “ , lautete das Thema einer Tagung , die
von der Evang . Akademie Baden in Heidelberg
veranstaltet wurde . Der „Bildungswert “ der na¬
turwissenschaftlichen Unterrichtsfächer in den
Schulen wurde in einem einleitenden Referat von
Dr . Gerhard Günther , Hamburg , anerkannt . Die
Frage , ob sich die Schule mit Problemen der
modernen Naturwissenschaften , insbesondere auf
dem -Gebifil .der JPhysik . -beschäftigen solle , wurde
von dem Karlsruher Physiker Prof . H . Botsch
verneint . In seinen! Referat „Naturwissenschaft -
liches und humanistisches Denken in der heuti¬
gen Schule“ betonte Prof . Botsch, daß sich der
Schulunterricht für eine Auseinandersetzung mit
Fragen der modernen Physik nicht eigne.

In dem anschließenden Referat über „Das ge¬
genwärtige Gespräch zwischen Theologie und
Physik “ , meinte Dr , Günter Howe von der Evang .
Forschungsakademie Hemer , daß gegenwärtig von
dem Optimismus des Physikers zur Zeit Galileis ,

wonach die Welt mit jeder Neuentdeckung der
Naturwissenschaften schöner wurde , nichts mehr
zu verspüren sei . Er sagte ferner , der Gegensatz
zwischen Theologie und Physik im 19. Jahrhun¬
dert sei in der Gegenwart einer Begegnung zwi¬
schen Christentum und Naturwissenschaften ge¬
wichen. Beide, Physiker und Theologe, suchten
das Gespräch miteinander . Was den Theologen
und den Physiker heute gemeinsam bedrohe , sei
der . Nihilismus . Der Physiker habe das Bedürfnis ,
sich dem Nihilismus zu widersetzen . Daraus sei
eine Bereitschaft zum Gespräch mit dem Theologen
erwachsen .

*

Frank Thieß und Kasimir Edschmid haben „un¬
ter Protest gegen die Entwicklung der Deutschen
Akademie für Sprache und Dichtung“ ihre Ämter
als Vizepräsidenten niedergelegt . Der dritte Vize¬
präsident , Prof . Bruno Snell , Rektor der Ham¬
burger Universität , habe ebenfalls seinen Rück¬
tritt erklärt .

_ _ die nUHmchspatte _
„ INTERNATIONALE VERRÜCKTE "

Alle bedeutenden Staatsmänner der Welt,
darunter Truman , Stalin . Churchill und Mao
Tse Tung , sind nach einer Mitteilung der Lon¬
doner „Sunday Times “ aufgefordert worden ,
der Gesellschaft der „Internationalen Verrück¬
ten “ beizutreten . Die Gesellschaft , die vor
sechs Jahren in Indien gegründet wurde , erfreut
sich angeblich einer ständig wachsenden Be¬
liebtheit .

Blaue Uniformen sollen Moral heben
Die nunmehr für die amerikanische Infan¬

terie vorgesehenen blauen Uniformen verfolgen
nicht nur den Zweck , die Infanteristen von den
anderen Waffengattungen der Armee zu unter¬
scheiden , sondern sie sollen gleichzeitig die
Moral der Truppen heben . Dies erklärten jeden¬
falls Frank Pace , Staatssekretär im Kriegs¬
ministerium , und General Collins . General¬
stabschef der amerikanischen Armee .

Der Sohn des Duce beklagt
Am 27. Oktober beginnt der mit Spannung

erwartete Prozeß einer italienischen Arbeiter¬
familie gegen Romano Mussolini , einen Sohn
des Duce . Die Kläger verlangen von Romano
Schadenersatz für die Benutzung ihres während
des Krieges beschlagnahmten Hauses , das von
dem Beklagten bis 1946 bewohnt wurde . Die
Arbeiterfamilie reichte die Klage wenige Tage
vor Ablauf der Verjährungsfrist ein , nachdem
sie früher auf einen Schadenersatz gegen den
Staat verzichtet hatte .

Harem für 3,6 Millionen DM
Emir Abdullah , der Bruder des saudi -arabi¬

schen Königs Ibn Saud , läßt für seine 40 Frauen
in unmittelbarer Nähe des Palastes einen
Harem bauen , dessen Kostsnvoranschlag sich
auf 3,6 Millionen DM beläuft . Der Harem soll
auf das modernste ausgestattet sein und wird
nach den Plänen eines englischen Architekten
errichtet .

Gut aussehende Frauen gesucht
Anläßlich der Ausgabe einer Briefmarke zum

Andenken an die 300 000 Frauen , die während
des Krieges in der US- Armee Dienst taten ,
empfing Präsident Trüman eine Delegation der
ehemaligen weiblichen Armeeangehörigen . Tru¬
man erklärte bei dem Empfang , die Armee
brauche auch heute wieder gut aussehende junge
Mädchen und Frauen im mittleren Alter . Mehr
als 450 Beschäftigungsarten stünden ihnen
offen .

Mit oder ohne Brille
Seit über einem Jahr zögert die belgische

Postverwaltung mit der Ausgabe der neuen
Briefmarken mit dem Bilde des Königs Bau -
douin . Es hat sich bisher keine Einmütigkeit
unter den zuständigen Stellen darüber her¬
steilen lassen , ob man den . jungen König 90 dar¬
stellen soll , wie er sich im täglichen Leben zeigt :
mit Brille nämlich , oder ob man ihm aus ästhe¬
tischen Erwägungen die Augengläser nehmen
soll .

Schwarzer Hochzeitsmarsch
Eine südafrikanische Negerzeitung brachte in

diesen Tagen ein Preisausschreiben für einen
neuen Hochzeitsmarsch . Es heißt darin : „Der
Marach soll graziös sein wie eine Braut , die
über einen Teppich schwebt , er soll aber auch
dem nervösen Bräutigam frischen Mut ver¬
leihen .“

Kurzdrama
Erster Akt : Mrs . Veronica Kair -Watson sitzt

in ihrem Wagen , der mit den Vorderrädern
quer zur Straße auf dem Bürgersteig steht .
Mehrere Polizisten nähern sich .

„Oh\ was ein Haufen Polizei , gleich vierzehn
Mann “

, sagt Mrs . Kair -Watson . Sie wird fest¬
genommen .

Zweiter Akt : Mrs . Kair -Watson wird vom
Polizeirichter für schuldig befunden , unter
Alkoholeinfluß einen Wagen gesteuert zu haben .
Sie muß 20 Pfund (235 DM) Strafe zahlen .

Epilog : Tatsächlich waren es nur vier Poli¬
zisten .

„Prächtige Menschen “

Ein beliebter Ansiedlungsort in der Nähe New
Yorks hat sich zu einer besonderen Art von
Werbung entschlossen . Am Ortseingang hängt
ein großes Schild : „Laßt euch hier für immer
nieder ! Nur 4345 prächtige Menschen wohnen
hier und darum viel weniger Verrückte als in
New York !“

„Nachnahmesendungen “

In London bekamen mehrere Familien zwei
oder drei Tage nach dem Tode ihrer Angehöri -,
gen Nachnahmesendungen zugeschickt , die an
den Toten adressiert waren . Die Päckchen
wurden fast alle anstandslos eingelöst . Sie
enthielten pornographische Bilder . Die Sen¬
dungen kommen von Schwindlern , die sich die
Adressen aus den Todesanzeigen der Zeitungen
verschaffen . Da keiner der Geschädigten An¬
zeige erstattete , konnte die Polizei bisher nicht
eingreifen . 1

Galantes Wien
In Wien stand eine Schauspielerin wegen

falscher Angabe ihrer Personalien vor Gericht .
Sie hatte sich als Zeugin in einer früheren Ver¬
handlung um acht Jahre jünger ausgegeben .
Als Unterlage hatte sie nichts anderes als einen
älteren Fragebogen vorgelegt Der Richtfer
mußte sich belehren lassen : In Wien dürfen
Schauspielerinnen sich — auch vor der Behörde
— bis zu zehn Jahren jünger machen als sie
sind .

Pünktlichkeit ist eine Zier
Große Freude und großer Stolz herrschte

dieser Tage in der kleinen Ortschaft Hyderabad
in Pakistan , weil zum ersten Male , seit das
Städtchen an die Eisenbahn angeschlossen war ,
ein Zug zur fahrplanmäßigen Zeit in den Bahn¬
hof einfuhr . Sogar die Lokalpresse würdigte
das würdigungswerte Vorkommnis . Allerdings
war die Lokalpresse daran schuld , daß auch die
Bahnbehörden in Karachi nun von der Sache
hörten und prompt eine Berichtigung schickten :
Der Zug war genau 24 Stunden zu spät an -
gekommen .

Klopfgeister
sind keine Steuerermäßigung wert

Der Landrat von Trornsö in Nordnorwegen
hat verfügt , daß „Klopfgeister “ keine Entschul¬
digung für nichtgezahlte Einkommensteuer
seien .

Er widerrief damit die Entscheidung des
Stadtrates von Kaarvikham , die Einkommen¬
steuer eines Einwohners herabzusetzen , der be¬
hauptet hatte , durch „Klopfgeister “ finanziellen
Schaden erlitten zu haben . Er könne nicht mehr
regelmäßig zur Arbeit gehen , weil er sein Haus
gegen die unheimlichen Gespenster beschützen
müsse

Zu guter £ et$i !
„Steuerschuld “

Ein dänischer Steuerrahler in dem Kopäa -
hagCner Stadtteil Frederiksberg erhielt , ein
Schreiben seines Finanzamtes , in dem er auf¬
gefordert wurde , umgehend seine Steuerschuld
in Höhe von einem Öre (ein halber Pfennig ),
der kleinsten dänischen Münze , zu begleichen .
Wenn er nicht innerhalb von fünf Tagen zahle ,
werde sein Arbeitgeber aufgefordert , die Schuld
plus sieben Kronen und zehn Öre (4,20 DM) für
Zinsen und Kosten einzubehalten .

EmUDDOIIT. . . stoppt
Zahnzerfall !

Möbelhaus Badenia
Karlsruhe, Erbprinzenstraße 24 28

Am Ludwigsplatz

Stollen -Angebot *
Nie Original-Zeugnisse einsentfetif

I F0r lack - e. Farbengroßtiandlung !
I In Karlsruhe jüngerer , tüchtiger

Verkäufer u. Lagerist
i (auch Drogist ) mit gut . Empfeblg . !
| gesucht . Handgeschr. Xi u . 1909 an

Anz .-Schwarz, Karlsruh*, Zäbringer -
straBe 76, erbeten .

Autoverleih : km ob “ 10
Tel . 32079 Khe .

SOBwaren-GroBh. mit Marken -Art .
sucht sot . f . Ber. Karlsruhe-Bruch¬
sal rührig.
Prov . »Vertreter ™ bN

1
n
S500

Industrieunternehmen
sucht je 2—3

versierte Herren
für die Gebiete Pfalz und Baden.
Einarbeitung erfolgt durch Fach¬
kräfte . Vorstellung nur Mittwoch
14—17 Uhr, und Donnerstag , 10—12
Uhr , im Gasthaus „Weißes Rößf" ,
Karlsruhe , Rüppurrer Tor .

Auto -Mechaniker
in Durlach wohnhaft , zum baldigen
Eintritt gesucht . Angeb . u . K 59S K
an BNN .

Provisionsvertreter
gesucht , gegen höchste Provi¬
sion, für den Verkauf direkt an
Private auf Teilzahlung von
schwerversilberten u. rostfreien

Tafelbestecken
Portelian, Kristall, Uhren.

C3 an Arthur Müller , G .m .b .H .,
Solingen-Ohligs, Postfach 121 .

Gegen Müdigkeit * in apoth .+ drog. 9opp amoiwerk

Hausgehilfin
für sofort gesucht , selbst , in Küche
u . Haushalt . Zeugnisse erwünscht.

Bäckerei u . Cal6 W. Jakob,
Newreut-Siedlung, Tel. 7482 .

Cocker -Spaniel m . erstkl . Papier.,
6 Mon. alt , Rüden, schwarz , mit
welB , Brust , DM 350.—, Weibchen,
weiß-schwarz gefl . DM 300.— , In
gute Hände abzugeben . Inter-
e*senten -Sl u. K 628 K an BNN .,

Tüchtiges
Zweitmädchen

in Villenhaushaft gosudit , Köchin
vorhanden . (53 an Frau Renate
Heesdii Gernsbach/Murgt ., Hebel¬
straße 4.

Atrtomarkt : Angebote

Junger , tüchtiger
Herrenfriseur

ab sof. gesucht . Salon 3. Förster,
Karlsruhe, Erbprinzenstraße 31 .

Sdiöner werden
Ihre alten , rissigen Holzböden durch die Pflege mit KINESSA -
Holzbalsam . Wie Bohnerwachs in der Richtung der Holzfaser
aufgetragen , gibt er dem Boden in einem Arbeitsgang Nah¬
rung , Farbe (eichengelb , mahagoni , nußbaum ) und Hochglanz .
Die Böden sind dann nicht mehr rauh und sehen fast so schön
aus wie Parkett . Es gibt kaum noch Staub in Ihrer Wohnung ,
vor allem , wenn Sie auch Abstell - und Nebenräume mit
KINESSA -Holzbalsam behandeln .
Genau so überragend ist KINESSA - Bohnerwachs farblos
oder hellgelb für Parkett und Linoleumböden .

KINE0AK1NE0A

Xlt. Monn (Invalide) , Bauhandw .
bevorz ., z . Stundenarb ges . XI
u . 13658 an BNN .

Aushilfe für samst. in gute Metz - !
gerei sof . ges . S ! 13605 an BNN . I

1 Zimmermädchen
1 Herdmädchen sowie 1 Mädchen
t . Haushalt u . Mithilfe am Büfett p .
sofort gesucht . „ Prinz Berthold" ,
Hertzsfraße 15 .

DKW, Meisterkl ., 700 ccm , Stahlk .,
in sehr gutem Zustand , günstig
zu verkaufen . Kl 13590 an BNN .

Volkswagen (Standard ) , in sehr
gutem Zustand, für DM 2800 .— zu
verkaufen . Zu erfragen unter
Telefon Khe . Nr. 5589 .

VW -Verleih Cabrio Ruf 1600
H. Speck, Khe ., Gottesauerstr. 1 . j

★ AUTO-VERLEIH *
VW, Goggo , Telefon 2115

Löbel, Kriegsstr . 185 am Kühl. Krug

Auto -Verleih
Neue Volkswagen u . Opel -Olympia

1950/52 , mit Radio , ab 16 Pfg.
Hall , Hans-Sadis -StraBe 27,

am Mühlburger Tor . Ruf 8554 .

Jüngere Halbtagshille , kinderlieb ,
für guten Privathaushalt gesucht , j
ÖJ unter 13651 an BNN .

Mercedes - Benz 170 $
A-Cabriolet, hellblau, gut erhalt.,
im Aufträge zu verkaufen .
Schoemperlen & Gast, Automobll -
gesellsch ., Karlsr., tophienstr. 74-78

Stellen -Gesuche

Junge Kontoristin
womöglich mit Kenntnissen in Ma¬
schinenbuchhaltung, v . Großhan -
de/sffrma per sofort ges . S5 mit
Gehaltsanspr . unter 13654 an BNN .

lUng. Kontoristin in Tayiorix -Buebf .
vertr ., die sonst , anfall . Büroarb .
erled . u . Wert a . läng . Anstelle
legt , z . 1. 11 . ges . C53 m . Lebensf.
u . Zeugnisabschr . 13653 an BNN .

Röntgenassistentin
sucht Stelle . XI u . 13591 an BNN .
Ehrl . Flüchtlingsfrae sucht Halb - ;

tagsstelle in kleinem Haushalt . :
Gute Zeugn . CS u . 13575 an BNN . j

Fräulein , Ende 30, sucht Stelle in j
kleinerem Haushalt a . 1 . 10. 52, ]
mögl . Karlsruhe . iS u . 13570 BNN .

Gelegenheit !
Opef Kapitän , Mod . 50, rotbraun ,

m . gr . Radio, Heizg ., Schonbe¬
zug. u. sonst . Zub ., 38 000 km , od .

Opel -Kapitän , Mod . 51, rotbraun ,
mit Klima -Anlage , Schonbezug. ,
60 000 km, beide wie neu, je
DM 5000 .— zu verkaufen . Anfrag.
erbeten unter 13551 an BNN .

PKW

Immobilien

HOLZBALSAM
Drog . Roth , Herrenstr . 26/28
Drog. Ebert, KaiserstraSe 245
Drog . Adler, MathystraBe 11
Drog . Fischinger, SüdendstraSe
Drog . Günther, Zähringerstraße 55
Drog . Gebhardt , Augartenstra8e 24
Drog . Gugger , Rheinstraße 57
Drog . Hofmeister, Philippstr . 14
Drog . Lösch, Körnerstraße 26
Drog. Rudolph, Ludw .-Wilhelm-St . 8
Drog . Zeiter, Kaiserallee 83
Drog . Walz, JollystraBe 17
Durlach : Drogerie Wächter
Hagsfeld : Drogerie Schmidt
Grötzlngen : H . Giegeling , Drogen
Grünwinkel: Drogerie Mangold
Knielingen: Drogerie Miltner
Rüppurr: Drogerie Velten

BOHNERWACHS
Weiherfald : Drogerie Rolle
Kirrlach: Drogerie Redecker
Berghausen : Drogerie Kronier .
Söllingen : Dragen -Wenz
Bruchsal: Drog. Woll , Bahnhofspl. 1

Drog . Haag , Schönbornstr. 49
Untergrombach : Drogerie Frank
Neudorf : Drogerie Karcher
Weingarten : Drogerie Roth
Daxlanden : Drogerie Roth
Oberhäuten : Drog. Feuerstein
Neureut : Drogerie Geisert
Langensteinbach : Drog. Brockstedt
Hodistetten : L. Buchieither
Forst : J. Burkord
langenbrücken : • K. u . A . Brückmann
Mingolsheim : M. Kling

Jüngere Bürokraft
für Kartelarbeiten u . Schreibma¬
schine (Steno erwünscht) von
führendem Unternehmen zum 1.
Okt. ges . Bewerbungen mit
lückenlosem Lebenslauf und
Zeugnisabschr . K 629 K an BNN .

Grundstücks zu verkaufen i
1 für Wochenend geeignet . Arm- ;
bruster , Durloch , PolmaienstroBe 71

Ford Taunus de Luxe, sehr gut
erhalten , preisgünstig im Auftr .
zu verkaufen .

E. 8t W, Göhler , Karlsruhe ,
Amalienstraße 24 - Telefon 1519

Opel P 4

Haus
in Knielingen bei 10 000 DM Anz .
ges . Preis -23 u . 13564 an BNN ,

in prima Zust., zugelass . u. Verst.,
! für DM 600 .—,
Motorrad Marke Heftmann

' In erstkl . Zust. , für DM 550 .—, zu
| verk. Otto Ohme , MingoUheim/Bd.,
Bahnhofstraße 4, Telefon 280 .

Bürofräulein
perf . in Steno u. Masch.-Sehr .,
evtl . Anfängerin, sof . gesucht .
Zeugn., handschr . Lebensl. und
Gehaltsanspr ., Ref . erbeten u .
13652 an BNN.

Handstrickerin , die schön strickt ,
findet laufend Heimarbeit . Aus -
führl . (X! unter K 1203 K an BNN .
t perf., selbständ . Verkäuferin

für samstags für Fleisch - u . Wurst-
waren gesucht . tSI 13582 an BNN.

Wohnhaus in Karlsr . od. Umgeb.,
ausbaufähig , 8000 .— DM bar , zu
kaufen gesucht . IX) 13473 an BNN .

Ruine In od . Umgeb. v . Khe zu
kaufen ges . Preis-IXI 13474 BNN .

Haus , Neubau, 2'/istöckig , einger.
Bäder , mit Werkstätte , Laden,
Garten , Nähe Albsiediung Dax¬
landen , Anzahlg . 20 000 DM , zu
verkaufen . tXI u . 13565 an BNN .

Femtransportunternehmen kronk-
heitshalb . zu verk . CS 13568 BNN .

j Motorrad , 200 ccm, in sehr gutem
Zustand , billigst zu verkaufen .
Berghausen, Hauptstraße 84 .

NSU- Quick, tadellos . Zust ., m . Zu¬
behör, prw. zu vk . IX) 13569 BNN .

Auto-Verleih

TIermarkt
Junger Deutscher Schäferhund zu

verk . Meinzer, Khe ., Sedanstr . 1.

Auto-Verleih - Tel. 8898
VW Export km 0.15, Rüpp-, Str . 33 .

Grassinger '*
Auto -Verleih
Khe .,Lo renz st rlQ > Tel . 6125

Borgward - VW
Hock , Beldienetraße Si, Toi. S0111

Lieferwagenverleih
Pritschen bis 1 To . an Selbstfahrer

zu günstigen Bedingungen .
Autohaus DILZER, Amalionstraße 1

bei der Herrenstraße . Tel . 5814

j Ruf 8 - 5 - 3 Auto-Verleih H

Verkauf
Guterh . Schlafzimmer , Zimmerbüf. ,

weißer Herd u . sonst , zu verkf.
Anzusehen Donnerstag von 11—16
Uhr , Karlsruhe , Sophienstraße 79,
II . Stock, bei Wagner .

Wohnküche , Nußbaum , neuwertig,
zu verkaufen . 1X1 u . 13566 an BNN

Bett , m . Pat .-Rost , Matr ., Unterbett
u . Nachtt . zu verk. IS 13567 BNN .

2 Bettstellen , m . Ros !, 2 Nachtt .,
Waschkommode billig zu ver¬
kaufen . Gottesauerstr . 45, III ., t.

Sudd .

Klassen
-Lotterie

in
Karlsrahe

Bitte wenden Sie sich in
allen Lotterie -Angelegen¬
heiten direkt an unsere
Geschäftsstellen

Erbprinzenstrafje23
HABLlTZEL

Karlsfrafye 64
BOOUET

Lessingsfrafje 8
KLEIBER

Waldstratye 28
MAURER

Einzahlungen Lose-Ver¬
kauf - Gewinn -Auszahlg.

ARLSRUMFfrWenn dl« Zlntmar traulich
wirkon sie «rbaulich.

Nähmaschine ^ i^ bnn
*'

| Guterh . gebr . Zimmerofen f . ca .
j 60—75 cbm zu kaufen gesucht . CS)

unter 13576 an BNN .
: Photo - u . Vergr.-App . kauft Rausch
! & Pester , Karlsr -, Erbprinzenstr .5

i Badeeinrichtung
! u. Heizofon f . Gas , gut ern ., zu
i kaufen gesucht . CS 1358? an BNN .

Kaufe lfd . gebr . Bett-
ACnTUngt federn . (53 13380 BNN .

he Rd
b
uühn SPEZIALHAUS

HERREN - STR . 25

Transporta

Paidi - Betf ca . 30 .— DM
Kasten -Kinderwagen

ca . 20 .— DM, beide mit Matratze ,
gut erh ., zu verk . 53 13580 PNN .

Damen -Friseur- Einrichtung
gut erh,, sofort bor zu verkaufen .
32 unter 13604 an BNN .

Motorfahrrad
Viktoria, 1 PS , 50 km/h, Mod. 52 ,
190.- DM, zu verkaufen . Duriach,
^ohann -Strauß-Straße 6.

Beiladung
nach Braunschweig

gesucht
El unter 13438 an BNN .

Br. Chaiselongue , neubez., 70 DM,
zu verk . Khe., Kaiserstr . 34 , Lad.

Zimmergatofen, 7 Röhren, selbst-
regullerend , zu verkaufen , eben¬
so Staubsaug . Elektrolux. Anzu¬
sehen : Freitag , von 10—18 Uhr.
Schmid, Sofienstraße 145.

D.- u . H.-Rad , mit Bel ., wie neu ,
zu verkaufen . Kaiserstr . 50, Hol

VIellieber's
■ Auto-Verleih I

Räppurr«r Sir. 116 32076

Kein IVloltelkaul ohne Ee^otti

Schloßschrauben
I in den Abmessungen von 5X15 bis

I 10X100

Maschinenschrauben
5X15 bis 10X120 i . kl . u . größeren

I I Mengen äußerst günst . abzugeb .
i Off . unter K 3043 an Ann .-Exp .

11 D. Frenz, Mainz.

30000
fabrikneue Briefordner, normale
GröGe , erstklassige Ausführung,
auch in kleineren Mengen, sehr
preisgünstig zu verkaufen . Off.
unter P 3046 an Ann..Exp. 0 . Frenz,
Mainz.

ßiüxiftfüt 2He?st !
fftetjn {/ *ünc/ &c<t2
seit 50 .Vitv/IaV*t

SlAndlg « Auswahl
von » b • r 400
Einrichtung « .

Zwillings - Kinder, und Sportwagen,
gebr ., zu verkauf . Viebig, Khe .,
HerrenstraBe 45.

Kawfgo («che
Gebr . Garage (Wellbl . 3X5X2 ) ge - 1

sucht. Preis-Xi u . 13571 an BNN. j
Gut erh. Klappstühldien zu kaufen !

gesucht . <S unter 13499 an BNN. 1
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Mein lieber treuer Lebensgefährte , unser gütigerVater und Opa

August Hornung
Kaufmann

ist nadi einem erfüllten Leben sanft entschlafen .

Gertrud « Hornung geb . Rupff
Werner Hornung und Familie

Karlsruhe , den 19 . September 1952
Weifenstraße 4 a .

Auf Wunsch des Entsdilafenen fand die Beisetzungin aller Stille statt .

Wir betrauern in dem Entsdilafenen unseren hoch¬
verehrten Seniorchef und werden bestrebt sein , das
begonnene Lebenswerk in seinem Sinne weiter¬
zuführen .

Die Mitarbeiter der Firma

AUGUST HORNUNG GMBH.
Lebensmittelgrofjhandlung

Am 23 . September verschied im Alter von 71 3ahren infolgeeines Unfalles unsere liebe , herzensgute Mutter , Schwester ,Schwägerin , Groß - und Urgroßmutter , Schwiegermutter , Tont ©
Frau Luise Meinzer

geb . Durand
(Inhaber des Baugeschäftes Albert Meinzer )Sie ist unserem lieben Vater nach 11/* Jahren in die Ewig ,keit gefolgt .

In Schmerz u . Trauer namens der Hinterbliebenen :Albert Mainzer , MaurerpolierEmil Meinzer , Steuerbeamter
August Meinzer , MaurermeisterHelmut Meinzer , Verw .-BeomterKarlsruhe -Knielingen , 24 . September 1952 .Die Beerdigung findet am 25. 9. 1952, 17.00 Uhr, auf demFriedhof in Knielingen statt .

DANKSAGUNG
Für die uns beim Heimgang unserer lieben , guten , treu¬sorgenden Frau und Mutter

Frau Anna Schmidt
■gab ; Raviel

erwiesenen großen Liebe , für die reichen Blumen - u . Kranz¬spenden sowie die gestift . hl . Messen sagen wir allen lie¬ben unseren allerwärmsten Dank .
Ein tausendfaches „Vergelt 's Gott !" unserer Hochw . Geist¬lichkeit von St. Bonifaz , Herrn Geistl . Rat Dr . Dold , HerrnKaplan Rinderspacher , der lieben Schwester Oberin , aberauch Frau Dr. Schmidt für ihre aufopfernde Pflege .

In dankbarer Liebe :
Otto Schmidt u. Kinder

Karlsruhe , den 22. September 1952 .Reinhold -Frank -Str . 70.

Statt Karten
Mein lieber , treusorgen¬der Vater , Schwiegervater ,Großvater u . Urgroßvater

Josef Rieger
ist im 82. Lebensjahr sanft
entschlafen .

Im Namen der
Trauernden :
Klar « Kressner
geb . Rieger

Karlsruhe , 23 . Septbr . '<952 .
Weltzienstraße 19.
Einäsch . : Freitag , 26 . 9. 52 ,12 Uhr, Krematorium , Khe .

Unser lieber Vater , Groß¬vater , Schwiegervater ,Schwager u . Onkel

Wilhelm Grether
ist im Alter von 65 Jah¬ren für immer von uns ge¬
gangen .

Für die trauernden
Hinterbliebenen :
Margarete loreitz
geb . Grether

Karlsruhe , 22, Sept . 1952 .
Lessingstraße 32 .
Beerd . : Donnerstag , 25. 9.
1952, 11 Uhr, Hauptfriedhof .

r Alien Verwandten , Freunden und Bekannten danken wir
herzliehst für die uns anläßlich unserer V e r m ä h I u n gerwiesenen Aufmerksamkeiten .

Michael Wenzler und
Frau Ursula geb . Drosdowski

Allen zur freundl . Kenntnis , daß die richtige Trauungszeit -
Angabe (11.30 Uhr) in unserer Vermählungsanzeige leiderdem Druckfehlerteufel der Zeitung zum Opfer gefallen ist !

.Meine beiden Kinder
litten sehr unter Wundsein und waren für die jverschiedensten Hautkrankheiten besonders an¬
fällig . Stets hat mir dann Klosterfrau Aktiv -Fuder
die beste Hilfe erwiesen ! Sogar bei Wasser¬
pocken hat er rasch geholfen , ich kann Aktiv -
Fuder nur wärmstens empfehlen !" So schreibt
Frau Franzi Höhnen , Kobienz -Ehrenbreitstein ,Wambachstr . 179. Und mit ihr sagen unzähligeMütter : „ Wer ihn einmal erprobt hat — denAktiv -Fuder — der mag ihn nicht mehr missen !**
Er ist für groß und klein der Universal -Fuder zur
Pflege der gesunden und kranken Haut !Aktiv -Puder , Streudosen ab 75 Pfg . in allen Apoth . u . Drog . DenkenSie auch an Klosterfrau Melissengeist gegen Beschwerden von Kopf ,Herz , Magen , Nerven !

KARLSRUHER
': - THEAT

_ _ _ _ jgSjgJ
DAUnCI I -STRICK am HALB*. Der große LachSchlager .KVHUELL 13, 15, 17, 19 und 21 Uhr._
LUXOR

I Schauburg

Gleichzeitig in beiden Theatern : Der bei¬
spiellose Erfolg : - IHM ROTE ROSEN RtUH' N"
m. Rud . Prack , O . W. Fischer , Winnie Markus ,Kurt Reimann . 15, 17, 19, 21. Luxor auch 15.

nie IMIDBCI - SAISON IN SALZBURG". EirTbeschwingt . Rei-illE KUKDEL geiv g er Lebensfreude . 13, 15, 17, 19 u . 21 U .
A I i 15, 17, 19, 21 Uhr, PALI auch 13 Uhr.! ■ I Presse und Publikum sind sich einig :

BUaImaIjI Ein verdienter Großerfolg !
KneingOIQ •

. SIE tanzte nur einen »OMMER“.

Atlantik 13, 15, 17, 19, 21 : Burt Lancaster in «TAl DER
RACHE**. Ein grand . farbiger Wildwestfilm .

Für die vielen Beweise
herzl . Teilnahme , die schö¬
nen Kranz - u . Blumenspen¬den und das große Geleit
beim Heimgang unseres
lieben Entsdilafenen

Robert Knaus
Friseurmeister

sagen wir auf dies . Wege
unseren tiefempfund . Dank .
Besond . Dank auch Herrn
Planer Hahn für die trost¬
reich . Worte . Ebenso Herrn
Dr . med . Vitt sowie den
evang . Krankenschwestern
für die Hilfe und Pflege .Dank auch d . Friseurinnungfür den im Namen der Kol¬
legen gewidmeten Nach¬ruf sowie Kranzspende . Zu¬
gleich möchte ich auch
meiner werten Kundschaftfür die große Liebe dan¬ken , die sie während desschwer . Krankenlagers dem
Entschlafenen entgegenge¬bracht hat .

In tiefer Trauer :
Mario Knaus
und Angehörige

DANKSAGUNG
Allen herzlichen Dank , die
unsern lieb . Entschlafenen

Robert Bon net
Metzger

zu seiner letzt . Ruhestätte
begleitet haben . Besonde¬
ren Dank Herrn , Pfarrer
Glatt für seine trostrei¬
chen Worte , sein . Arbeits¬
kameraden und dem Turn¬
verein Rintheim für den
ehrenvollen Nachruf sowie
unserer lieben Schwester
Pauline für ihre treue Hilfe .

Im Namen der
trauernd . Hinterblieb . :
Emilie Bonnet Wwe .

DANKSAGUNG
Für die herzliche Anteil¬

nahme am Heimgang un¬
serer lieben Mutter

Frau

Anna Britsdi
sowie für die zahlreichen
Kranzspenden und für das
letzte Ehrengeleit danken
wir herzlich .

Im Namen der Hinterbl . :
Familien
Oscar u. Heinz Kleinhans

DANKSAGUNG
Für die uns beim Heim¬

gang unseres lieben Ent¬
schlafenen

Herrn
Alfred Kleinert

Stahlgraveur
erwiesene Anteilnahme so¬
wie für die Kranz - und
Biumenspenden sagen wir
auf diesem Wege unseren
herzlichsten Dank .

Familien Gewi »,
Fitschek u. Benda

Karlsruhe , 23. Sept . 19S2.

Für die uns beim Heim¬
gang unserer lieben Ent¬
schlafenen

Mino Sdiönthaler
erwiesene Anteilnahme so¬
wie für die Kranz - u. Blu¬
menspenden sagen wir
unseren herzlichsten Dank .

Farn . Friedf. Sdiöetfcaler

Karlsruhe , Cäciliastr . 6 .

Am 23. 9. 1952 verschied wohlvorbereitet
mein lieber Mann , unser treusorgender Vater

Heinrich Kästel
Oberingenieur

im Alter von 49 Jahren .

In tiefer Trauer :
Frau Stefanie Kästel geb . Melcher
u. Kinder Faul , Magda , Jutta
nebst allen Anverwandten

Forchheim , den 23. September 1952.
Die Beerdigung findet am Donnerstag , dem25 . September 1952, um 17 .00 Uhr , statt .

Am Dienstag , dem 23 . September 1952, ver¬
schied plötzlich und unerwartet unser lieber
Freund

Kreisraf und Vorstandsmitglied

Heinrich Kästel
Ober - Ingenieur , Fordiheim

In Dankbarkeit gedenken wir seiner Arbeit
als christlicher Politiker und nehmen in tiefer
Trauer von ihm Abschied .

Wir werden ihn nie vergessen !
Ruhe in Frieden !

Christlich -Demokratische Union - CDU
Kreis Karlsruhe-Stadt und -Land

Beerdigung : Donnerstag , deq 25. Septbr . 1952,
17.00 Uhr , auf dem Friedhof Forchheim .

■J" Jhr (Srcfdi
kann immer größer werden u . es besteht die Möglichkeit einer Bruch¬einklemmung , wenn Sie ein schlechtsitzendes Bruchband tragen . SchonTausenden konnte ich helfen und auch Sie werden überrascht sein ,wie leicht und bequem sich Ihr Bruch zurückhalten läßt . Durch meineSpezialbandagen sind nachweisbar vielfach sogar Heilungen erzieltworden . Machen Sie sich das Leben leichter ui>d quälen Sie sich nichtunnötig . . . auch für Ihren speziellen Fäll gibt es eine Hilfe . —Kostenlose und unverbindliche Sprechstunde inKarlsruhe : Fr ., 26. 9 ., von 14—18 Uhr, im Hotei „Bayr . Hof", Wilhelmstr .Bruchsal : Fr., 26. 9., von 11«/»—13 Uhr, im Bahnhofs -Hotel .Rastatt : Sa . , 27 . 9. , von 11V4—14 Uhr , im Gasthaus „Zur Laterne ".Ludw. Ruffing , Spezial -Bandagen , Kötn-Dellbrück , Bensberg . Marktw . 25

moderne Umstandskleidungdie immer paßt ohne jede Änderung im Fachgeschäft vorrätigin Wolle , Halbwolle und Seide
R A U P P , Karlsruhe « Karlstraße 138, Telefon 38 970

Karl Ratzel
Gipser - and Stakkatenrgeschäft

Karlsruhe , Südendsirafie 68, Ruf 7480

1-2 Tabletten befreien
in wenigen Minuten .
In den kritischen

Tagen der Frau wirkt
Temagin Jcrampt -
lösend u. auffrischend .

10TW.DM-.95
in olle "
Apotheken

Für jung .
und alt nur 5 ,

w
tu

*Jrauengo (0 « >

sorgen wir

mit großer Gründlich¬

keit I - Es ist darum

kein Zufall , daß unse¬

re Auswahl sehr viel¬

seitig ist , die Preise

denkbar niedrig sind

und die Kleidung allen

Kindern so gut stehr .

MODEHAUS .

Vetter
KARLSRUHE

kCeidetdie SittnMe

_ Theater _
Badisches Staatstheater

Schauspielhaus .
18. Uhr : Abonnement B und freier

Kartenverk . : „Kabale und Liebe * .
Trauerspiel von Schiller .

Veranstaltungen

Ich inseriere in den » BNN «
weil die meisten die -BNN" lesen

Amtliche Bekanntmachungen

Brückenbauarbeiten
Für die Ausführung der Umge¬

hungsstraße bei Rastatt wird im
öffentlichen Wettbewerb , vorbe¬
haltlich der Bereitstellung der
Mitte ), an leistungsfähig © Bau¬
unternehmung vergeben :

Bauwerk Nr« 36 : Gewölbte Un¬
terführung des verlegten Fahr¬
weges ln BAB— km 151,4 + 32,00
der Umgehungsstraße auf Gemar¬
kung Niederbühl {Aushub rund
1400 m*, Beton rd . 2000 m5) .

Die Ausschreibungsf ' Unterlagen
werden von der Neubauleitungder Bundesautobahn in Rastatt ,Biblis 5, gegen eine Gebühr von
10 .— DM während der Dienststun¬
den abgegeben . Dort können auch
die Planunterlagen eingesehenwerden . Das Angebot ist in ver¬
schlossenem Umschlag mit der
Aufschrift

„Umgehungsstraße 1*el Rastatt ,
Bauwerk Nr« 36**

bis zum Eröffnungstermin am 4 .
Oktober 1952, vorm . 11.00 Uhr, bei
der Neubauleitung Rastatt ein¬
zureichen . Zuschagsfrist 6 Wochen .
Technische Auskunftserteilung mit
BausteUenbesichtigung findet am
29. September 1952 statt . Treff¬
punkt 11.00 Uhr an der Murgbrücke
Niederbüh ! (b . Gasthaus „Engel ") .
Neubouleltung der Bundesauto -

A bahn in Rastatt .

Öffentl . Versteigerung
(Fortsetzung )

Freitag , 28. 9-, 18 Uhr, RüppurrerStr . 104, i. A . des Zwangsverwoi -
ters gegen bar u . 10 Aufgeld ,die Restbestande aus Betriebsauf .
lösung : Pferdewagen , i , T. mit
Planen (Ein - und Zweispänner ) ,
Kraftfahrzeuge : Lkw Opel -Diesel ,I,S To-, Opel -Bltz, 1,5 To.t Gutbrod
8,8 To„ ferner 5 Sackkarren , Schei¬
benräder , Schneeketten , Pferde¬
geschirre , Kartotheke -Kästchen , 4-
teilig , Aktenschrank m . 18 Klapp¬
deckelfächer u . a . m .
Themas Hetch , vereid . Versteig .,Karlsruhe , Draisstr . 11. Tel . 2725 .

Arzte

Zurück

Dr . med . Erich Wolff
prakt . Arzt u. Geburtshelfer

Hirschstraße 17 - Telefon 1750
12—13 u . 15—18.30 (Mittw . u . Sa .
nur nadi Vereinb .) Alle Kassen !

Mrttwodiabemi - Konzert
im Stadtgarten .

Bei günstiger Witterung heute
abend , 20—22 Uhr, Abendkonzert
des Karlsruher Blasorchesters
mit Dirigent Hans Hartwig .

Unterricht

Abendlehrgänge
Es beginnen Abendkurse
in Steno (15.— DM ), Maschinen¬
schreiben (20.— DM) , Budiführg .
(20.— DM ) für Anfänger u . Fort -
geschritt . Kursdauer 2 Monate
bei wöchentlich 2maligem Unter¬
richt . Anmeldg . Prlv . Handels -
schule „Merkur -, Karlsruhe , Bis-
marckstraße 89. — Telefon 2018 .

Holz -Lampen
aus eigener Werkstätte

Beltfinger , Drechslermeister
Ecke Schützen - u . WMheimstraße

Vermietungen
Zimmer m . 2 Betten , gut mäbi ., m .fließ . Wasser , an 2 Herren oder

Studenten sofort oder bis 1. 10.zu vermieten . Karlsruhe , Win¬
terstraße 4, III . Stock .Gut möbl . Zimmer (Westst .) , anölt ., berufstät . Dame zu vermiet .1 . Okt . KI u . 13578 an BNN .2 gut möbl . Zimmer m . Kochgel . a .berufst ., ält . Beamt , od . Dameab 1.10 . z . vm . Amalienstr . 21, III .Med . 2-Z.-Wohnung , Ztr ., gg . 2000.-Bkz. z . T. vl ., z . vm . E 13608 BNN

Moderne 3 -Zimmer-
evtf . 2-Z- Wohnung , Küche , Bad ,Zentr .-Heiz ., teils möbl ., in guterWeststadtlage sof . zu verm . ISunter 13585 an BNN .

Mietgesuche
Büroräume (pt .) , 50—70 qm , Stadt¬mitte , auch Hinterhaus , zu miet .gesucht . (3 u . K 656 K an BNN .Möbl . Zimmer für alleinstehenden

Mitarbeiter zum 1. 10. sucht Mu¬si khaus Schlaile , Kaiserstr 96,Ruf 7848 .
Möbl . Zimmer m. Badben . von jg .berufst . H . ges . (3 13498 an BNN .Möbl . heizb . Zimmer von berufstDame gesucht . £33 u . 13S62 BNN .Möbl . Zimmer gesucht , mögl . NäheStaatstheater , Vierordtbad . EI u13574 an BNN .
Heizbares Zimmer sofort von Stu¬dent gesucht . 13 13601 an BNN .

Möbliertes Zimmer
ges . a . 1. od . 10. 10. 52 für einen
Angestellten . Oskar Abt , Juwelier ,Kaiserstraße 243 .
Möbl . Zmmer in ruh . Haus vonält . Dame ges . 13 u . 13S88 BNN .Möbl . Zimmer von alleinsteh . Herrn

gesucht . El u . 13579 an BNN .Möbl . Z-Z.-Wehnung m . Küche undBad von amerik . Offizier m . Frau
gesucht . Telefon 1175 Karlsruhe .Leerzimmer od . Zimmer mit Koch¬nische von alleinsteh . Beamten -Wwe . bald . ges . (3 13586 BNN .

1 Zimmer u . Küche
oder 2 Mansardenzimmer von be¬rufstät . jung . Ehepaar (keine Kin¬der ) zu mieten ges ., evtl . Miet¬
vorauszahlung . (3 13572 an BNN .
Ehepaar m. 17j. Tochter , in guterPosition , sucht

beschlagnahinefr . Wohnungmit Küche od . 2 teiiw . möbl . Zim¬mer mit Kochgel . Zahle 500 .— DM
Entschädigung . El 13573 gn BNN .

5 - 6 - Zimmer -
W olinun £

mit Küche u . Bad , geg . Bauk .-Zuschuß für leitenden Herrn hie¬
sig . Industrieunternehm , schnell -stens gesucht . EI 13497 an BNN .

Wohnungs -Tausch
f Zimmer u. Küche , Miete 16 DM ,Ostst ., geg , 2 Zimmer u . Küche,Vorderh . , 1. bis 3. Stock , Stadtm .<3 13607 an BNN.

Speyer - Karlsruhe
Biete 2 Zimmer , Küche u . Bad , Neu¬

bau , gg . 2—3 Zi ., auch gg . Abst .bis zu 2000 DM . (3 13577 an BNN .
Verschiedenes

Paris
2 Plätze zu verg . Sömt ! . Form . erl .Müller , Telefon 383 .

Geselligkeit
Dame wünscht inteil ., freien 50er

mit Auto für Fahrten und fran¬
zösische Konversation kennen zu
lernen . S3 u . 13550 an BNN .

Beamtenwitwe , 59 7., alleinst ., su .ehrl . Herrn zw . Gedankenaus¬
tausch k . zu lern . 123 13584 BNN .

Heiraten

Früislein 41 3-- ev - aus 9 U| -rrauiem Hause , wünscht
Herrn in sich . Stel . (Beamt .) zwecksHeirat kennen zu lernen . Kompi .Aussteuer , 20 000 DM in bar und
Grundbesitz vorhanden , cs unter
13602 an BNN .
Dame , 30 3., m . 4j. Mädch ., wü .nett . Herrn in sich . St. zw . bald .Heirat k . zu 1. El u . 13581 an BNN

Werbung

Tafelbestecke
io Markenware , liefert direktan Private , komplett , 24teilig ,schon von DM 39.00 an , zahlb .in 6 Monatsraten . — VerlangenSie Musterkatalog gratis .

I . Pilgrams Groftvers . f. feines
Tafelsilber , Scherfede/Westf . 28.

Kokos -
Läufer u . Teppiche .

E. Burger , Wälder . 89, Tel . 2317 .

Paßbilder
schnell und gut durch jPhoto Erich Bauer

Kaiserstraße 243 Telefon 6933 :695t |

Repassiermaschinen
Nähmasdiinenhaus

Nabben , Kaiserpanage |

Anhänger I
Instandsetzungen — Umbauten , Fer¬
tigung von Aufbauten , Umbau von
Bremsaniagen , Räder - u Reifen -
Umstellungen etc . führt unsere Re-
paraturabteiiung preiswert durch .
Gebrauchtanhänger lfd . zu verkf .
Fahrzeugfabr. Bacher, Weingarten

Grau Bremsendienst , Ruf 93 I

Sauna- Bad I
Wir helfen ihnen u . a . bei I
Ischias , Rheuma , Fettsucht , Stoff - I
wechselkrankh . , Störungen des I
Kreislaufs . Regelmäßig ange - 1
wandt , hervorragende Wirkung 1
bei welker Haut u . unreinem | lTeint . Machen Sie einen Versuch ! 1
Prosp . anford . i Ausk . a .d . Kasse 1
Karlsruhe , Karfsir . 44 * Tel. 3617 ]

(beim Karlstor ) 1

Jn den herbstlichen

Sch » *1

mit den

Badischen Neuesten Nachrichten
in Verbindung mit Omnibus -ReisedienstH. Hirsch , A. Kästel und G . Theurer .

Sonntag , den 26 . September 1952
Treffpunkt : 7.45 Uhr vor dem Verlagsgebäude ,Lammstr . 1b—5. Abfahrt : 8 .00 Uhr,

Fahrttrecke :
Karlsruhe — Gernsbach — Forbach _ Rau -münzach — Schönmünzach — Hufzenbach —Klosterreichenbach — Baiersbronn — Freuden -sta ~l 77 — Schenkenze !l — Schiltach" ölfach — Schapbach (Gelegenheit zumMittagessen ) .
Weiterfahrt über Bad Rippoldsau — Kniebis— Alexanderschanze — Schliffkopf — Ruhe¬stein — Mummelsee — Unterstmatt — Hunds¬eck — Sand .
Als Abschluß der schönen Herbstfahrt geht esin das Weingebiet von Affental . Hier ist Ge¬legenheit gegeben , bei Musik und humoristi¬schen Darbietungen den guten „Affentäler " zuprobieren .
Die Fahrt wird mit modernsten Omnibussendurchgeführt und findet bei jeder Witterungstatt .

Anmeldung :
Sofort ln unserem Verlagshaus ,Schalter . Relsedlenst -

Fahrpreit :

OM fO.- (ohne Verpflegung) (Numerierte Plätze)Bei Lösung der Fahrkarte wird um Angabe ge¬beten , ob Mittagessen erwünscht ist .

Änderungen Vorbehalten

Stimme d« Wettbewerbs:

Es kauft bei Schöpf ,
die Stadt , das Land,
stets liegt der Vorteil

auf der Hand 1

besser sehen
besser ousseben

mii einer Brille
von dZosepitnal
Kriegsstraße 76 - Ruf 1419

fluch für Sie
ist die Anschaffung eines
eleganten

Pelzmantels
nach Maß in diesem Jahr
möglich , denn neben be¬
ster , bewährter Güma -
Qualität , bieten wir Ihnen
Teilzahlungen bis zu

18 Monatsraten
ohne jegl . Aufschlag

oder Zins
Zu denselben Bedingungen ;

la H.-u .D.-Ledermänte!
Guma-Pelze, F. M. Grüner

Verk . -Büro ; Mühlburg ,
Steubenstr .8, Nordsterngebd .

OVer kennt eö 2 2-
An dieser Stelle verrät Ihnen /£? ■

in 2 Tagen

Ihr Drogist mehr

■ZEICHEN DER DROGERIEI

Achtung ! Achtung !
Für Karlsruhe und Umgebung
das 1 . fahrbare Konfektionshaus

iMfcnfiHüIH&r

Wipperfürth
Die bekannte Herrenkleiderfabrik ist am
26 . und 27 . September in Karlsruhe ,Schloß Friedrichskrone , Rüppurrer Straße

Ecke Schützenstraße
Herren - Anzüge , 2 -reihig , . . ab dm 42 . -

Herren - Sakkos . ob dm 25 . -

Herren -Hosen . ab dm 12 . -
Knaben - AnZÜge in jeder Größe dm 25 . -

Wir bitten um Ihren Besuch
H. Peschke , Kaiserslautern

m
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